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Gm AmWmm RußlaM
mi Pelm?

Bolschewistisches Theater zur Einschüchterung Deutschlan -s vor
unserem Gans nach Lorarno

Der Besuch des russischen 8u *

3n Kürze
Die englische Arbeiterpartei nahm gegen

den Sicherheitspakt Stellung .

Die deutsche Delegation für die Sicher¬
heitskonferenz wird heute nacki Locarno ab-
reisen. ^

Die englische Antwort auf die deutsche
Note wegen der Kriegsschuldfrage ist in ei.
yem auffallend scharfen Tone gehalten.

»
Die sechs angeklagten Tertilverbände ha¬

ben vor dem Kartellgerickt entgegenkom¬
mende Erklärungen abgegeben.

*

Der elsässische Autonomist Letj wurde aus
der Haft entlassen.

*'
Ritter von Lama hat gegen den Vorsitzen -

den des Evangelischen Bundes . Döhring ,
Beleidigungsklage erhoben.

Die Srün- e für die Schärfe - er
englischen Antwort

TU . London» 2. Okt. Funkspruch .
Die englische Replik auf die deutsche Antwort
und auf die mündlichen Erklärungen des
deutschen Botschafters wegen der Kriegsschuld¬
frage und der Kölner Räumung , hat , wie
der Vertreter der Telunion hört , allgemeine
Ueberraschung wegen der Schärfe ihres To¬
nes hervorgerufen . Diese Schärfe erklärt
sich aus zwei Gründen . Einmal befindet
sich die englische Regierung in der Frage der
Kriegsschuld in einer außerordentlich be¬
drängten Lage, weil die Oeffenllichkeit ein
Nachgeben in diesem einen Punkte noch nicht
ertragen kann. England hat seine gesamte
Kriegsschuldpropaganda auf der Behauptung
der deutschen Kriegsschuld aufgebaut und
kann heute noch nicht von diesem Standpunkt
abgehen. Daß sich aber schon jetzt ein allge¬
meiner

, Stimmungsumschwung anbahnt , er-
gibt beispielsweise die gerade heute erfolgte
Deröfffentlichung der Memoiren Sir Edward
Greys . Obwohl gerade in liberalen Kreisen
bisher an der These der deutschen Kriegs
schuld am zähesten festgehalten wurde , finde'
sich in dem führenden liberalen Blatt , dem
„Manchester Guardian "

, heute sehr bemer¬
kenswerte Aeußerungen . Danach hat die
Grestsche Politik sich zu sehr von der Furcht
vor Deutschland und den Rücksichten auf Ruß -
land leiten lassen . Hierdurch wäre vor dem
Kriege her Kriegswille gestärkt und während
des Krieges die Vermittlungsversuche Wil¬
sons im Fahre 1916 vereitelt worden. Doch
sind , wie hinzugefügt werden muh , die
Dinge noch nicht reif . England , ist rn der
Kriegsschuldfrage an innerpolitische Rück¬
sichten gebunden.

*
vke britische Arbeiterpartei gegen

öen Sicherheitspakt
London, 2. Ockt. Funkspruch . Die

Jahresversammlung der britischen Arbeiter¬
partei in Liverpool beschäftigte sich in ihrer
gestrigen Sitzung mit polnischen Fragen .
Macdonald sprach über die bevorstehende
Konferenz der Außenminister und erklärte,
daß die britische Arbeiterpartei von vornher¬
ein gegen den Sicherheitspakt Stellung ge¬
nommen habe .

Frner teilte Macdora 'd mit . daß nach
Veröffentlichung des Sicherheitspaktes eine
Konferenz der sozialistischen Organisationen
zur Bekämpfung des Paktes zusammengeru¬
fen werde.

Auch der Besuch Tschitscherins in Berlin
war Gegenstand lebhafter Erörterungen , da
er im allgemeinen nicht nur als Vorstoß der
Sowjets gegen den Sicherheitspakt , sondern
auch gegen die westliche Orientierung der
deutschen Negierung angesehen wird.

*

Herabsetzung -es englischen Sank»
öiskonts auf 4 Prozent

TU . London, 1 . Okt. Funkspruch
Wie amtlich gemeldet wird , hat heute die
Bank von England den Bankdiskont um
V> Prozent auf 4 Prozent ermäßigt . Fm
August war er bereits von 5 Prozent auf
4 1/a Prozent berabaei' .'tzt worden.

ßenministers Ts chitscherin in
Warschau hat den Eindruck aufkommen
lassen , als wenn Sowjetrutzland eine Po -
litik der Annäherung an Polen
betreiben wolle. Man wird aber die Dinge
richtiger sehen und beurteilen , wenn man
sagt, daß es sich bei diesem Schritt der rus-
sischen Regierung um

eine Geste
handelt , die namentlich auf Deutschland Ein¬
druck machen soll.

Fn Rußland ist in den letzten Wochen der
Fortgang der Erörterungen um
die Schaffung eines Sicher¬
heitspaktes mit steigender Sorge und
Unruhe verfolgt worden. In der Absicht
Deutschlands, mit den Westmächten einen
Westpakt zu schließen , sieht man in gewissen
Kreisen des gegenwärtigen Rußland eine Ab-
kehr der bisherigen deutsch- russischen Politik ,
die auf ein wirtschaftliches und politisches
Zusammenarbeiten hinzuarbeiten schien .

Diese russische Annahme, als . ob Deutsch¬
land mit dem Abschluß eines Sicherheitspak¬
tes sich den Weltmächten verschrieben und sich
an der zweifellos von England und Amerika
betriebenen Einkreisungspolitik gegenüber
Rußland zu beteiligen , ist vollständig falsch
Die von Deutschland gegenüber Rußland he-
triebene Politik wird nach wie vor inne zu
halten sein . Niemand in den leitenden
Kreisen der Reichsregierung denkt an eine
Aenderung . Dem russischen Außenminister
Tschitscherin , der dieser Tage auch in Berlin
eintrifft , wird diöfe Erklärung auch von dem
deutschen Außenminister Stresema nn
abgegeben werden.

Fm übrigen brauchen die aufgeregten Kom¬
mentare der russischen Presse über diese
Dinge bei uns nicht zu verfangen . Es ist e i n
starker Schuß bolschewistischen
Theaters dabei. Es wird auch in Ruß¬
land kein Mensch glauben wollen, daß Ruß¬
land sich im Ernste mit Polen verbünden

J . H . Berlin , 2. Oktober.
( Eigener Drahtbericht .)

In einigen Berliner Blättern war behaup-
tet worden, das Zentrum sei von der geplan¬ten Kricasicbuidaktion der Reichsreglerung,die bekanntlich in einer Nachtsitzung , Montag
au ' Dienetaa b^ .bwssen wurde , nicht unter¬
richtet gewesen . Die „Tägliche Rund¬
schau " sieht sich veranlaßt , diese Behaup¬
tung als unrichtig zurückzuweisen . Wenn
jedow das Blatt daran ivr -ctu , daß am Tage
der Beschlußfassung durch das Kabinett eine
Sitzung der Zentrumsfraktivn in Berlin
stattgefunden habe, und daß an der Bespre¬
chung der Reichsarbeitsminister Brauns
teilgenommen habe, so befindet es sich in
einem Irrtum . Der Reichsarbeitsminister
weilt in diesen Tagen in München, und hat
deshalb an der betreffenden Besprechung
nicht teilgenommen. Eine Fraktionssitzung
hat nicht stattgefunden , wohl aber eine
Sitzung des Vorstandes der Zentrumsfrak¬
tion . Man darf jedoch annehmen , daß der
Reichsaußenminister oder der Reichskanzler
Gelegenheit genommen haben, den Vorsitzen¬
den der Zentrumsfraktivn über die verän¬
derte Lage in Kenntnis zu setzen .

*
wie-ereinführung -es Setrek- e-

monopols in -er Schweiz
TU . Bern , 1 . Okt. Funkspruch . Der

schweizerischeNationalrat nahm in seiner heu¬
tigen Sitzung mit 124 gegen 30 Stimmen
die Wiedereinführung des Getreidemonopols
in der Schweiz an , das im vergangenen No¬
vember aufgehoben worden war

würde. Richtig ist allerdings , daß in Polen
bestimmte Kreise gern den Frieden mit Ruß .
land machen möchten , um bei gegebenen Ge¬
legenheiten vereint die Kräfte gegen Deutsch¬
land zu wenden. Aber Polen selber würde
dabei zugrunde gehen müssen , denn Rußland
hat gar kein Fnteresie daran , an seiner West¬
grenze einen Aufpasser zu haben.

An der deutschen Politik gegenüber Ruß¬
land ändert sich durch die Verhandlungen um
die Schaffung eines Si 'cherheitspaktes, wie
auch durch den eventuellen Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund nicht das geringste.
Es würde bei Rußland liegen, falls eine der-
artige Entschließung der deutschen Reichs -
regierung ihm nicht gefallen sollte , die ihm
geboten erscheinenden Konsequenzen zu zie-
hen . Wir glauben nicht daran , denn in
Wahrheit bedarf Rußland , gerade um nicht
der befürchteten Fsolierung durch die West-
machte zu verfallen , der deutschen Rücken
deckung politisch und wirtschaftlich gesehen .
Die deutsche Außenpolitik wird daher durch
öte

_ gegenwärtige russische Geste in keiner
Weise in ihrer bisherigen Richtung verändert
werden.

*

Frühstück beim Reichskanzler zu
Ehren Tjchitfcherrns

TU . Berlin , 2 . Okt. Funkspruch . Beim
Reichskanzlerfand gestern mittag ein Frühstück
zu Ehren des gegenwärtig -in Berlin weilen¬
den sowjetrussischen Außenkommissars Tschi-
tlchcrin statt, zu dem folgende Personen ein-
geladen waren : Der russische Botschafter in
Berlin , Krestmski, von deutscher Seite der
Reichsaußennsin sler , der Reichsfinanzmini-
ster , der Reichswehrminister, dre Staatssekre¬täre Kempner , Schubert , von Bülow . der
Präsident der Handelskammer von Mendels -
sohn -Bartheldy , Geheimrat von Borsig, Graf
Kalkreuth . Rovene. Hilferding . Graf Westarpund Koch, li-' Ntr die Vizepräsidenten des
Reichstages. § ■: . Bell und Rießer.

r

I !

Abreise der - rutschen Delegation
TU . Berlin , 1. Okt. Funkspruch . Wie

die Morgenblätter melden, hat die deutsche
Delegation für die Sicherheitskonferenz ihre
Abreise, die ursprünglich am Samstag abend
stattfinden sollte , um einen Dag vorverlegt.
Der Sonderzug mit der Delegation wird
heute abend um 9 Uhr Berlin verlasien. Die
Delegation selbst wird sehr klein gehalten
werden. _

Außer dem Reichskanzler und d
Außenminister wird sie nur noch aus dem
Staatssekretär v . Schubert , Ministerialdirek¬
tor Gaus , dem Pressechef der Reichsregie¬
rung , Dr . Kiep und dem Staatssekretär der
Reichskanzlei Kempner bestehen . Die Teil -
nähme des Bölkerbundssekretärs . Geheimrat
v . Bülow , steht noch nicht fest. Hinzu treten
einige Beamten der Reichskanzlei , der Presse¬
abteilung , des Auswärtigen Amtes und das
nötige technische Personal .

*

Lösses aus öer Hast entlassen
TU . Berlin . 2 . Okt. F u n k s p r u ch. Die

„Voss. Zeitung " meldet aus Mannheim : Der
am Dienstag von dem Freiburger Schöffen-
gericht wegen Vergehens gegen die deutschen
Luftverkehrsgesetze zu 5000 M . Geldstrafe
verurteilte französische Flieger Costes ist am
gestrigen nachmittag 4 Uhr aus der Haft
entlassen worden.

TU . Paris , 2. Okt . Funkspruch
Wie der „ Matin " meldet, wurde die

, dem
französischen Flieger Coste . der in Freiburg
verurteilt wurde , auferlegte Geldstrafe vom

€tn ZenttumsmanrU
Von Adam Röder , Karlsruhe .

Herr v . P a p e n , ein reicher Grundbe¬
sitzer Westfalens, Mitglied der p r e u ß i -
schen Zentrumsfraktion und einer
der Hauptaktionäre des Berliner Zentrums¬
organs „Germania "

,, hat sich in einer Pole¬
mik gegen mich in dem eben genannten
Blatte versucht , indem er den „christlich-
konservativen Gedanken" in einer zu meiner
Definition gegensätzlichen Auffassung zu
substantiieren unternahm . Dagegen wäre
nichts zu sagen . Im Gegenteil,: es hätte
ganz interessant sein können, einen glau-
benstreuen Katholiken zu dem bis jetzt
hauptsächlich von evangelischer Seite behau-
delten Thema hören zu dürfen . Herr von
Papen kam es aber gar nicht auf das Thema
an . Er wollte Propaganda für
die Deutschnationalen machen .
Deswegen beschränkte sich seine Darstellung
hauptsächlich darauf , die Deutschnationalen
gegen meine Angrifse in Schutz zu nehmen.
Daß Herr v . Papen bei dieser Polemik gegen
mich unanständig wurde , soll ihm weiter
nicht angerechnet werden. Und dies umso
weniger , da Herr v . Papen ja aus seiner
Zugehörigkeit zu völkischen Auffassungn kei¬
nen Hehl macht .

Einem Konfessionsgenossendes Herrn von
Papen verdanke ich folgende Feststellung.
Der Einsender , ein Zentrumsmann in füh¬
render Stellung , schreibt mir :

„Da in dem Artikel des Herrn v . Papen so
viel von Gerechtigkeit die Rede ist , so sei eS
mir gestattet , Sie auf einen Artikel bezw. Be¬
richt der in Radolfzell erschienenen „ Freien .
Stimme " vom 16. Juni 1925, Nr . 139 , hin¬
zuweisen : Tagung der kath . völkischen Akademi¬
ker . Dort wird erzählt von der 2 . Jahres -
tagung der völkischen kath . Akademiker. Alle
katholischen Verbände waren vertreten . Ehren¬
gäste : Martin Spahn , Dr . theol. Aufhäuser -
München , Herr v. Papen u . a. m . Der be -
kannte Zentrumsabgeordnete v. Papen gab
seiner großen Freude Ausdruck über den gesun -
den nationalen Geist, der in der heutigen Ju¬
gend herrsche, und sprach den Wunsch aus , baß
alle im politischen Leben stehenden Persönlich¬
keiten sich bei der völkischen Jugend die Kraft
für die schwere Arbeit holen möchten. DaS
Ergebnis der Referate und mehrstündigen rin -
gehenden Aussprache kann dahin zusammen¬
gefaßt werden : Die Verhältnisse im deutschen
Hochschulring sind nach den Wirrnissen der
letzten Jahre jetzt derart , daß jeder kath . Stu -
dent nicht nur die Möglichkeit, sondern die va¬
terländische Pflicht hat , nach besten Kräften in
der Bewegung mitzuarbeiten . Das Gleiche
gilt für die übrigen vaterländischen Verbände ,
insbesondere für den Jungdeutschen Orden
und den Stahlhelm . Als Parteien komme»
für den kath . Akademiker in erster Linie in
Betracht Deutschuationale Volks -
partei und Bayerische Bolkspartei , da ihre
Grundsätze denen der kath . völkischen Akabemi-
kerbrwegung am nächsten kommen . . . Ihre
(der kath . Akademiker) Aufgabe soll sein, den
Parteigeist zu bekämpfen, die alten Parteien
mit neuem Geiste zu erfüllen und vorbereiten
zu helfen die große christlichnationale Rechte."

Der Herr Einfender fügt hinzu : „Wie
sich Herr v . Papen da noch Mit¬
glied der Zentrumspartei nen¬
nen kann , ist schlechthin uner -
findlich .

"

,
Das ist auch meine Meinung . Dem poli¬

tischen Leben tut vor allem Reinlichkeit
not. Herr Prof . Martin Spahn hat die Kon-
sequenz gezogen : nicht einmal die Rücksicht
auf seinen Vater , den jetzt verstorbenen Mi -
nister a . D . Peter Spahn , einen Mann von
großer Vergangenheit und großen anerkann¬
ten Verdiensten nicht nur um' die Zentrums¬
partei . sondern um das Vaterland , hat den
Herrn Martin Svahn abgehalten , sich im
nämlichen Parlamentssaal zu den Gegnern
des Vaters zu setzen. Herr v . Papen ist un¬
beschwert von persönlichen und familiären
Rücksichten, er sollte also den Gang zur
deutschnationalen Partei , die ihn gewiß mit
offenen Armen aufnimmt , nicht scheuen:
das öffentliche Leben wäre um eine betonle
Nüanee politischer Reinlichkeit reicher . Wer
die katholischen Akademiker auffordert , zur
deutschnationalen Dolkspartei zu stoßen , h»t
auch bei größter Weitherzigkeit kaum ein
Recht, das Zentrum parlamentarisch zu ver-

Rach -e
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Ferlsetims in der Beratung W
LtbrttdiwMMMtL

Karlsruhe , 1. Okt . In der heutigen Sitzung
des Haushaltsausschusses wird in der Beratung
des Lehrerbildungsgesetzes fortgefahren .

Der Berichterstatter führt aus , daß es Pflicht
der Volksiertreter sei, auch die finanziellen Fol¬
gen dieser Gesetzesvorlage genau zu prüfen , vor
allem wegen der nicht zu umgehenden Höher¬
stufungen .

Von demokratischer Seite wird entgegnet , die
finanziellen Folgen treten erst später ein , man
habe sich jetzt damit nicht eingehend zu befassen.
Ein Zentrumsredner führt aus , daß die finanziel¬
len Folgen gewiß feien, ob früher oder später, und
daß man sich ihnen nicht verschließen dürfe, auch
wenn sie nicht im Augenblick eintreten . Vom
Jahre 29 ab beginnen sie sich zu zeigen , denn die
Höherstufung der neuausgebildeten Lehrer sei auf
keinen Fall zu umgehen . Eine Vermehrung der
Lasten komme auch für die mittleren Schulen und
für die Universitäten in Betracht . Er ist der Mei¬
nung , daß eine Höhereinstufung eine höhere Ein¬
stufung der mittleren Beamten nicht als unbe¬
dingte Folge habe müsie, aber auch dort unbedingt
das Streben nach höherer Vorbildung auslöfen
werde , viele der Parteiangehörigen , welche in der
Fraktion die Regierungsvorlage vertreten , stehen
auf dem gegenteiligen Standpunkt als die Frak¬
tionsmitglieder .

Von deutschnationaler Seite wird gesagt, daß
der Landtag , wenn er die Regierungsvorlage an¬
nimmt , auch die finanziellen Folgen tragen müffe.
Eine verschiedene Einstufung dürfe nicht erfolgen .
Der Vertreter der wirtschaftlichen Volkspartei ist
der Ansicht, daß die Gesamtwirtschaft belastet
wird , auch er ist der Ansicht, daß eine Unterschei¬
dung in der Einstufung nicht erfolgen dürfe. Die
psychologische Wirkung in einer wirtschaftlichen
Zeit dürfe nicht unterschätzt werden .

Der Regierungsvertreter betonte die Notwen¬
digkeit einer klaren Einsicht in die finanziellen
Wirkungen , aber eine objektive Grenze , wie man
mit diesen Berechnungen Halt machen könnte, sei
nicht gegeben . Er sehe die Stellungnahme der
Fraktionen nur in zwei scharfen Umgrenzungen ,entweder der Mut , dem Gesetz zur Annahme zu
verhelfen und die finanziellen Folgen auf sich zu
nehmen , oder die Vorlage als zu belastend für
unser Volk abzulehnen .

Ein Zentrumsredner erklärt, daß er grund¬
sätzlich für die in der Denkschrift vorgesehene Re¬
gelung der Lehrerbildung sei, weil er sie im In¬
teresse wahrer Volksbildung für dringend wün¬
schenswert halte . Aber im Hinblick auf die jetzige
außerordentlich ernste und schwierige wirtschaft¬
liche Lage unseres Volkes und im Hinblick auf die
zu erwartenden weiteren Lasten könne man jetzt
an diese Neuregelung der Lehrerbildung im ge¬
planten Umfänge nicht herantreten , weil der Staat
jetzt zunächst die dringendst nötige Aufbesserung
der Gehälter der unteren und mittleren Beamten
vornehmen müsse und andererseits keine weiteren
steuerlichen Belastungen bringen dürfe . Aus die-
sen Gründen könne er im gegenwärtigen Zeit¬
punkte nicht für die Regrcrungsvorlage stimmen .
Sodann behandelte ein Zentrumsredner den An¬
trag . daß die Lehrerbildungsan st alten
auf konfessioneller Grundlage und ge¬trennt nach Geschlechtern eingerichtet werden sol-len . Er beruft sich hierbei auf den bisher bestehen¬
den Rechtszustand .

Sehr bezeichnend war es nun , daß der
Landbund Vertreter in schroffem Sinne diese
konfessionelle Einrichtung ablehnte .
Daß auch die Redner der gesamten Linken und
der Volksparteiler gegen den Zentrumsantrag sich
aussprachen , ist nicht zu verwundern . Ein deutsch¬
nationaler Redner will sich auch nicht erwärmen
für denselben

Ein Zentrunrsredner erklärt , daß he Auf¬
fassung als ob simultane Schule auch simultane
Lehrerbildung , irrig sei. Selbst die Minister
Dusch und Jolly ständen auf dem Standpunkt der
konfessionellen Lehrerbildung ; die Erdrosselung

der Möglichkeit einer konfessionellen Lehrerbil¬
dung ist der Entchristlichung der Schule gleichzu.
setzen

Von sozialdemokratischer Seite wird bestritten ,
daß eine Entchr stlichung der Schule angestrebt
werde , obwohl die Sozialdemokratie Anhängerin
der freien Schule ist. Die religiöse Vorbildung
der Lehrer soll sicher gestellt fern, w e auch die
religiösen Sicherungen der Simultanschnle .

Von deutschnationaler Seite wird behauptet ,
daß die Simultanisierung und Enichristl chungS-
bestrebnngen da feien , aber sie hätten ihren Höhe¬
punkt überschritten.

Ein Vertreter der deutschen Volkspartei steht
auch auf dem Standpunkt , daß das gesetzlich Ge¬
währleistete der religiösen Sicherungen erhalten
bleiben soll.

Ein demokratischer Vertreter erklärt , daß an
dem seicherigen Zustand nichts geändert werden
soll, und die relichöse Ausbildung der Lehrer er¬
halten bleibe.

Ein Zentrumsredner führt aus , daß der Mer.
nung , wonach die Regierungsvorlage die bestehen¬
den Verhältnisse nicht ändere , irrig fei ; konfessio¬
nelle Lehrerseminare würden nach der Durchfüh¬
rung der Regierungsvorlage der Geschichte ange¬
hören,

§ um Reichsschulgesetzentwurf
Stuttgart , 2 . Okt. Bon zuständiger Seite

wird mitgeteilt : In der „Frankfurter Zei¬
tung " vom 29. v . M . wird berichtet, auf der
Leipziger Schnlkonferenz hätten die Vertreter
der Unterrichtsverwaltungen der Länder eine
Entschließung zu dem Entwurf eines Reichs -
schulgesetzes gefaßt. Es ist zwar richtig, daß
der Vertreter eines kleinen Landes die mit-
geteilte Entschließung vorschlug , aber es hat
außer ihm keiner der Ländervertreter dieser
Entschließung zugestimmt. Es wurde über-
Haupt keine Entschließung der Länder gefaßt.Die Konferenz hatte lediglich den Zweck, zwi¬
schen den Referenten des Reichsministerium«
des Innern und den Vertretern der Unter¬
richtsverwaltungen der Länder einen Mei -
nungsaustausch über den im Reichsministe-
rinm des Innern ausgearbeiteten und der
Oeffentlichkeit bekannt gewordenen Entwurf
herbeizuführen .

Der Aufmarsch 311m Kampf gegen
das Kreuz in Ser Schule

>7 . H . Berlin , 2 . Oktober.
(Eigener Drahtberich t.)

Die Stellung der Deutschen Volks¬
partei zum Reichsschulgesetzentwurf wird
in einer Aeußerung der parteiamtlichen na-
tionalliüerolen Korrespondenz erörtert . Es
wird zunächst darauf hingewiesen, daß sich
die kritischen Stimmen innerhalb der Volks¬
partei gegen den Reichsschulgesetzentwurf tag-
lich mehren , und es wird mitgeteftt , daß sich
der Reichsschulausschuß der Deutschen Volks-
Partei in einer Tagung am 14 . und 15. No¬
vember mit dem Reichsschulgesetzentwurf be¬
schäftigen wird.

Die Annahme , daß die Reichstagsfraktion
dem Gesetzentwurf in seiner fetzigen Fassung
zustimmen werde, sei völlig aus der Luft ge¬
griffen . Die Reichstagsfraktion habe zu dem
Entwurf noch nicht Stellung genommen.
Ohne ihr vorgreifen zu wollen, stellt die Na
tionale Korrespondenz jedoch fest, daß von
einer uneingeschränkten Zustinu ' -una zu , dem
Reichsschulgesetzentwurf des Ministerium
Schiele gar keine Rede sein kann.

Kapitän Heinen über öas ShenanSoah -
Unglück

TU . Ncwhork, 2. Okt. F u n k f p r u ch.Vor dem Untersuchungsgericht in Lakehurst
gab Kapitän Heinen vom deutschen Zeppe.
linbau die Erklärung ab . daß die „Shenan -
doah" sicher durch den Sturm gesteuert hätte .Bei Beginn der Untersuchung in Lakehurst
standen die amerikanischen Offiziere Kapitän
Heinen erst sehr feindlich gegenüber. Jetztaber geben sie offen zu, daß Heinen die Luft -
führnng besser kennt, als jeder andere ameri .
konische Offizier .

*

Begnadigung des eljäffifdjen
Autonomisten Lep

D .A .I . Seit Monaten hatten elsaß-lothrin¬
gische Blätter aller Richtungen gefordert , daß
der einzige politische Gefangene aus Elsaß-
Lothringen , der der französischen Amnestie
nicht teilhaftig geworden war . der elsässische
Autonomist R . C. L e y , begnadigt würde , da
seine Forderungen — eine freie Volksabstim¬
mung der Elsässer und Lothringer über die
politische Zukunft Elsaß -Lothringens — in
einer Zeit erhoben worden find , da völker¬
rechtlich das Land überhaupt noch nicht fran¬
zösisches Staatsgebiet war . Vor kurzem hat
sich die französische Regierung nun zu diesem
politisch und menschlich längst gebotenen
Schritt entschlossen, zumal ihr die in der
reichsdeutschen und schweizerischen Presse
gestellte Frage , ob Frankreich denn eine
Volksabstimmung so sehr fürchten müsse , für
ihr „Prestige " schädlich erscheinen müsse.
Seltsamer weisehat manLey nun
aher nicht völlig amnestiert , son -
dernähmlediglrcheinenTeilsei -
rrcr noch nicht verbüßten Strafe
erlassen . Manhatihmaußerdem
auferlegt , nicht wieder nach
Elsaß - Lotbringen zurückzukeh -
r en ! —

Set), der durch die zweieinhalbjährige Hast
körperlich und seelisch dem Zusammenbruch
nahe ist, hat in der Schweiz vorläufige
Aufnahme gefunden. Das Organ der im
Reich lebenden Elsaß-Lothringer , die Mo¬
natsschrift „Elsaß - Lothringen —
Heimat stimme tt " hat zu seinen Gun¬
sten eine Sammlung eingeleitet.

*

Deutsch - Schweizer Zollverhandlungen
TU . Basel, 1 . Okt. In Bern sind heute die

deutschen und schweizerischen Regierungsver¬
treter zusammengetreten, um verschiedene
Zolltarifpositionen , die am 1 . Oktober in
Kraft getreten sind , zu besprechen , evtl, eine
Verständigung darüber herbeizuführen . Die
eigentlichen Handelsvertragsverhandlungen
werden erst im November oder Dezember aus¬
genommen werden. In dem deutsch-schweize¬
rischen Wirtschaftsabkommen ist vorgesehen,
daß in besonderen Fällen derartige Verhand -
lungen auf Wunsch der Regierungen jeder¬
zeit begonnen werden können.

*
Ruhrkampfentschädigung für Arbeiter

TU . Bochum , 2 . Okt . F u n k s p r u ch.
.stach längeren Verhandlungen zwischen dem
Reichsarbeitsministerium und den Spitzenge-
weRschaften sind den Blättern zuiolge nun¬
mehr Richtlinien für die Zabluna von Ruhr -
kampfentschädigungen für die erwerbslos ge¬
wordenen Arbester und Angestellten des be¬
setzten Gebietes festgesetzt worden . Der
Grundbetrag der Zahlung beträgt 80 Mark
und erhöht sich für jeden weiteren Angehö¬
rigen . für den Unterhalt gewährt wird , um
je 10 Mark. Die Auszahlung , die spätestens
in den ersten Oktoberwochen erfolgen soll,
kommt arbeitsfähigen und arbeitswilligen
Personen zugute, die im Jahre 1924 durch
Arbeitslosigkeit oder Einlegung von Feier-
schichten in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 .
Mai einen Verdienstausfall von 40 Arbeits¬
tagen hatten . Bei Bergarbeitern ist die Vor¬
aussetzung ein Verdienstausfall von 30 Ta¬
gen vom 1. Januar bis 30. April und bei
Angestellten ein Derdienstausfall von 30 Ta¬
gen in der Zeit vom 1 . Januar bis 30 . Sep¬
tember. Streiks und Aussperrung zählen
bei der Berechnung der Arbeitslosigkeit nicht
mit . Eine weitere Bedingung ist, daß die
Unterstützungsempfänger mindestens zwei
Familienangehörige oder Abkömmlinge un¬
terhalten . Sie müssen auch während der für
das Jahr 1924 bestimmten Frist und wiede
am 1. Oktober 1925 ihren Wohnort und Au¬
fenthalt innerhalb des besetzten Gebietes ein¬
schließlich des seit dem 15. August 1925 g>.
räumten Gebiets gehabt haben.

*

Die neuen Beamtcnforderungen
TU . Berlin , 1 . Oktober. Funkspruch .

Die maßgebenden Beamtenorganisationen ,
der Deutsche Beamtenbund , der Allgemeine
Deutsche Beamtenbund , der Gesamtverband
der Deutschen Beamtengewerkschaften, der
Reichsbund der höberen Beamten und
die Angestelltenorganisationen werden heute
nachmittag dem Reichsfinanzminister die
neuen Forderungen der gesamten Beamten¬
schaft überbringen . Die Beamten batten vor
einiger Zeit den Antrag auf Gewährung
einer Entschuldungszulage gestellt , der je¬
doch abgelehnt worden war . Die Organi¬
sationen wollen dem Minister auch zum
Ausdruck bringen , daß besonders ihre Mit¬

glieder in Mtteldeutschland und Ostpreußen
m einer zumteil ungewöhnlich energischen
Form auf Gewährung von Beihilfen oder
Gehaltserhöhungen drängen . Wahrschein¬
lich wird der Frnanzminister die Forderun¬
gen nur zur Kenntnrs nehmen und sie dem
Kabinett zur Beratung vorlegen. Solange
die gegenwärtig schwebenden großen Fragen
der Außenpolitik noch nicht geklärt sind ,
dürfte die Erhöhung der Beamtengehälter
noch nicht erwogen werden können, zumalder Reichstag, der erst in der zweiten No¬
vemberhälfte wieder zusammentrstt , darüber
entscheiden muß , ob eine weitere Belastungdes Reichshaushalts denkbar ist . Den ein¬
zelnen Fraktionen des Parlaments sind ent¬
sprechende Anträge der Beamtenorganisati -
onen berests zugegangen.

*

Die preissenkungsaktlon
Die Reichsregierung gibt in einem um¬

fangreichen Memorandum eine zusaminen-
fassende Darstellung über ihre Maßnahmen
zur Preissenkung , sowest sie bereits durch¬
geführt oder in Vorbereitung begriffen sind .
Auf dem Gebiete der industriellen Erzeug¬
nisse haben die neuerlichen Verhandlungen
ein Ergebnis gezeitigt, so daß mit Wirkung
vom 1 . Oktober weitere Preissenkungen für
Roheisen , Stabeisen . Kohle ,
Hausbrandbriketts und Zement
zu erwarten sind . Außerdem ist Vorsorge ge¬
troffen , daß der Brotpreis dem sinkenden
Getreidepreis folgt . Ferner wird eine wei¬
tere Preisermäßiguirg für Zucker und an-
dere Lebensmittel in Aussicht gestellt .

Die Textilverbände vor dem Kartell¬
gericht

TU . Berli «, 2. Okt. Funkspruch . In
dem heute unter dem Vorsitz von Geheimrat
Lukas geführten Verhandlungen gegen die
sechs vom Rerchswirtschaftsminister verklag¬
ten Textilverbände waren der Reichswirt¬
schaftsminister durch Geheimrat Josten , die
Verbände außer durch ibre Geschäftsführer
durch die Rechtsanwälte Dr. Jsai und Dr .
Friedländer vertreten . Als 'Sachverständige
waren Prof . Hirsch und Georg Bernhard
hinzugezogen. Zu Beginn der Verhandlun -
gen erklärte Dr . Jsai , daß sich die sechs
Verbände entschlossen haben ,
ihren Mitgliedern eine Aende -
rung der , Zahlungsbedingun¬
gen im Sinne der gestern vom
Reichsverband der deutschen An -
dustriebeschlossenen Richtlinien
vorzuschlagen . Dieser veränderten
Sachlage trug der Vertreter des Reichswirt¬
schaftsministeriums durch den Antrag Rech¬
nung , die Verhandlungen um etwa 3 Wocheu
zu vertagen , um den Verbänden Gelegenheit
zu geben , die genannten Beschlüsse durchzu -
führen . Das Kartellgericht entsprach nach
kurzer Beratimg diesem Antrag .

*
Ein bedeutender Fortschritt in der

Seekabeltelegraphie
TU . Berlin , 2. Okt. Funkspruch . lieber

einen neuen bedeutenden Fortschritt in der
> Scekabeltelegrciphie teilte Prof . K . W. W a g .

ner nn Gterrrorecynischen Verein Berlin st 'gendes mit : Wie vor etwa Jahresfrist bckannt geworden ist . hatten Forschungsarbeiten , die gleichzestig und unabhängig voneinander in Deutschland und Amerika ausocführt worden waren , zur Ausbildung eni^neuen Kabeltyps geführt , der etwa da «Fünffache der Kabel alter Bau .art leistete . Bisher war es aber nickimöglich , auf einem solchen Kabel in beidenRichtungen gleichzestig zu telegraphierenDie nach diesem Ziel gerichteten Versuche de«TelegraphentechnischenReichsamtes find nunmehr ebenfalls von Erfolg gekrönt worden
'

Auf einem in der Ostsee verlegten Probekabel , das iin seinen elektrischen Eigenschaftetieiner transozeanischen Kabelstrecke entsprichtkonnten im Puplexbetriebe . d. h. im Stele
’

graphieren nach beiden Richtungen snn
Buchstaben in einer Minute ein -wandfrei empfangen werden. Als Senderdienten beiderseits Siemenssche Schnelltele -graphen . Diese hohe Leistung des Kabelswurde erreicht durch die Bewicklung des Kub-ferleiters mit einer „Invariant " genanntenNickeleisenlegrerung, deren magnetische Ei¬
genschaften für den Duplexbetrieb besondersgünstig sind.

Schmucksachen, die von den Einbrechern
zurückgesandt werden !

TU . Berlin , 2. Okt. Funkspruch . DerEinbruch im Teinpelhofer Bezirksamt , bstdem unbekannte Täter eine bedeutende Sum¬me Geldes und viele wertvolle Schmuckstenerbeuteten , beschäftigt nach wie vor in hohemMaße die Kriminalpolizei . Interessant ist,daß heute inorgen mit der ersten Post beim
Bezirksamt Tempelhof ein Brief einging, der
sich nt einem doppelten Umschlag befand. Indem Brief fand man nun di ? geraubten
'Schmucksachen, die ein Bezirksbeamter zurAufbewahrung in den Tressor verschlossenhatte , wieder vor. Die Adresse des Briefeswar nicht mit der Hand geschrieben , sondernder Name

, Bezirksamt Tempelhof war au?einer
_ Zeitung herausgeschnitten worden.

Wahrscheinlich war es den Räubern zu ge -
tabrlich, die erbeuteten Schmuckssticke zu vcr-
äußern . Zur Zeit wurden mehrere aussichts¬
reiche Spuren verfolgt . , so daß zu hoffen ist,daß der Einbruch bald seine Aufklärung findet.

*

Ein neuer Hauptmann von köpenik
im Berliner Polizeipräsidium

TU . B rlin , 2 . Okt. Funkspruch . Die
,-Voss. Zeitung " meldet : Wte wir erfahren ,ist gestern eine große industrissle Firma Der -,lins durch eüten in der Verbrechergesch 'chlc
kaum überbietbaren Gaunerstreich um eine
hohe Summe geschädigt worden. Die Firina
hatte zwei Kassenboten zu einer Bank in der
Nähe des .Halleschen Tores geschickt, die die
Lohngelder holen sollten, slls die beiden
Kassenboten die Bank verließen , traten auf
der Straße zwei Männer auf sie zu , die sich
durch , gefälschte Marken als Kriminalbeamte
auswiesen , gefälschte Haftbefehle vorwiesen
und die Kassenboten zwangen, mit ihnen den
Weg ins Polizeipräsidium anzutreten . Die
beiden Kassenboten wurden in ein . leeres
Zimmer im 1 . Stock des Polizeipräsidiums
geführt , wo die beiden falsch « Beamten
ihnen die gesamten Lohngelder in Höhe von
vielen Tausend Mark abnahmen , in ein leeres
Wohnzimmer gingen und sagten, die Verhaf¬
teten möchten warten . Nachdem die Kassen¬boten mehrere Stunden vergeblich gewartet
hatten , schöpften sie Verdacht , und mußten
zu ihrem Schrecken feststellen , daß sie im
Polizeipräsidium Verbrechern in die Hände
gefallen waren . Die Kriminalpolizei steht
vor einem Rätsel , da die Täter im Polizei¬
präsidium genau Bescheid gewußt haben müs¬
sen, weil sie aus einer längeren Zimmerflucht
das einzige leerstehende Zimmer auswähl¬
ten . Die Verbrecher haben außer gefälscht» )
Haftbefehlen und gefälschten Kontrollmarken
auch gedruckte Ausweise vorgezeigt. Die
Nachforschungen der Polizei nach den Per -
brechern sind bisher ohne Erfolg geblieben.

*
Die Reichsinöexziffer

TU . Berlin , 2. Okt. Funkspruch . Die
Reichsindexziffer für die Lebenshaltungsko¬
sten ist nach den Feststellungen des Stati¬
stischen Reichsamtes für den Durchschnitt de -
Monates September mit 144,9 gegen 145,0
im Vormonat nahezu unverändert geblieben.

Landrat Friedrich Thoma f
TU . Sinsheim a. d . Elf . . 1. Okt. Todes¬

fall . Gestern vormsttag verstarb plötzlich
Landrat Friedrich Thoma im 48. Lebens¬
jahre instilge eines Schlaganfalles . Der
Verstorbene, ein gebürtiger Neustadter , hatte
als Vorstand des Bezirksamts Sinsheim
zugleich auch den Vorsitz des Bezirksrats, ,

des
Bezirksfürsorgeverbandes , des Bezirks-
jugendamtes und des Bezirkswohnungsver¬
bandes geführt . Landrat Thoma . der über
eine unbeugsame Willens » und Tatkraft ,
sowie über eine reiche Erfahrung aus allen
Gebieten der inneren Verwaltung verfügte,
hat in der Zurückfübrung der öffentlichen
Verhältnisse aus den Wirren der Nachkriegs-
zeit in die geordnete Bahn ein hervorragen¬
des Deistsienft erworben.
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Ba-tfcher Lan-tas
Sitzung des Haushaltsausschusses vom

1. Oktober.
Zur Beratung steht der § 2 des Lehrerbil¬

dungsgesetzes m Behandlung der Fragen der
Konfe,sronalUät, der Zulassung zur Prüfung für
Extraneer , der Zulassung privater Vorbereitungs -
anstalren und der Koedukation in Fortführung
der Tagesordnung von gestern. Ein ZemrumS-
redner führt aus , daß die katholischen Lehrstühle
der Universität keineswegs garantiert ie : en , daß
Gegenbestrebungen bis heute am Wert se ên , u ' d
daß die kathol sche Posit 'on in dem Augenblick er¬
schüttert sei, wo kein starkes Zentrum sie deckt.
Zur Behandlung der finanziellen Seite der Leh -
rerbildungsfrage sei d .e Aeutzerung des Finanz¬
ministeriums nötig. Die Beratung der finan¬
ziellen Frage wird bis zur Anwesenheit des Mi.
nisters ausgesetzt.

Von Zentrumsseite wird zur Frage der Koe.
dukation ausgefüihrt : Der Unterricht in den
Mädchenschulen mutz sich vor allem method sch,
auch in der Stoffauswahl auf die Mädchen anders
einstellen als auf die Knaben . Die methodische
Bildung der Lehrerin mutz sich, da die Lehrerin
in erster Linie zur Erziehung der Mädchen beru .
fen ist, darauf einstellen.

Das ist aber nicht das Wichtigste . Die Leh .
reriu steht in ihrem Berufsleben mit anderen
Einstellungen als der Mann . Der Mann arbeitet
vorwiegend aus intellektuellem Gestaltungstrieb ,
die Frau auz der Hingabe an das Kind. Der
Mann hat draußen , auch auf dem entlegensten
Ort seine Familie , die Frau ist dort vereinsamt.
Sie mutz aus ihrem Beruf ihren ganzen Lebens¬
inhalt gewinnen. Für die Bildung dieser Leh.
rerivpersönl chkeit ist aber nicht so sehr ein Un¬
terricht matzgebend , sondern in der Zeit der Be-
rufsvorbildung das Vorbild einer reifen Frauen¬
persönlichkeit , die den Berufsidealismus der
Lehrer n borlebt.

Ein demokratischer und nachher ein sozial,
demokratischer Redner bekämpfen die Trennung
nach Geschlechtern unter Hinweis auf den Verein
Badischer Lehrerinnen , der die Koedukation durch -
gehends fordert . Auch sei ja die Hälfte der Leh .
rermnen in gemischten Schulen , und auch der
Lehrer habe neben der Lehrerin in der Mädchen-
schule seinen Platz . Für die Besonderheiten der
Lehrerinnenbiloung könne im einzelnen Vorsorge
getroffen werden. Andere ZentrumSredner weisen
auf

' die im allgemeinen nicht für die Koedukation
sprechenden Erfahrungen der Schulmänner . Der
Regierungsvertreter 'st der Meinung , datz die
Frage des Wertes der Koedukation nicht entschie .
den fei, datz sie auch wohl nur praktisch gelöst
werden könnten.

Zur Frage der Prrvatschulen für Lehrerbildung
bemerkt ein Zentrumsreoner , datz Artikel 147 der
R .V., der unter best .mmten Voraussetzungen Pri¬
vatschulen zulätzt, als geltendes Recht auch auf die
Lehrerbildung Anwendung finde.

Dem Antrag Haebler , im Entwurf das Wort
Lehrerbildungsanstalt durch pädagogisches Jnsti «
tut zu ersetzen , wird als wenig weittragender
Aenderung von den meisten Rednern Zustimmung
ausgesprochen.

Der Ausschuß tritt dann in die Beratung
einer Gesetzesinitiattve zur Aenderung des Ge¬
setzes über die Bürgschaft des Landes für Kredite,
die dem Handwerk zuflietzen.

Die Bürgschaft soll eine Verlängerung um 4
Monate bis zum 1 . April 1926 erfahren , da
das Handwerk noch immer sich in einer Notlage
befindet. Autzerdem soll der Staat die 8-prozen¬
tige Verzinsung für diese 4 Monate weiterhin tra¬
gen. Das macht 60 066 Mark. Der Regierungs -
Vertreter weist darauf hin , datz die Genossen¬
schaften nur etwa Va der verbürgten Summen
an andere hinausgab und mit % selbst weiter ge¬
arbeitet hat . D .e Zprozentige Verzinsung des
Staats soll ab Dezember aber foctfallen, sodatz
nur der Kredit verlängert wird . Die Inan¬
spruchnahme des Staates sei ständig im Wachsen .
Die Reg. hat sich eingesetzttz um den bad. Anteil
der Auslandskredite für Handwerk und Landwirt¬
schaft zur - Ablösung von den , wie verschedene
Mitglieder des Ausschusses betonen, für die Land-
Wirtschaft schädlichen Wechselkredite . Der Ge¬
setzesantrag zur Verlängerung der Kredite wird
einstimmig angenommen , ebenso wird der Antrag
zur Verlängerung der Landwirtschaftskredite mit
gleicher Einstimmigkeit genehmigt.

Nach einer Pause führt der Herr Finanzmini¬
ster aus :

Nach den vom Unterrichtsminister aufgestell-
ten Berechnungen würde die Höherstufung nur zu
Tell werden den etwa nach der neuen Ord¬
nung ausgebildeten Lehrern ; das halte er für
unmöglich, es werde zweifellos dieselbe Höher¬
stufung dann auch von den nach der alten Ord-
nung geprüften Lehrern verlangt werden ; das sei
doch nur begreiflich, wenn die alten Lehrer die¬
selbe Bezahlung verlangten wie die nach der
neuen Ordnung ausgebildeten jungen Lehrer.
Es sei sicher zu erwarten , daß von den mittleren
Beamten ebenfalls höhere Vorbildung gefordert
werde, was naturgemäß entsprechende höhere
Einstufungen zur Folge haben müßten . Das aber
könne die Staatskasse ncht ertragen . Im jetzi¬
gen Zeitpunkt sei aber erst recht eine neue schwere
Belastung der Staatskasse und damit neue
Steuerlasten nicht zu ertragen . Man solle
vor allem bedenken , - atz die gesamte Wirtschafts¬
lage sich bedeutend verschlechtert habe, das zeigt
die Kreditnot, die überall herrsche .

Der F .nanzminister weist auf die Lage der
badischen Finanzen als auf -geordnet

"
, aber nicht

als auf gut hin. Er stellt eine größere Summe
für den Wohnungsbau in Aussicht , und we .st
auf die zu niedrigen Gehaltsverhältnisse der
Beamten der unteren Gruppen und der Arbeiter
hin . Er gibt der Sorge über die finanzielle Po¬
sition Ausdruck .

Ein demokratischer Redner weist die Forderun¬
gen der mittleren Beamten nach dem Abitur ab,
oa was für d . e Volksbildung nötig sei, nicht
darum auch nötig werde für jene Gruppen . Bei
den Geometern , Handels - und Gewerbelehrern
habe man die Angleichung des Gehalts derer, die
die alte an die derer, die die neue , verschärfte
Vorbildung hätten , bis jetzt auch nicht vollzogen .
Er frägt we .ter , welche finanzielle Folge etwa die
Verschärfung der Vorbildung durch Forderung von
Abitur plus nichtakademische Berufsbildung hätte.
Der Vorsitzende frägt , wie sich die Besoldung ver¬
halte in den Ländern , die schon die neue Lehrer¬
bildung besäßen. Der Regierungsvertreter führt
aus , daß die preußische Regierung sich gegen die
finanzielle Auswirkung der Neuvorbildung
stemmt, in Sachsen und Thüringen seien die neu¬
borgebildeten Lehrer noch nicht im Amt. Der
Regierungsvertreter we .st nochmals auf die durch
Vorsprache schon vorliegenden Bestrebungen der
höheren Beamten nach Höherstufung hin, die na -
Üirlich als Vollakademiker mit den Halbakademi¬
kern nicht gleichgestuft sein wollen. Ein Zen¬
trumsredner betont, es fei sehr schwer hier mit
finanziellen Folgerungen das Gesetz zu machen ,
weil die Konsequenzen sehr groß sino, obwohl die
finanzielle Frage nicht die erste der Lehrerbildung
sei. Aber der Zeitpunkt sei der denkbar ungün¬
stigste . Ein anderer Redner des Zentrums weist
daraufhin , datz im vorigen Jahr die demokratische
Vertretung der Meinung war , datz die alten und
neuvorgeb .ldeten Lehrer gleich eingestuft werden
müßten .

Ein demokratischer Redner betont, datz auf 10
Jahre überhaupt keine Aenderung der Besoldung
eintreten soll. Wenn sich die Neubildung aber
auswirke , verlange er natürlich für alle Volks¬
schullehrer dieselbe Einstufung . Die Lehrerbil-
oungSregelung fei keine Luxusfrage , die Einstel¬
lung der Frage auf die finanziellen Folgen sei
nicht in dem Umfang berechtigt.

Man schreitet zur Abstimmung, zu 8 2 und
zwar zuerst über den Antrag Schäfer, der lautet :
Die Ausbildung erfolgt in e nem zweijährigen
erziehungswissenschaftlichen Lehrgang an einer
Lehrerbildungsanstalt . Die Lehrerbildungsanstal .
ten werden auf konfessioneller Grundlage und
nach Geschlechtern getrennt errichtet. Auch pri¬
vate Lehrerbildungsanstalten , welche den staat¬
lichen Vorschriften entsprechen , sind zugelassen .

Der Antrag Häbler wird mit 12 gegen 5
Stimmen angenommen bei 4 Enthaltungen .

Satz 1 des Antrags Schofer wird mit 12
(Zentrum , Deuischnationale , wirtsch . Vereinigung ,
Landbund ) gegen 9 Stimmen angenommen.

Satz 2 Antrag Schofer wird mit 11 gegen 8
bei 2 Enthaltungen (Deutschnationale) abgelehnt.

Satz 3 Antrag Schofer abgelehnt mit 8 gegen
8 bei 5 Enthaltungen .

Satz 4 Antrag Schofer (private Jnststute ) mit
9 gegen 8 Stimmen bei 4 Enthaltungen (Deutsch -
nationale , Landbund und wirtsch . Vereinigung )
abgelehnt.

Satz 2 des Antrags Matzrr abgelehnt mit 8
gegen 2 und elf Enthaltungen .

Abs . 1 des § 2 der Reg.-Vorlage ist durch die
Abstimmung erledigt.

Absatz 2 § 2 der Reg.-Vorlage wird einstimmig
angenommen.

Ein demokratischer Redner beantragt die
Streichung des Satzes 2 des 8 3 der Regierungs .
Vorlage .

Der Regierungsvertreter und Vertreter ver¬
schiedener Fraktionen verneinen des Rechtsan¬
spruch zur Anstellung an den Staat aus der
Tatsache, daß der Staat unentgeltlich zu einem
Beruf ausüilde .

Absatz 1 der Reg .-Vorlage , 1 . Halbsatz , ein-
stimmig angenommen. 2. Halbsatz mit 18 gegen
3 Stimmen angenommen.

Antrag Mayer auf Zulassung der Extraneer
zur Prüfung wird mit 17 bei 4 Enthaltungen
angenommen.

Absatz 2 ß 3 der Reg.-Vorlage wird einstim¬
mig angenommen.

Zu dem § 4 wird die Frage aufgeworfen , oh
die Geist! chen bei der Abschlußberatuna der Prü¬
fung anwesend sein können. Das wird vom Re-
gkrungsvertreter bejaht.

Der 8 4 wird von allen gegen die Stimmen der
Kommunisten angenommen.

8 5 wird mit allen Stimmen bei 6 Enthaltun¬
gen der Zentrumsmitglieder angenommen.

öaöen
Zusammentritt -es Landtags

Das Plenum des Landtags wird am kom¬
menden Dienstag , den 6 . Oktober, nachmit¬
tags Vzi Uhr, zusammentreten, um sich,mit
dem Lehrerbildungsgesetz und einigen kleinen
Vorlagen zu beschäftigen . Man nimmt an ,
daß die Tagung zwei oder drei Sitzungen
umfaßt .

Dr . Wirth über Republik
un- Hin-enburg

Das W.T .-B . meldet aus Newyork, daß
Mreichskanzler Dr . Wirth bei einem Früh¬
stück in der Deutsch -Amerikanischen Handels¬
gesellschaft u . a . gesagt habe :

„Man hat mich seit meinem Hiersein oft ge¬
fragt , ob die deutsche Republik Bestand haben
werde. Ich kann Sie versichern , daß an der
Spitze des Reiches ein Mann steht , der nie von
seinem Eid abweichen wird und der sich zu allen
Zeiten bemühen wird, die Verfassung zu erhal¬
ten, der er den Treueid geschworen hat . Das
ist unser Hindenburg .

"

Dazu bemerkt der Volksfreund:
Auch wir glauben , daß Herr von Hindenburg

sich bemühen wird, den abgelegten Treueid zu
halten , trotzdem er sich als Monarchist als Diener
Wilhelms II . fühlt . Den bewußte» Wort- und
Erdbruch trauen wir dem alten Herrn , der heute
an der Spitze dex deutschen Republik steht , schon
aus ferner persönlichen Veranlagung heraus nicht
zu . Es ist selbstverständlich von der größten Wich¬
tigkeit für das Staatswesen , wenn der Reichs.
Präsident entschlossen ist, die beschworene Ver¬
fassung zu beschützen. Wenn aber der Bestand
der Republik nur dgrauf fundiert wäre, so wür¬
den wir uns einiger Sorgen doch nicht entschla -
gen können . Die Tatsache, daß endlich auch Mil¬
lionen von Republikanern in organisatorischer Zu¬
sammenfassung vorhanden und bereit sind , für
den Bestand der Republik zu kämpfen, ist von
ausschlaggebender Bedeutung . Deshalb verstehen
wir es nicht , daß Herr Dr . Wirth seinen ameri -
kanischen Zuhörern lediglich „ unfern Hindenburg "
als Garanten für den Bestand der deutschen Re¬
publik vorführi . Neben Hindenburg hätte der
Republ -kaner Dr . Wirth doch auch noch auf die
Millionen kampfentschlossener Republikaner in
Deutschland Hinweisen dürfen.

Wer Dr . Wirth kennt , wird nicht glauben,
daß er lediglich den Reichspräsidenten, Gene-
ralfeldmarschall Hindenburg als Garanten
der deutschen Republik angeführt hat . Viel¬
mehr kann man ohne weiteres als selbstver¬
ständlich annehmen, daß er Hindenburg nur
im Zusammenhang mit -den hinter der Repu-
blik stehestden Massen des deutschen Volkes
als Gewähr für den Bestand der Republik in
Deutschland anführte . Es ist ja ganz klar,

daß Wirth nicht bloß die drei oben angeführ - *
ten Sätze gesprochen hat , die das Wolffbüro

"

berichtete , aber das Charakteristische und für
die Amerikaner Bedeutsame ist eben das .
daß der persönlich zur Monarchie sich beken¬
nende Hindenburg auch von Republikanern,
wie Dr . Wirth , als Mann anaesehen wird ,
der den Verfassungseid auf die Republik, den
er geschworen hat, auch unverbrüchlich heilten
wird.

*

fius den Parteien
TU . Karlsruhe , 2. Okt. (Landtagskandi¬

daturen .) Die Landeswahlvorlchlagsliste der
Sozialdemokratischen Partei Badens beginnt
mit folgenden Namen : 1 . Reinbold, Georg,
Landessekretär. Mannheim , 2. Dr . Engler ,
Wilhelm , Präsident des Gewerbeaufsichts¬
amtes Karlsruhe . 3. Weißmann , Anton , Re-
gierungsrat , Karlsruhe , 4. Brümmer Hans ,
Gewerkschaftssekretär, Mannheim , 6 . Hobler,
Rudolf Hauptlehrer , Karlsruhe und 6. Koch,
Heinrich, Landwirt , Jhringen .

Seamtenfragen
Bad. Beamtenbund . - ^

Tauberbischofshcim, 29 . Sept . Die am Sonn¬
tag vom hiesigen Bezirks-Verband des Bad . Be¬
amtenbundes für sämtliche Reichs -, Staats -, Ge-
meindebeamten und Lehrer des Bezirks Tauber¬
bischofsheim einberufene Versammlung war von
den Beamten der Besoldungsgruppen 1—11
außerordentlich gut besucht . Für die vorzüglichen
Ausführungen des Referenten , Herrn Gerichts-
oberverwalter Thum — 1 . Vors, des Bad. B .-B. —
betr . Beamtenrecht, Beamtenpflicht und Besol¬
dung blieb ein reichlicher Beifall nicht aus . Eine
Entschließung, die der Reichs» und Landesregie¬
rung übermittelt werden soll , fand von der ver¬
sammelten Beamtenschaft einstimmige Annahme.
Der Inhalt der Entschließung fordert etwa fol-
gendeS : „Verhinderung einer weiteren Verschul¬
dung , bzw . Linderung einer katastrophalen Lage
der Beamtenschaft, durch eine alsbaldige durch¬
greifende Besoldungsregelung , die dem Aufwand
der Lebenshaltung in gerechter Weise angepaßt
ist . Ferner die Einlösung der Versprechung des
Reichstags bzw . dessen Mitgliedern für die nach¬
drückliche Beseitigung der ungerechten Entlohnung
der Beamten einzutreten , was bis heute noch
nicht erfolgt ist , und in der Beamtenschaft um so
mehr Enttäuschung verursachte, weil der Reichs¬
tag nur für die „Wirtschaft"

, nicht aber für die
bittere Notlage der Beamten — den Grundsäulen
deS Staates — Zeit gefunden hat .

"

Kirchliche Nachrichten
Rot , 80 . Sept . Patrozinium . Das Fest

des Schutzheiligen unserer Pfarrkirche , deS hl.
Mauritius , wurde festlich begangen. Fest .
Prediger war der Hochw. Herr Pater Werner aus
Waghäusel . Beim levitierten Hochamt sang der
Kirchenchor unter Leitung von Hauptlehrer Köh¬
ler die «Missa redemptor Jesu " von Kaim sowie
Gesänge von Goller und Franz Philipp . Groß¬
artig war die Prozession mit dem Allerheiligsten,
an der sich sämtliche Ortsvereine mit Fahnen be¬
teiligten . Am Nachmittag fand im vollbesetzten
Saal „zum Schwanen " eine weltliche Feier statt.
Der Saal erwies sich viel zu klein . Viele be¬
kamen nicht einmal einen Stehplatz . Die Ge-
metndebehörde war vollzählig vertreten . Gesang¬
verein „Frohsinn " und der Cacilienchor sangen
stimmungsvolle Lieder. Den Höhepunkt bildete
die von edlem Schwung und hinreißender Be¬
geisterung dargebotene Rede deS FestpredigerS
über die Not unserer Zeit . Zurück zur Einfach¬
heit und Sparsamkeit . Der katholische Mann mutz
in der fittenverderbten , verwässerten Zeit wie ein
Fels stehen , um nicht von dem Strudel der allzu
lockeren Weltanschauung mitgerissen zu werden.
Gegen den Strom schwimmen müssen wir mit
Aufbietung all unserer Kräfte . Freude an Got¬
tes herrlicher Schöpfung, an edler Kunst, am

Gift im Mut
Roman von Heinrich Traden .

83)
„Na , Doktor, Sie sind ja auf einmal ein

ganz wütender Weiberfeind geworden. Ich
meine, damit gehen Sie denn doch zu weit."

„Ach was ! Am besten wär 's , wenn man
sich überhaupt in keiner Weise um das Ge¬
schlecht mit den langen Haaren kümmerte,
denn -- ha, sehen Sie doch ! "

Sein finsteres Gesicht leuchtete plötzlich
mitten in seinem pessimistischen Ausspruch
auf . Er hatte einen der Abzüge aus dem
Wasser genommen und hielt ihn gegen das
Lichts Bergson blickte auf das Bild . Er
sah eine dunkle Fläche mit einem Gewirr
von hellen Strichen , ohne aber genau erken¬
nen zu können , um was es sich handelte.
Erst als Schreyer ihm erklärte , daß die
dunkle Fläche der Fußboden sei. die helleren
Linien aber die Konturen des Fußes mit
allen Hautlinien darstellten, daß Ponks
augenscheinlich einen selten hochgewölbten
Fuß habe, wodurch das Bild des Fußabdrucks
in zwei scheinbar von einander unabhängige
Teile zerfiele — das verstand Bergson. Und
nun sah er alles ganz deutlich . Vermittelst
des mehlartig feinen Pulvers hatte der
Fuß sich mit all seinen Hautlinien und fein¬
sten Merkmalen aufs genaueste auf dem
blanken Parkettboden des Zimmers abge¬
drückt und die Photographie hatte alle diese
Merkmale getreu wiedergegeben. . Mit größ¬
ter Deutlichkeit erkannten die beiden Herren
auf dem Bilde unter der Ferse des rechten
Fußes einen sich schwarz abzeichnenden Fleck
in der Form einer mäßig großen Bohne —
die Narbe , die auch bei der Spur auf dem

glatten Steinboden des Hausflurs sichtbar
gewesen war .

Die beiden Freunde starrten lange, als
könnten sie ihren Augen nicht trauen , auf
das Bild — dann blickten sie sich gegenseitig
gn . Ihre Mienen waren , trotz des Trium¬
phes in ihren Augen, tiefernst.

„Damit ist bis zur Evidenz erwiesen , daß
Ponks einer der Räuber des Goldschatzes
ist" , sprach der Inspektor .

„So ist es ! " rief der Rechtsanwalt mit
blitzenden Augen. „Und nun wollen wir
doch sehen , ob Frau Darlington trotz dieser
Beweise noch ihre Hand über den Schurken
hält . Ist es Ihnen recht, wenn wir sofort
mit Frau Darlington reden? Und zwar
am besten hier, wo uns niemand stören
kann."

Bergson nickte, ging hinaus und schickte
den ersten besten Diener , den er im Hause
fand , zu Frau Darlington und ließ sie , zu
einer sehr wichtigen Unterredung im Zim-
mer des Doktors Schreyer bitten .

Elisabeth kam sofort . Sie schien bereits
zu ahnen , um was es sich handelte, denn
rhr Gesicht trug einen finsteren Ausdruck .
Die drei setzten sich um einen runden Tisch,
auf dem die Abzüge lagen, die der Doktor
soeben gemacht hatte . Vorläufig waren sie
noch durch einen großen Bogen Löschpapier
bedeckt .

„Sie können sich denken , gnädige Frau ,
daß sich wichtige Dinge zugetragen haben
müssen , da wir Sie zu dieser Unterredung
bitten ließen. Wir mußten diesen Ort wäh¬
len, um vor Störungen sicher zu sein .

"

„Ich verstehe schon, " winkte Elssabeth ab.
„Kommen Sie bitte zur Sache .

"

„Sie haben heute Vormittag mit Herrn
Ponks eine Partie Tennis gespielt . Ohne

daß einer von Ihnen beiden es ahnte, , sind
Sie während des Spielens von einem
Manne umschlichen worden, der aufs genau¬
este die Züge Ponks beobachtete . Dieser
Mann war der Eowboy Giles . Der Mann
ist nun bereit, vor jedem Gericht der Ver¬
einigten Staaten zu beschwören , daß Ponks
einer jener beiden Reiter ist , die ihm am
Abend vor dem Einbruch in der Nähe der
Farm begegnet sind .

"
„So ! " sprach Elisabeth und ein harter

Ausdruck grub sich in ihr Gesicht. „Ist Giles
noch auf der Farm ?"

„Ja , und zu Ihrer Verfügung . Wünschen
Sie , -daß ich ihn holen lasse?"

„Nachher vielleicht . Haben Sie sonst noch
etwas ?"

„Auch ich habe mich, wie Sie wissen , mit
dem Fall Ponks beschäftigt, " nahm nun
Schreyer das Wort . „Sie werden sich erin¬
nern . gnädige Frau —,

" schon seit Tagen
benutzte er diese förmliche Anrede statt der
vertrauten „Frau Elisabeth" — „Sie wer¬
den sich erinnern , daß wir am Tage nach
dem Einbruch auf den Steinplatten des
Hausflurs Spuren nackter Füße , gefunden
haben. An einer dieser Spuren , die sich mit
besonderer Schärfe abgezeichnet hatte , konn¬
ten wir feststellen , daß einer der Räuber in
seiner linken Ferse eine tiefe Narbe haben
müsse, da die dunkle Fußspur an dieser
Stelle einen hellen Fleck aufwies . , Gestern
ist es mir gelungen , in Abwesenheit Ponks
ein Pulver , das zu ähnlichen Zwecken van
der Kriminalistik hin und wieder verwandt
wird , auf dem Fußteppich vor dem Bette
Ponks auszustreuen . Das Ergebnis war
ganz den Hoffnungen entsprechend , die ich
an diesen Versuch geknüpft hatte . Pvnks
hat , nachdem das Pulver an seinen Fußen

haftete, einige Schritte auf dem glatten Par¬
kettboden des Zimmers getan und dabei
überaus scharfe Abdrücke seines FußeS hin¬
terlassen. Diese Abdrücke habe ich heute
vormittag während der Tennispartie pho¬
tographiert , soeben entwickelt — und hier
Hecken Sie das Ergebnis .

"
Damit legte er den schärfsten der Abzüge

vor Elisabeth hin . Gleich Bergson erkannte
sie zuerst nicht , was das Blatt darstellte. Nach
wenigen Worten der Erklärung aber war sie
sich über alles im Klarem Lange blickte sie
auf die Photographie — dann legte sie das
Blatt mit einer harten Bewegung auf den
Tisch. Ihre Augen, mit denen sie von
einem zum anderen blickte, funkelten.

„Und nun , meine Herren — ?"

„Die Beantwortung dieser Frage steht
bei Ihnen, " sprach Schreyer nach einer Weile
des Schweigens steif. „ Wir haben unsere
Pflicht getan . Wir haben Ihnen gewichtige
Beweise geliefert, daß Sie einen Einbrecher,
einen Dieb und Räuber im Hause beherber-
gen — einen Verbrecher , der ins Zuchthaus
gehört."

Elisabeth ließ den Kopf sinken. Sie wußte
nicht , was sie aus diese Worte schwerer An¬
klage erwidern sollte. Mit finster umwölk-
ter Stirne blickte sie auf ihre Hände, die
fest ineinander verkrampft in ihrem Schoße
ruhten . Das wußte sie : Keinesfalls durfte
sie diesen beiden treuen Männern , die so
auf ihr Wohl bedacht waren , zürnen . Das
wäre ein Vergehen an ihrer Ehrlichkeit ge¬
wesen . Und hatte sie nicht selbst in ihrem
Inneren eine unüberwindliche Abneigung
gegen diesen Menschen , der — sie fühlte es
deutlich — nur den geeigneten Augenblick
abwarten würde , um ihr abermals von Liebe
zu sprechen ? iForliotziing folgt. )
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trauten Familienheim , soll in uns neu aufleben ,so werden wir der verseuchten Umwelt ein Bei.
spiel sein von echter katholischer Lebensauffas¬sung. An der idealen naturtreuen Familie schei¬tern alle Versuchungen zur Genußsucht und
Leichtlebigkeit. Viele stehen in ödem , geistes-tütendem Maschinenbetrieb unserer Industrie .Den jungen Leuten wäre eine gesunde Neben¬
beschäftigung anzuraten . Die gleißenden Schein¬güter sollen uns nicht täuschen. Nicht sie, sondern
lebendiger Glaube und tapfere Erfüllung unsererauferlegten Berufs - und Standespflichten kön¬nen uns Befriedigung verschaffen. — Mögendiese herrlichen, von stürmischem Beifall beglei¬teten Worte ein Echo in unserer männlichen und
weiblichen Bevölkerung finden.

Untergrombach, 30 . Sept . Beim gestrigen Mi¬
chaelsfest waren manche vom Aufstieg auf den
Berg müde gewordene Pilger überrascht, eine frü¬her nicht dagewesene Knie- und Sitzgelegenheitbeim Gottesdienst zu finden. Neue Stühle sind inder Wallfahrtskirche aufgestellt, die auch beim
Gottesdienst im Freien benützt werden können.Den Einheimischen mutz es mit besonderer Genug¬
tuung erfüllen , datz diese Patentstühle in hiesigerGemeinde angefertigt worden sind. Wie wir
erfahren , stammen sie aus der Möbelschreinerei
Hermann Doll u. Söhne . Einsender dieses gesteht ,
datz er nie einen so praktisch kombinierten, zumKnien und Sitzen in gleicher Weise benutzbaren
Stuhl gesehen hat. Hoffentlich wird auch dem an¬
dern Bedürfnis bald abgeholfen, das noch mehr
empfunden wird als die mangelnde Sitzgelegen¬heit ; wir meinen nämlich die Erstellung einer
kleinen Orgel .

In Heidelberg hat man nun ebenfalls ein
„Katholisches Gemeindeblatt Hei¬de l b e r g " . ES enthält die allgemeinen religiö¬
sen, belehrenden und unterhaltenden Abhandlun¬
gen des St . Konradsblattes mit seinen schönen
Äupfertiefdruckbildern, bringt dazu aber noch eine
Lokalbeilage für Heidelberg, in der die Belangeder katholischen Gemeinden Gesamtheidelbergs in
ausgiebiger Weise zu Wort kommen. Das Blatt
zeigt auf dem Titel die Heidelberger Marien¬
säule und die charakteristische Ansicht von Heidel¬
berg mit Schloß und Neckar. Damit dürste allen
Ansprüchen, die an ein Sonntags - und Gemeinde-blatt gestellt werden, entsprochen sein.

Die religionsgeschichtliche Woche in Mailand .
Rom, 29 . Sept . Die letzten Vorträge der reli -

gionsgeschichtlichen Woche betrafen das interes¬sante Gebiet der heidnischen und christlichen My¬sterien, welche, wie der Mithras - und Osiriskultu. a . gerne von gegnerischer Seite zu wenig
stichhaltigen Vergleichen mit denjenigen des Chri¬stentums benutzt werden, ebenso wie die Riten ,welche die engere Vereinigung des Menschen mitder Gottheit , als Analogie oder Vorläufer der Hl.Eucharistie gedeutet worden sind . P . Dakensinund besonders Bischof Ruech von Straßburg be¬
handelten dieses Thema in erschöpfender Weise ,den völlig in Ursprung und Sinn verschiedenenen
Charakter der christlichen Mysterien überzeugend
darlegend . Zum Schlüsse nahm P . Schmidt-
Moedling das Wort und warf einen Rückblick aufdiese interessanten Tage , die in einträchtigem Zu¬
sammenarbeiten der verschiedenen Nationen eine
wissenschaftliche Aussprache ermöglichten über
Probleme , die von unseren meistens mit unserenreligiösen Anschauungen nur sehr oberflächlichvertrauten Gegnern zu haltlosen Behauptungenbenutzt werden , welche den Katholizismus ge-
wiffermahen als eine der vielen religiösen Sy¬
steme darstellen möchten , die aus dem Polytheis¬mus entstanden , während wir jetzt wissen , datzdie Religion der ältesten Völker eine mono,theistische ist und die Begriffe der Monogamieund einer reinen Moral die ursprünglichen sind .P . Schmidt schlug dann die jährliche Abhaltungnationaler Kongresse vor, ein Vorschlag , welcher
allgemeinen Beifall fand . Der verdiente Leiterwurde dann einstimmig zum Präsidenten und
Einberufer des nächsten Kongresses gewählt, des¬sen Tagungsort noch bestimmt werden soll. Eine
kirchliche Feier in Anwesenheit des Kardinals
Ragonesi schloß den Kongreß . Die Teilnehmerbegaben sich dann nach Rom, um vom Hl. Vater
empfangen zu werden, welcher den Beratungenund Arbeiten der Woche mit dem größten Inter¬
esse gefolgt war .

Freitag , den

Gerichtsfaal
Zum Tode verurteilt .

TU . Stuttgart , 2. Okt. Bor dem hiesigen
Schwurgericht stand der 22jährige Hilfsarbeiter
Christof Schmidt von Luxemburg -Esch mst dem
21jährigen Ausläufer Friedrich Fichtner von
Rohr unter der Anklage des Mordes , sowie des
gemeinsamen schweren Diebstahls . In der Nacht
vom 29. auf den 30 . Mai 1925 war in einem Hin¬
terhaus der Döblinger Straße der 65jährige Zei¬
tungsverkäufer Kerseboom ermordet worden
und zwar , wie alsbald festgestellt worden ist, von
ginem Stiefsohn , dem Hilfsarbeiter Christof

chmidt . Dieser hatte seinen im Bett liegenden
Stiefvater überfallen ; mit einem Kopfkissen am
Schreien verhindert und ihm eine Schlinge über
den Kopf geworfen. Nachdem der Ueberfallene
kein Lebenszeichen mehr von sich gab, hängte ihn
der Mörder an einem Pfosten der Bettlade auf ,
um so einen Selbstmord vorzutäuschen. Fichtner
war von dem Moiüplan unterrichtet worden. 3
Tage vor der Tat hatten sie bei Kerseboom 45 M.
gestohlen und das Geld verjubelt . Das Urteil
gegen Schmidt lautete auf Todesstrafe . Fichtnerwurde zu 3 Jahren 10 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt .

Chronik
Kronau , 2. Okt. Kath . Männerverein .

In der Gründungsversammlung am letzten Sonn¬
tag konnte nach Aufstellung einer ansehnlichen
Mitgliederliste zur Wahl des Vorstandes geschrit¬ten werden. Als 1 . Vorstand wurde gewählt Herr
Ruppert Hees mit großer Stimmenmehrheit . Zum
stellvertretenden Vorsitzenden wählte sich der Ver¬
ein Herrn Simon Dämmert , zum Schriftführer
H . Rudolf Fuchs und zum ' Kassier H . Josef Hees.Das Ergebnis der Wahl fand bei allen Mitglie¬dern einen fteudigen Widerhall . Nach Erledigung
einiger geschäftlicher Fragen dankte der neuge-
wählte Vorstand für das geschenkte Vertrauen und
versprach eifrige und freudige Arbeit für den Ver¬
ein. Daß der gewählte Vorstand dieses Verspre¬
chen einlösen wird , dürfen wir zuversichtlich er¬warten , da sie alle aus der auf dem Gebiete des
kath. Bereinswesens schon früher geleisteten Ar¬beit über eine gründliche Erfahrung verfügen und
ihrer Opfergesinnung für die kath. Vereinssache
genügend Zeugnis abgelegt haben . Gott segne ihrArbeiten zum Wahle, Wachsen und Gedeihen des
Vereins . Mögen noch recht vieles wackere, kath.Männer aus der Gemeinde sich ihm anschließen.

TU . Brette », 30. Sept . Unfall . Der Me¬
chaniker Ernst Mayer fuhr an einer Kurve bei
Helmsheim auf eine neubeschotterte ungewalzte
Straßenstelle , wodurch er die Herrschaft über seinRad verlor . Er stürzte, zog sich aber keine er¬
heblichen Verletzungen zu. Das Motorrad wurde
stark beschädigt . Da an der unübersehbarenStelle keine Warnungstafel angebracht war , will
der Verunglückte die Verantwortlichen für den
Schaden haftbar mrhen

TU . Mannheim , 1. Oktober. Unfrei¬
williger französischer Besuch .
Aus dem Schnellzug , der heute früh gegenhalb 6 Uhr aus Köln hier eintraf , stiegen
6 französische Soldaten aus . Sie hatten die
Station Ludwigshafen infolge Schlafes
überfahren . Die Polizei nahm sich der Sol¬
daten an und schaffte sie mit dem nächsten
Zuge an ihren Bestimmungsort Ludwigs -
Hafen .

Tll . Mannheim » 30 . Sept . lieber das
schwere A u t o m o b il u n g l ü ck bei Il¬
vesheim werden noch folgende Einzelheitenbekannt : Tie Untersuchung hat . ergeben , daß der
Tod des Benno Mord durch eine Verkettung un¬
glücklicher Zufälle herbeigeführt wurde . Bei der
Bergung des Autos stellte sich heraus , daß Mord
jun . einen Fuß , mit dem er in der Pedale stecken
geblieben war , gebrochen hatte . Mord sen . ver¬
suchte , als der Wagen bei dem Versuch , ihn zu¬
rückstoßen , ins Rutschen kam , das Unglück zuverhindern , wurde aber mit herunter in den
Neckar geschleudert. Einem Arbeiter gelang es,den alten Herrn , der schon einige Meter abge¬trieben war , zu retten . — Notlandungvon Verkehrsflugzeugen . Im Laufedes gestrigen Tages mußten drei Verkehrsflug¬
zeuge infolge dichten Nebels notlanden . Das
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erste Flugzeug D 716 vom Süddeutschen Aero»
Lloyd -München auf dem Fluge von ^ Stuttgart
nach Mannheim mittags ber Waghäusel , das
zweite D 728 von der Badisch -Pfälzischen Luft -
Verkehrs -A.-G . auf dem Fluge von Konstanz nach
Mannheim zwischen Langenbrücken und Stett »
feld. In beiden Fällen erfolgte die Landung auf
günstigem Gelände . Das dritte Verkehrsflugzeug
CH 161 von der Basler Luftverkehrs -A. -G . ging
auf dem Flugplatz Karlsruhe nieder . Sluch hier
vollzog sich die Landung glatt . Nachdem das
Wetter sich aufgeheitert hatte , konnten die Flug¬
zeuge ihren Weg fortsetzen.

TU . Reisenbach bei Buchen . 1. Oktober.
Wildschaden . In den lefeieit Nächten
haben an den Kartoffeln » und Rübenäckern
im Gewann Erbel ein Rudel Hirsche großen
Schaden angerichtet . Bei einzelnen Kar-
toffelackern wurden die Kartoffeln zu 1/ s von
den Hirschen herausgeschlagen .

TU. Freibirrg st Br . . 1. Okst Hauptver¬
sammlung desSki - Clubs Schwarz¬wald . Die diesjährige Hauptversammlung des
Ski-Clubs Schwarzwald findet am Samstag und
Sonntag , den 10 . u . 11 . Oktober, in Todtnau statt .

Kappel a. Rh ., 1. Okt. Am vergangenen
Sonntag wurde zum 24 . und letzten Mal das
Volksschauspiel, . Genovefa " auf der
Freilichtbühne zur Aufführung gebrachst Trotz
strömenden Regens wurde von den tapferen Spie¬lern das Stück durchgespielt und wurde auch die
übliche Schlußfeier auf dem Rathausplatz ckbge-
halten . Die gewaltige Volksmenge lauschte be¬
geistert den Ansprachen, die der Spielleiter , Herr
Hauptlehrer Fr . S t e h l i n , eröffnet «. Eingangsfeiner Rede dankte er zuerst dem Himmel fürdas schöne Wetter , daS er alle Sonntage gütigst
gewährte. Nur dadurch konnte das Spiel ohne
Unterbrechung vorgeführt werden . Sein Dank
galt sodann allen Mitwirkenden und der ganzenGemeinde. Der Vorstand, Herr RatschreiberE n d e r l e , feierte die Uneigennützigkeit von
Spielern und Mitwirkenden . Seine junge Frau
trug als „Genovefa" ein Dankgedicht an Herrn
Stehlin sehr wirkungsvoll vor unter Ueber-
reichung eines wohlverdienten Lorberkranzes . Herr
Bürgermeister Hilß sprach hierauf in bekannt
meisterhafter Art im Namen der politischen Ge¬
meinde den herzlichen Dank und die Hoffnungaus , daß >daS kommende Jahr alle wieder zusam¬
menführen möge in der Pflege solch idealer Ar-
beist Zum Schluß gruppierten sich alle Mitwir -
kenden um ihren Spielleiter , und macntig, beglei¬
tet von der Theaterkapelle, stieg der Zstimmrge
Dantchor aus „Genovefa

"
gegen den Himmel ,was geradezu überwältigend wirkte. Beim Ab¬

schied aus dem schönen Rheinort hegte Schreiber
dieses den heißen Wunsch , es möge doch überallin den deutschen Gauen ein solcher Aufbaugeistherrschen, ein solches Einigkeitsband umschlingenwie in dieser Gemeinde, damit die in unseremVolke schlummernden idealen und religiösen
Kräfte überall geweckt und wir wieder zur Höhe
geführt werden.

TU . Döttingen (Amt Müllheim ) , 80 . Sept .
Tödlicher Unfall . In Döttingen ist
das ö-jährige Kind des . Kriegsrnvaliden
Seywald tödlich verunglückt. Es spielte mit
andern Kindern im Hose an dem Trans¬
missionsriemen . Plötzlich setzte sich der Rie¬
men in Bewegung und schleuderte das Kind
mehrere Male gegen die Decke , sodaß der
Tod sofort eintrat .

TU . Kleinlaufenburg , 30. Sept . . Neu¬
bauten von Wohlfahrtseinrich¬
tungen . Die Seidenwerke A.-G . lassen
zur Zeit auf ihrem Fabrikgelände große Um¬
bauten für soziale Wohlfahrtseinrichtungen
vornehmen. Es ist die Errichtung eines
großen Speisesaales und einer Großküche für
die Arbeiter geplant . Gleichzeitig soll auch
ein elektrischer Wärmeschrank eingerichtet
werden , damit die Arbeiter Gelegenheit
haben, das Essen, das sie von zu Hause mit¬
bringen , warm zu machen. Die Leitung der
Speiseanstalt wird die Vereinigung schwei¬
zerischer Volksdienst übernehmen . Auch an
die Schaffung von Wohnungen ist die Firma
herangegangen . So wurden in letzter Zeit
12 Arbeiterwohnungen neu erstellt.

TU . Fnrtwangen , 1. Oktober. G roß -
f e u e r. Auf den Höhen des Bregtales

fin tzans Thomas Grab
(Zum 1. Jahrestag seines Todes am 2. Oktobers

Der Friedhof liegt gebreitet
In Herbstessonnenglang.
Da nah' ich deinen! Grabe ,
Geliebter Meister Hans !
Noch trägt 's der Arbest Spuren .
Zu deinem morschen Leib
Hat gestern man gebettet
Dein Mütterlein und Weib.

Doch, kaum zerwühlt, schon wieder
Ist das geweihte Feld
Von fleiß'gen Gärtnerhänden
Mit Blumen reich bestellt .
Von Astern aller Farben
Welch üppig bunte Schau!
Sie blühen in dichten Garben
Weiß, rot und gelb und blau.

Nicht vornehm und nicht prunkend,Rein , wie dein Wesen war .
Schlicht , einfach , traut und heimlig
Webt dieser Blumen Schar.
Ein lustig Bauerngärtlein ,
Recht sonnenfroh bestrahlt,Ws hättest, Meister Thoma,Du selber es gemalt.

Ein Bäumletn ragt inmitten ,Von Nußlaub hold umhegt.
Das zeigt so zarte Jugend ,
Daß mir 's das Herz bewegt.So zart war einst dein Werden,
Schwarzwaldbüblein Hans ,Bis deines Baumes Krone
Stieg in des Himmels Glanz.

Dein Ruhm und Reich wird wachsen
In alle Ewigkeit.'
So sei auch du, mein Bäumlein ,
Gen Frost und Sturm gefeit!
Daß noch in hundert Jahren
Den hier in Grabes Schoß
Und dich treu liebend hege
Alldeutschland frei und groß!

OttoMichaeli .

Orr Himmel im Oktober
ok. Die Sonne betritt am 23. das Zeichendes Skorpions und steigt im Laufe des Monatsum 11 Grad in ihrer Mittagshöhe herab , was

sich durch erhebliche Abnahme der Erwärmung
geltend macht . Der Sonnenuntergang verfrüht
sich um eine Stunde , was das Herannahen des
Winters uns besonders deutlich zum Bewußtseinbringt . Immerhin sollte das Tagesgestirn vom
Liebhaber -Astronom jetzt fleißig beobachtet wer¬den, da die Fleckenbildung allmählich immer
mehr zunimmt .

Der Fixsternhimmet bietet uns in dem
heute betrachteten Abschnitt das große Viereck
des Pegasus dar , an das sich das Sternbild der
Andromeda anschließt. Diese Konstellation ist
dadurch besonders wichtig , weil sie ein großes
Nebelgebilde enthält , das als Gegenstück zu
unserer Milchstraßeninsel rm Weltall aufzu -
sassen ist. Es befindet sich dicht neben dem
oberen der drei kleinen Andromeda -Sterne , die
den Kartenrand gerade überschresten. Auch im
Triangel findet sich ein solcher Spiralnebel , der
aber nicht so leicht zu seihen ist . Unterhalb des¬
selben liegt das erste Sternbild des Tierkreises ,der Widder , dem ■ drei recht ausgedehnte Bil¬
der, Steinbock, Wassermann und Fische , voran¬
gehen, von denen die letztgenannten aus beson¬ders schwachen Sternen gänldet sind . ' Im un¬

teren Kartenabschnitt ist der Helle Hauptstern
des südlichen Fisches , Fomalo genannt , beson¬ders hervorzuheben.

ANOROMEOA

PEGASUS

FISCHE

WALFISCH

WASSERMANN

Ter Mond steht am 2 . und 81. des Mo¬
nats als vollbeleuchtete Scheibe dem Tages¬
gestirn gegenüber . Am 9 . haben wir das letzteViertel , am 17 . Neumond und am 24 . ist der
Erdbegleiter zur Zeit des ersten Viertels wegender langen Schatten seiner Gebirge besonders
gut zu beobachten. Seine Zusammenkünfte mit
den Großen Planeten sind in nachstehender
Weise vorausberechnet : Mit Mars am 16. , mit
Merkur am 18 ., mit Saturn am 19., mit Venus
am 21 . und mit Jupiter am 23 .

Unter den Großen Planeten sind An¬
fang Oktober noch drei kurze Zeit zu sehen, vondenen allerdings Saturn im Sternbild der
Wage allmählich in der Wenddämmerung ver¬
schwindet . Venus hat ihn schon am 27. Sep¬tember überholt und steigert langsam die Dauer
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Spenöet zum wahifonö
Wir stehe» mitte « im Landtagswahlkamps .

Nur mit erheblichen Geldmittel » kann hie
uotwcudige Aufklärung unter die Wähler-
masieu getragen werden. Da die Zentrums .
Partei keine Kapitalistenpartei , sondern eine
Volkspartei ist , ist sie ans die Groschen des
Volkctz angewiesen . Wem daran gelegen ist,
daß das badische Zentrum mit seiner guten
demokratischen und sozialen Tradition seine
Stärke behalt, wem daran gelegen ist , daß
die kulturellen Interessen der Kathosisiu
geschützt sind, der steure bei zum

Wahlfo « d
des Zentrums .

Die Partei appelliert an die Opferfrcn .
digkeit ihrer Freunde und Mitglieder . Gebe
jeder sein Scherflem . Alle Gaben sind
willkommen . Spenden wollen gerichtet wer¬
den an das Postscheckkonto der Zentrums-
partei , Oberrechuungsrat Brutcl Nr . 25 578 .
an den Verlag der „Badvnia "

, an das Partei -
sekretariat der Zentrumspartei , Adlerstr. 42,oder an die Vertrauensleute der Partei .

fr?:.

brach in her vergangenen Nacht um 10,30
Uhr ein Großfeuer aus . Es brannte in
Rohrbach das dem Gutsbesitzer Löffler ge¬
hörige Oekonomiegebäude aus bis jetzt nochunbekannter Ursache völlig nieder . Außerden Futtervorräten ist auch sämtliches Klein¬
vieh , Schafe , Ziegen und Geflügel ein Raub
der Flammen geworden . . So weit bis jetzt
feststeht, beträgt der Gebäudeschaden 48 000
Mark, der Fahrnisschaden 50 000 Mark , der
durch Versicherung gedeckt ist. Durch das
rasche Eingreifen der herbeigerufenen Feu¬erwehren konnte ein weiteres Umsichgreifendes Feuers verhütet werden .

TU . .Singe « a. H., 1. Oktober. Brand .
In Schlatt brannte das Anwesen des Schrei¬ners Vogler vollständig nieder.

TU . Waldshut , 30 . Sept . Wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung verhaf -
t e t . Im Zusammenhang mit den Alanden ,die in letzter Zeit in Wittlekofen vorgekom¬men sind , verhaftete die Polizei die Witwe
Gantert unter dem Verdacht der Brandstif¬
tung . Sie machte sich durch merkwürdigeRedensarten ' und einen anönmnen Brief ,den sie in Männerkleidung einem Kinde
übergab , verdächtig. Dem Beamten hat siebei her Uebersuhrung nach Waldshut die
Brände bei Faller und Fiele als von ihr an¬
gelegt zugegeben .

TU . Deidesheim , 30. Sept . Unfall . Inden pfälzischen Hartsteinwerken wurde der ver¬
heiratete Arbeiter Reinhard aus Niederkirchenbeim Sprengen von Basaltsteinen teilweise ver¬
schüttet und erlstt schwere Verletzungen. Erwurde nach Neustadt ins Krankenhaus verbracht.

ihrer Sichtbarkeit hinsichtlich des Zeitpunktesdes Sonnenunterganges . Leider steht sie weit
südlich des Himmelsäquators , so daß das Fern¬rohrbild stark wallt . Trotzdem nimmt ihre
Auffälligkest als Abendsterr. erheblich zu. Ihrfolgt Jupiter im Schützen, der allerdings zuAnfang des Monats schon gegen 10K Uhr und
Ende des Monats gegen 8H Uhr abends unter¬
setzt . Die Venus wird ihn erst Ende November
einholen. Mars im Sternbilde der Jungfrautaucht allmählich aus der Morgendämmerungauf . Sein Durchmesser beträgt jetzt nur vier
Bogensekunden, so datz Einzelheiten kaum er¬
kennbar sind. Merkur geht am 7. hinter der
Sonne vorbei (obere Koniunktion ) und ist da¬
her im Oktober nicht zu sehen.

Mitte Oktober sind dre Sternschnuppen
hervorzuheben , die dann aus dem nördlichenTeil des Sternbildes des Orion auszustrahlen
pflegen. Es ist anzunehmen , daß uns diese
Sternschnuppen von dem Hallehschen Kometen
geliefert werden, da die Erde sich zu dieser Zeit
seiner Bahn einigermaßen nähert .

Badisches Landeskheater. Im Mittelpunkt der
am Samstag , den S. Oktober , mst der „Ram¬
pe r" - Uraufführung beginnenden Festwoche , steht
die Neueinstudierung von Johann Straußens
Operette „Die Fledermaus "

, mit deren Wie¬
deraufnahme in den Spielplan der 100. Geburts¬
tag ihres Schöpfers begonnen werden soll. Die
musikalische Leitung liegt in Händen von Gene¬
ralmusikdirektor Ferdinand Wagner . Szenisch
wird das Werk von Oberregisseur Otto Krauß
einstudiert. Den Abschluß und die Krönung der
Festwoche bildet am Sonntag , den 11. Oktober ,
die Neueinstudierung und vollständige Neuinsze¬
nierung von Webers großer romantischer Oper
„O b e r o n"

, ebenfalls unter Leitung von Eiene-
ralmusikdirektor Ferdinand Wagner und Ober-
rcrnffivir Otto Krauß .
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ErzbiWf Dr
. Lml M über aktuelle Zeltlragen

Mde S . Exz . des hochw. Herrn Erzbischofs Dr. Earl Fritz auf dem katholischen Männer- und Zugendtag in Karlsruhe 27 . Sept. 1925

Geliebte Diözesanen! Von Herzen danke ich
für das Wohlwollen, mit welchem Sie soeben den
Erzbischof empfangen haben, und begrüße ich Sie
in der heutigen großen Versammlung. Was ich
Ihnen bei Beginn der Tagung zu sagen habe,
ist nicht gerade alles neu ; aber ich habe Ihnen
nicht Neues zu verkündigen, sondern meine Auf¬
gabe als Bischof ist zu nützen . Was ich zu sagen
habe, ist auch nicht besonders apart und schon
aufgebaut : der katholische Bischof hat nicht zu
glänzen, sondern Gutes zu stiften . Ich habe Ihnen
manches zu sagen , was vergangenen Zeiten auch
angehört — nicht bloß dem heutigen Tage , was
aber recht modern ist, indem es so manchen
Schaden von heute aufdeckt und auf Mittel Hin¬
weisen will , ihn zu heben. Ich muß leider manch¬
mal fo sprechen, daß die Worte sine Beimischung
von Kampf haben werden ; mein Innerstes und
meine Tätigkeit erstreben aber den Frieden und
was ich sage, soll nur dem Frieden in unserem
Volke dienen , und es liegt mir vollständig fern,
irgend jemand zu verletzen , aber der Wahrheit
habe ich Zeugnis zu geben .

Sehr geehrte Damen und Herren ! Ein ange¬
sehener Geistesführer hat einmal gesagt , die Kunst¬
bauten unserer Städte von heute trügen die Sig¬
natur , daß das Laientum und die Weltlichkeit
nunmehr herrsche und daß die Dome und die
Kirchen zurückgedrängt seien ; die Forschung und
ihre Ergebnisse, die

Wissenschaft

das öffentliche Leben beherrschten und was man
Religion nennt , in das Menschenherz, in das
Haus und in die Kirchen zurückgedrängt sei. Es
mag sein, daß manch einer der Architekten mit
der Ausgestaltung eines öffentlichen Bauwerkes
auch die Absicht hat- den Domen und Kirchen
wirksame Konkurrenz zu machen , und es ist Tat¬
sache , daß manch ein Jünger der Wissenschaft
meint, mit seinem Wissen und seinen Hypothesen
den hergebrachten christlichen Glauben überwunden
zu haben. Aber noch immer beherrschen unsere
Dome und Kirchen das Bild unserer Städte und
Dörfer und noch immer sind es Millionen , für
welche das Christentum, wie es die Katholische
Kirche durch Jahrhunderte beuxchrt hat und heute
noch verkündigt, ein heilig und überaus geschätztes
Gut ist.

Zu denen gehöre ich, welche die Wissenschaft
wirklich schätzen , ihre Errungenschaften zu wür¬
digen wissen und jede Erfindung mit Freuden
begrüßen , mit besonderer Freude begrüßen , wenn
sie ein Gelehrter unseres deutschen Volkes ge¬
macht , und mit hervorragender Freude begrüßen
— wer will's mir übelnehmen als kacholischem
Bischof ! — wenn die Erfindung und wissenschaft¬
liche Errungenschaft von einem Mitglied unserer
heiligen Kirche geschaffen worden ist. Und doch
muß ich manchmal sagen, daß die Wissenschaft —
apch in unserer Zeit im neuen Staat — mit dem
Christentum nicht im Einklang und nicht auf
freundschaftlichem Fuße steht . Wir Katholiken
zählen in Baden drei Fünftel der Bevölkerung.
Meine sehr verehrten Damen und Herren ! Ich
wage nicht zu behaupten, daß die berufenen Lehrer
und .Forscher der Wissenschaft an unseren Hoch¬
schulen drei Fünftel Katholiken seien . Aber be¬
klagen müssen wir es — es war zu meiner Zeit ,als ich auf der Hochschule und am Gymnasium
war , auch schon der Fall — und man kann es
von Studenten hören, daß in dieser und jener
Vorlesung, wo es zudem nicht notwendig wäre ,
Bemerkungen eingeflochten werden, die das Chri¬
stentum und einzelne seiner Sätze und Einrich¬
tungen , wie wir es Katholiken besonders haben,
angreifen und herabsetzen . Wer das tun sollte ,
handelt sicher nicht edel und vornehm ; denn die¬
jenigen, vor denen es geschieht, sind aus begreif¬
lichen Gründen nicht in der Loge, sich zu wehren.
Und

die Presse -

auch vor der Presse habe ich Hochachtung und
ich schätze den Literaten und Schriftleiter der
Tagespresse, weil ich weiß, wieviel Geist und
Kraft er aufwenden muß Tag für Tag , um seinen
Beruf zu erfüllen. Ich möchte von Herzen wün¬
schen , daß in der Presse allüberall der Wahrheit
gedient würde und daß diejenigen, welche für sie
verantwortlich sind und zwar geistig verantwort¬
lich sind, daß die auch frei wären , vollständig
frei in der Vertretung und im Niederschreiben
ihrer Ueberzeugung; aber leider, meine sehr ver¬
ehrten Damen und Herren , ist ein großer Teil
der Presse heutzutage nicht in der Hand der
Wahrheit, guter Sittlichkeit und Frecheit, sondernm der Hand des Kapitals , das mit ihr feineInteressen fördert, ob dabei die Wahrheit auf'

* ? -̂en ^Ernt , die christliche Sitte bekämpftund bespöttelt und die Frecheit geknechtet wird —
darauf kommt es nicht an . Die

Kunst,
die herrliche Tochter des Himmels, oder wie
Dante sie genannt hat , die Enkelin Gottes — die
Kunst, die berufen ist. den Menschen zu bilden
und zu vervollkommnen, die berufen ist. die Ge¬
schichte der Vergangenheit lebendig vor's Auge
des Beschauers zu stellen , die Kunst, die berufen
ist, die Tugend zu verkündigen und für sie zu
gewinnen — ist sie in ihren verschiedenen Arten
wirklich heute noch die hehre Tochter des Him¬mels, ist sie nicht in dem und jenem der Dirne
zu vergleichen , welche den Gifttrank dem Volke
reicht , mit dem es sich berauscht und an dem es
zu Grunde geht? Es sind wenige Wochen her,als ich auf dringende Einladung hin eine Ge¬
mäldeausstellung besuchte. Der Leiter desselben

hat mich herumgeführt , und ich habe dies und
jenes wirklich Schone und Gute gesehen , aber auch
manches Verzerrte , von dem ich sagen mußte :
Hier ist die Kunst auf falschem Weg. Während
ich betrachtete, ist mein Blick unwillkürlich in
einen Raum hineingefallen, in welchem — die
Damen der Stqht müßten sich dagegen wehren —
Vertreterinnen des weiblichen Geschlechtes voll¬
ständig nackt in gemeiner Weise dargestellt waren .
Der Leiter des Instituts hat nicht den Mut gehabt
oder er hat Diskretion und Vornehmheit besessen,
den Erzbischof nicht dahin zu führen. Und die
Kunst der Bühne ? Gibt es nicht manche , welche
dadurch , daß die Leidenschaft und die Sünde von
einer gewissen einschmeichelnden Seite entschul¬
digend dargestellt wird und die Tugend lächerlich
gemacht oder gar heruntergerissen wird , an ihrer
heiligsten Ueberzeugung Schaden nehmen und dem
sittlichen Verfall entgegengehen, von dem es fast
keine Auferstehung mehr gibt. Ich meine das
insbesondere auch von unserem Kino, zu dessen
Ordnung leider die berufenen Regierungsstellen
noch nicht die Kraft oder die Zeit gefunden haben,
beim Reichstage entsprechende gesetzliche Vorschrif¬
ten zu beantragen , damit die Auswüchse endlich
beseitigt werden. Nur die Freude hat man, daß
unsere Jugend — auch in badischen Städten —
so entschlossen und mutig ist, gegen die Auswüchse
des Kinos aufzutreten und sich dagegen zu wehren
und zwar — auch mit Unterstützung der badischen
Regierung — mit Erfolg .

Große Sorge macht denjenigen, welche das
Wirtschaftsleben zu verfolgen haben — zu ihnen
gehört auch der Erzbischof — das

Verhältnis zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer.

Niemals — auch in meinen jungen Jahren , als
ich mich in besonderer Weise der Arbeiterschaft
gewissenhalber glaubte annehmen zu müssen und
es getan habe — bin ich der Meinung gewesen ,
daß der Klassenhaß und der Klassenkampf das,
was zu bessern , wirklich schaffen werde. Immer
und immer wieder war ich der Anschauung , daß
der Arbeitgeber in seinem Arbeitnehmer nicht den
Besoldeten, sondern seinen Mitarbeiter sehen, ihn
achten , ihn seiner Leistung gemäß bezahlen und
so behandeln soll, daß der Arbeiter bei gerechten
Ansprüchen auch wirklich zufrieden sein kann. Ich
bin der Meinung gewesen und bin es heute noch,
daß der Arbeiter in seinem Arbeitgeber nicht von
vornherein seinen Ausbeuter sehen darf . Ich habe
Beziehungen nach den verschiedensten Kreisen hin,und ich darf versichern , daß mancher Arbeitgeber
mit großer Sorge und auch mit eifriger Arbeit
daran sein muß, um nach dem Kriege — vorher
schon — aber insbesondere nach dem Krieg, das
Geschäft aufrecht zu erhalten und so zu führen,
daß er seine Arbeiter ordentlich bezahlen kann.
Ich bin der Meinung , daß der Arbeiter nicht von
dem Geschäft des Herrn oder der Gesellschaft —
wenn dieses Geschäft recht geführt wird — reden
soll. Es ist auch sein Geschäft und es ist feine
Pflicht und Aufgabe, mitzuarbeiten durch Ein¬
setzen seiner Kraft , Geschicklichkeit und Persönlich¬
keit, so daß dieses Geschäft trotz der schwierigen
Zeit, erhalten wird und vor.wärts kommt und
der gesamten Arbeiterschaft, die darin tätig ist ,
den Lebensunterhalt für sich und für ihre Familien ,
auch für die Zukunft gewährleistet.

Und dann meine sehr verehrten Damen und
Herren ! Wir sind Deutsche, ob wir Katholiken,
Protestanten , Israelüen oder Ungläubige sind.
Wir Katholiken lieben unsere Heimat und lieben
unser Volk mit ganzer Seele. Darum beklagen
wir es, daß unser Volk heutzutage politisch so
zerrissen ist und daß manche Parteien glauben
davon leben zu müssen , diese Zerrissenheit zu ver¬
tiefen und die Vertretung des Volkes in den
Parlamenten durch chr nichtswürdiges Benehmen
im Ansehen herunterzusetzen und chre Leistungs¬
fähigkeit zu unterbinden . Bei all dem aber, sehr
verehrte Damen und Herrn , kommt das , was uns
hoch und teuer ist, unser Christentum und unsere
heftige Kirche stets zu Schaden. Heute gilt's für
die Erhaltung des Christentums,

für die Wahrung der Rechte und Freiheit
der Kirche

sich allen Ernstes einzusetzen, indem wir es tun ,
bekämpfen wir nicht Einzelpersonen. Diejenigen,
die uns fluchen , für die beten wir und die uns
verfolgen, die lieben wir dennoch nach der Lehre
und Aufforderung unseres Meisters und die¬
jenigen, welche Christen, freilich im Glauben von
uns getrennt , aber Christen nach ihrer Ueber¬
zeugung sind, — wir bekämpfen , wiewohl wir
begeisterte Anhänger unserer Kirche sind, die Ein¬
zelnen nicht , auch wenn wir ihre Ueberzeugung
für falsch ansehen inüssen und tatsächlich ansehen .
Mit Freuden nehmen wir sie an , wenn sie mit
uns kämpfen wollen gegen den Unglauben, gegen
die Glaubensgleichgültigkeit, gegen die Unsittlich-
kest , die Ungerechtigkeit und Unwahrhastigkeit im
öffentlichen Leben. Diesen Kampf aber müssen
wir wagen. Ein jeder von uns muß ihn führen,
zunächst führen in sich selber , indem er sein ganzes
persönliches Leben nach den Forderungen und
Lehren des Christentums einrichtet, in seiner Fa¬
milie, indem er nicht bloß im Wort und im Wil¬
len , sondern in der Tat sagt : „Ich und mein
Haus wollen dem Herrn dienen.

" Diesen Kampf
muß er führen in der Oeffentlichkeit , in Gemeinde
und im Staat , wie heute vormittag schon aus¬
geführt worden ist, dadurch , daß die Grundsätze
des Christentums beachtet werden, wenn das Ver-
hältnis der einzelnen Bürger des Staates zuein¬

ander geordnet und das Recht der Kirche gewähr¬
leistet werden soll. Zu diesem Kampf wird auf¬
gefordert in allererster Linie die Jugend , die
empfänglich ist für das Hohe und Ideale , unsere
Jugend , die Begeisterung in der Seele hat, wie
wir es heute sahen , unserer Jugend , der aber
auch viele , viele Gefahren drohen, unsere Jugend ,
die deutsche Jugend , der man die Freiheit
in Aussicht gestellt hat und noch in Aussicht stellt ,
aber wie Freiheit von den Geboten Gottes , von
den Forderungen der wahren ernsten Sittlichkeit:
die Frecheit zu tun, was dem Einzelnen beliebt ,
so daß manche , gar manche aus der Jugend nicht
freie Menschen , sondern Menschenknechte ; Mei¬
nungsknechte, Massenknechte geworden sind und
doch sagt der Dichter : „Der Gott , der Eisen wach¬
sen ließ , der wollte keine Knechte .

"

Zu diesem Kampf muß sich stellen , ganz be¬
sonders der Mann . Der Mann darf dabei nicht
gleichen dem Schilfrohr, das bei dem Wind sich
beugt — darf nicht einer fein , der stets der Mehr¬
heitsmeinung folgt ; der Mann darf nicht gleichen
dem Epheu , das selber wenig Kraft und Festig¬
keit besitzt und sich nur an der Eiche emporrankt —
er muß selber eine feste Ueberzeugung haben und
nach dieser Ueberzeugung sich einstellen , entscheiden
und handeln ; der Mann , welcher ein Charakter
ist, ohne Scheu vor den Mitmenschen und nur
eine Furcht kennt , die Furcht vor Gott , dem
Herrn ; der Mann , der ein ganzer Mann ist und
seine Pflichten in seinem Berufe , aber auch in
seiner Familie und im öffentlichen Leben ernst
nimmt und erfüllt.

Zu diesem Kampf rufe ich auf unsere
Frauen und unsere Jungfrauen . Das
Christentum ist's, welches Euer Recht und An¬
sehen festgestellt hat ; auf chm beruht Eure heutige
Geltung : wenn das Christentum zurückgedrängt
würde , den größten Schaden hättet Ihr . Darum
gilt es , daß J !) r Euch für den Schutz und die
Verbreitung des Christentums , wie es die hl.
kath . Kirche lehrt, treu und beharrlich und un¬
erschrocken einsetzt. Ein Führer der Sozialdemo¬
kratie hat einmal gesagt — wenn ich mich recht
erinnere — : „Wer die Frau hat, hat den Sieg .

"
Nun wohl, schart Euch zusammen im Frauen¬
bund , der aufklärend und führend und weg¬
weisend so vortrefflich bisher geschafft hat ; schart
Euch zusammen in den Müttervereinen , findet
Euch in den Iungfrauenvereinen und in den Iung -
frauenkongregationen . Es ist notwendig in einer
Zeit , wie heute, in der manche Frau und manches
Mädchen den Ernst des Lebens vergessen zu
haben scheinen , dem Tand und Flirt huldigen, wo
der Liebespöbel in der Oeffenllichkeit , auf der
Straße und in gewissen Lokalen die Herrschaft
führt , heutzutage, wo die herrlicheTugend der Jung¬
fräulichkeit , die selbst den herabgekommenen heid¬
nischen Römern ehrwürdig war . verspottet und
verhöhnt wird, heutzutage, wo man die eheliche
Treue als Last und als eine gewisse Borniertheit
manchmal hinzustellen sucht. Heute ist es not¬
wendig, daß Ihr Frauen und Ihr Jungfrauen
Eure eigene Würde und Euer eigenes Recht
wahrt , indem Ihr Frauen zum Christentum steht
— auch im öffentlichen Leben nach Eurem Recht
es verteidigt und hütet.

Cs ist heute Vormittag davon gesprochen wor¬
den , daß im neuen Staat die Kirche Freiheit er¬
langt hat . Es ist wahr ; auch ich spreche meinen
Dank dafür aus dem Lande Baden . Aber

noch ist nicht die volle Freiheit

da , es ist noch dies und jenes gründlich zu ordnen.
Jedermann darf sein Vermögen selber verwalten
— die kath . Kirche in Baden lieht noch immer
unter der Mitaufsicht des Staates . Hier muß
auch der kath . Kirche die Freiheit werden. Und
noch etwas — von anderem will ich absehen —,
diejenigen, welche Anhänger der welllichen Schule
sind und manche von denen, die die Simultan¬
schule als das Allheilmittel für das Volkswohl
preisen, hätten längst, wenn sie die Macht dazu
besäßen , die Religion aus der Schule verbannt
oder wenigstens das Recht des Bischofs auf die
Erteilung und Beaufsichtigung des Religionsunter¬
richts in der Schule beschnitten oder ganz be¬
seitigt, — und werden es tun , sobald sie die
Macht dazu haben. Liebe Diözesanen, katholische
Männer und Frauen ! Ich gehöre nicht zu denen,
welche schwarz malen ; es ist so , wie ich es gesagt
habe Und was ich erkenne , muß ich sagen und
das sage ich auch unerschrocken , mog's dem lieb
oder jenem leid fein . Für die Diözesanen ist Auf- ,
gäbe und Pflicht, dafür Sorge zu tragen , daß so
viele Katholiken in unser Parlament hinein¬
kommen , daß den fanatischen Anhängern der welt¬
lichen Schule und den zweifelhaften Persönlich¬
keiten der gemischten Schulen nicht die Möglich¬
keit geboten wird, den Religionsunterricht in den
Schulen zurückzudrängen oder gar von ihnen aus¬
zuschließen . Man redet heutzutage so viel von
Freiheit , bitte, man lasse uns die Freiheit bezüg¬
lich des Religionsunterrichts in der Schule und
gebe auch die Freiheit bezüglich der Art der
Schule.

Kämpfen sollen wir . Womit? Der Apostel
Paulus hat es den Christen im Ephesus schon
gesagt , als er ihnen schrieb:

„ Ziehet an den Gürtel der Wahrheit ; tut
an den Panzer der Gerechtigkeit; an den
Arm den Schild des Glaubens ; auf das Haupt
den Helm der Hoffnung , des Heils und in die

Hand das Schwert des Geistes ! "

Es ist ein bekanntes Wort , das wahrscheinlich
schon wiederholt in der Predigt vorgetragen wor¬
den ist.

Ich will mich kurz fassen. Antun den Gürtel
der Wahrheit : der Apostel meint die Wahr¬
heit der christlichen Lehre . Wir haben so viel Zeit
und Geld für dies und jenes. Nützen wir unsere
Zeit auch aus , selbst wenn wir zu Jahren ge¬
kommen sind , um uns in unserem hl . Glauben
weiterzubilden und das , was wir in unserer
Jugend in uns ausgenommen haben, immer und
immer wieder in uns zu festigen , zu mehren und
zu vervollkommnen. Scheuen wir auch nicht ein
ordentliches Tagesblatt , eine Zeitschrift , ein gutes
Buch , das uns über diese Sachen zu unterweisen
in der Lage ist und es auch tut , anzuschaffen , für
uns und unsere Familienangehörigen . Hierzu den
Panzer der Gerechtigkeit : Unser Glaube muß ein
folgerechter , konsequenter Glaube sein , nach dem
wir unser Leben einrichten, also gerecht leben ,
gerecht jedermann gegenüber, in dem man seine
Pflicht im Berufe und den Mitmenschen gegenüber
treu erfüllt, niemandem Unrecht tut und lieber
Unrecht leidet, als selber Unrecht zu begehen . An
dem Arm den Schild des Glaubens : Unser Chri¬
stentum hat Wahrheiten , die wir mit unserem
Verstand wohl begreifen können . Es sind aber
auch solche darunter , welche Geheimnisse sind , die
unserem Verstand zwar nicht widersprechen, die
wir aber verstandesmäßig nicht voll und ganz
begründen können. Das hält uns aber nicht ab,
sie als wahr anzunehmen . Wer von uns hat schon
herausgerechnet, daß unser badisches Land der
34 OOOte Teil der Erdoberfläche ist ; wir glauben
es auf die Autorität anderer hin. Wer von uns
hat schon herausgerechnet, daß ein Schnellzug,
der in der Stunde 120 Klm. fährt , 14 Tage und
14 Nächte brauchen würde , um um den Aequator
herumzufahren — wir glauben es auf die
Autorität anderer hin. Die Sonne , die uns das
Licht sendet , ist so groß, das man aus ihr 1300 000
Erden machen könnte ; niemand von uns hat es
ausgerechnet — wir nehmen es auf die Autorität
anderer hin als wahr an . Warum sollten wir
dann nicht die Wahrheiten glauben , welche uns
die hl. kath . Kirche vorträgt , die eine welthisto-
rische, weltumfassende, weltbeglückende Institution
in der Vergangenheit gewesen und heute noch ist
und die durch ihre Tätigkeit und durch ihren Be.
stand bewiesen hat , daß sie nicht Menschenwerk ,
sondern Gotteswerk ist, die gegründet hat Jesus
Christus , der Gottes Sohn und Heiland der Well !
Darum glauben wir fest und unerschütterlich , was
uns die hl. kath . Kirche zu glauben vorträgt . An
den Arm den Schild des Glaubens und auf das
Haupt den Helm der Hoffnung des
Heils . Hoffnung, Vertrauen — ja Vertrauen
zur hl . Kirche , Pertrauen zu dem hl . Vater ,
unserem Oberhaupt und zu dem Bischof. Aber
auch Vertrauen , sehr verehrte Männer und
Frauen , zu den berufenen, von Euch berufenen,
durch ihre Tüchtigkeit , durch die Lauterkeit ihres
Charakters und ihrer Tätigkeit erwiesenen kath .
Führern des Volkes . Nicht immer meinen, wenn
etwas nicht nach dem eigenen Willen und Kopf
geschieht oder wenn man einmal in den Geld¬
beutel greifen muß um Steuern zu zahlen, daß
die berufenen Vertreter des kath. Volkes da ihre
Pflicht versäumt hätten . Wohin sollen die Führer
führen und wie sollen sie den Mut und die Ent¬
schlossenheit haben, die sie notwendig besitzen
müssen , um gegen die Gegner mit Erfolg siH zu
wehren , wenn sie nicht ein sicheres, geschlagnes
Heer hinter sich haben. Darum : Treue um Treue ,Vertrauen um Vertrauen ! Und endlich das
Schwert des Geistes in die Hand . Der
Apostel Petrus sagt : „Wir sollten solche sein , die
über ihre religiöse Ueberzeugung jedermann, der
ein Recht dazu hat , Rechenschaft geben können
über unseren Glauben , und es auch tun .

" Nieder
mit der Menschenfurcht ! Warum sollten wir uns
denn fürchten als Christen? Seit wann hat man
es gehört, daß demjenigen, welcher die beste Wahr¬
heit und die sicherste Kraft besitzt, ein Feigling
sein muß? Warum sollten wir uns schämen vor
den andern ? Seit wann hat sich denn jemand
seiner edlen , vornehmen und einwandfreien Fa¬
milie geschämt ? Diese edle , vornehme und ein¬
wandfreie Familie ist unsere hl. kath . Kirche .
Darum mutig eintreten , wo es notwendig ist
für unseren hl. Glauben , aber nicht bloß ein¬
treten wie der, der den Mund groß aufmachtund gewaltige Töne von sich gibt, aber nicht wagt,
auch zu beißen. Ich meine nicht zu beißen, indem
man den andern verletzt , sondern zu beißen in
dem Sinne , daß man selber das Beispiel des
Leb >ms nach dem Glauben des christlichen Mannes ,des christlichen Iungmannes , der christlichen Frauund der christlichen Jungfrau gibt .

Sehr verehrte Damen und Herren ! Görres
hat einmal gesagt : „Kein König und kein Kaiser
ist reich genug, um mir meine Ueberzeugung ab¬
zukaufen.

" Wir sagen heutzutage: „Kein Mil¬
lionär und kein Milliardär ist reich genug, um
mir meinen kath . christlichen Glauben abzukaufen.
Und kein Gelehrter , der sich so nennt , und kein
Agitationsredner ist gescheit und verschlagen genug,um mir meine religiöse Ueberzeugung aus dem
Herzen zu nehmen. Und keine Heimsuchung in
der Welt, kein Kreuz, das mich mit Gottes Zu¬
lassung hienieden trifft , ist schwer genug, um mich
katholischen und wahren Christen niederzudrücken
und mir den Mut zum Weiterleben nach den
Vorschriften des Christentums zu nehmen. Wir
handeln nach dem weisen Wort , das niedergelegt
ist in einem der Psalmen :

„Vertraue auf den Herrn , handle männlich und
sei stark , hoffe auf den Herrn .

"

(Lebhafter, longanhaltender Beifall .)
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Em Sefuch bei öen
bmeörkünern von St . Paul

Emst waren die Söhne des hl . Benedikt auchrn unserer bad . schen Heimat . Es braucht nurNamen wie Reichenau, St . Blasien, St . Trudpert ,urn jene goldenen Zeiten ihres segensreichenWirkens uns ins Gedächtnis zu rufen , Im Junidieses Jahres erlebten wir die 1200- Jahrfeier derAbler Reichenau, vor 5 Jahren den Allsten Ge»
burtstag Martin Gerüerts , des großen und ge.
lehrten Kürstabtes von St . Blasien. Wir wollenaber jetzt nicht vergangenen Tagen nachfinnenund der traurigen Zeiten der Säcularisation der
Klöster gedenken , ffiit wollen heute nicht unsder Wehmut überlassen, die jedes echt katholischeHerz erfüllt , wenn es im wunderlieven Münsterder Reichenau betet, wo Las Gotteslob der Mönche
so lang schon verstummen mußte ; der Wehmut,die wir noch mehr fühlen , wenn wir in St . Bla -
sten am ehemaligen Kloster vorüdergehen und dieSpinnräder und Webspulen einer Fabrik dort für -ren hören, wo vor 120 Jahren noch die schwarzenMönche in aller Stille für Gott und Menschentätig waren und Studium und Wissenschaft hoch,hielten. Heute wollen w .r südwärts eilen in das
fruchtbare Tal der Lavant , dem Paradiese Körn -ten- . ^ wo vor re -chl .ch 100 Jahren die Mönchevon St . Blasien e .ne neue Heimat fanden . Aufsanftem Hügel erhebt sich dort ein stattlicher Bau .oaS Benedikt,nerstift St . Paul . Schon im JahreINI wurde es von Hirsau aus unter Abt Wilhelmdem Seligen gegründet, aber unter Josef II . fieles 1782 der Aushebung anheim . 30 Jahre späterüberließ Kaiser Franz I . das Stift den aus .St .Blasien vertriebenen Mönchen, die hier ein Ghm-
nafium errichteten und Pfarreien übernahmen .

Nach diesen kurzen Bemerkungen wollen wirin die doppeltürm . ge. romanische Kirche treten ,: n der vor wenig Tagen ein Kind unserer badi.
scheu Hauptstadt . Fr . Maurus Wirth aus der
sudstadt Pfarrei II . Ü . F . di^ ewigen Gelübde ab-
legte. Es ist e .ne weihevolle Stunde nicht nurfür den Glücklichen , der sich durch die feierlicheProfrß dem heiligen Orden für immer anschließt,sondarn auch für alle Anwesenden. Der Dekandes Stiftes beginnt die He l ge Messe . Währenddes Evangeliums ziehen die Mönche , bekleidet mitder Cuculle, dem schweren , faltenreichen Chor-tleid, ,n d,e Apsis der K rche. Nach dem Evange¬lium führt der Ceremoniar den Aufnahmswerber
durch das Gotteshaus hinab bis zum Haupttor ,der Dekan wendet sich gegen das Schiff der Kircheund ladet singend den neuen Milbruder zumKommen ein, worauf dieser antwortet und vor.wärts schreiet ; zweimal, immer jubelnder wird
Einladung und Antwort wiederholt. Vor dem
Mtar wieder angekommen, legt der van Gott
Berufene das tridentinische Glaubensbekenntnisund das Proseßgelöbnis ab. Hierauf wird die
Allerheil genlüanei gesungen, während der neue
Orüensmann sich zwischen sechs brennenden Ker.
zen auf ein schwarzes Tuch hinstreckt , um sein
Absterbin für die Welt und ihre Freuden anzu -
deuten . In die Anrufungen der Litanei mischt
sich der Jubelklang aller Glocken , die es laut h n-
ausrusen

^
über Häuser und Fluren , daß eine

Menschensecle sich im Lrdeusjiande Gott weihte.Tann kniet der neue Benediktiner vor seinem
Abte nieder , der im Pontifikalschmucke vor der
Evangcl umseite des Altares sitzt und, unterstütztvom Dekan, den neuen Untergebenen mit Skapu .
lier , Einguium und Cuculle bekleidet . Als erstergibt er, der Vater der Ordensfamilie , seinem gei¬
stigen Sohne den Friedenskuß , ihm folgen alle
anderen Mitbrüder . Damit ist die Feierlichkeitbeendet und die h !. Messe nimmt ihren Fortgang .Wer einmal das Glück hate , einer feierlichen
Profeß beizuwohnen, der wird sicher ergriffen
sortgehen. D .e heilige Krche versteht es eben
wie keine irdische Macht , Feste zu feiern und
große, wichtige Tage im Leben ihrer Diener mit
tiefsinnigen Eeremonien zu umgeben. Es istaber auch etwas Großes , wenn ein junger Mannmit Begeisterung sich dem heiligen OrdcnSstande
für immer weiht, um, wie es der Abt für gut
findet, sich weiter auszubilden für den Unterrichtam Gymnasium oder m der Seelsorge zu wirken.

Während «solche und ähnliche Gesinken in
unserer L-eele aufsteigen und wir mit dem neuen
Ordensmann uns freuen und Gott danken, ist die
hl. Messe vorüber und nach kurzem Frühstück ze gtuns unser glücklicher LandSmaun das Kloster. Ein
langer , breiter Gang führt zur Prälatur . Durch
die weiten Seitenfenster erblickt das Auge ausbewaldeten Bergen in sonniger Höhe zwei Kirch .lein so friedlich, »IS wollten sie einladen , bei
ihnen des Lebens Sorgen zu vergessen — der
Johannesbera und der Josefsberg . Auf der an¬
deren Seite des Ganges schauen uns auz großen
Lelgeniälden , die über den Türen zu den Gast,
zimmern hängen, mit würdevollem Ernst die ehe-
maligen Fürstäbte von St . Blasien an . Kurz vor
der Prälatur haftet das Auge an der mächtigen
Gestalt Martin GerbertS , der nach dem furcht¬baren Brande von 1768 Gotteshaus und Klosterin neuer Pracht erstehen ließ und daneben noch
Zeit fand zu ausgedehnter wissenschaftlicher Tätig ,
keit , so daß er weithin als Gelehrter berühmt
war . Tann betreten wir das Ernpfangszrmmer
des jetzigen Abtes. Mit gütigem LächÄn heißt
er uns willkommen und redet freundlich mit uns .
Bald nehmen wir Abschied und treten in die da¬
neben liegende Bibliothek. Unser erster Blick fällt
auf die vielen, wertvollen Jncunabeln in ihren
alten Schweinslederbänden mit Messingbuckeln ,
zum Teil mit Ketten, die einst zur Befestigung
dienten. Die Decke des Saales ist mit mytholo¬
gischen Bildern des Sternenhimmels geschmückt.
Unter den zirka 40 000 Büchern stammen manche
aus St . Blasien . Im Archiv sehen wir alte
Handschriften mit prachtvollen Miniaturen — die
meisten gleichfalls aus St . Blasien — , kunstvoll
mit Elfenbein oder Goldschmiedearbeit verzierte
Buchdeckel, auch ein Kreuz aus Buchsbaumholz,
auf dem in Medaillons von der Größe eines
Pfennigs das Leben Christi so zart geschnitzt ist,
daß man die einzelnen Szenen mit unbewaffne¬
tem Auge kaum erkennt . Im Kunstkabinett
stehen wir sinnend vor Oelgemälden verschiedener
alter und neuerer Meister . Unser besonderes

Interesse erwecken ein Meßgewand und Vesper-mantel aus dem 12- und 18. Jahrhundert . GroßeBilder des Kremser-Schmidt mit Darstellungenaus der b bllschen Geschichte schauen wir in den
Fremdenzimmern . In der Sakristei bewundern
wir die reichen, goldgestickten Paramente mit dem
Wappen von St . Blasien und machen dann einen
Rundgang durch die Kirche mit den schönen Ba -
rockaltären. Links ist das Grabmal der Stifter ,der Grafen von Sponheim — rechts ein Sarko¬
phag aus Marmor , der die Ueberreste von 13
Mitgliedern des Hauses Habsburg birgt . Ur¬
sprünglich in Basel und Königsfelden begraben,wurden sie 1777 nach St . Blasien und 1817 nachSt . Paul überführt . Im Boden des Hauptschiffesund an den Seitenwänden und Pfeilern begegnenwir Grabplatten ehemaliger Aebte .

Rasch ist uns der Vormittag vergangen und es
ist Essenszeit geworden. Nachmittags ladet uns
unser. Landsmann zu einem Spaziergang ein.Wir schreiten den leicht steigenden Waldweg zum
Johannesberg hman und genießen oben die herr¬
liche Aussicht ins Lavanttal . Zu unseren Füßenliegt auf sanftem Hügel die Kirche im Hirsauer .
stil , auf drei Seiten vom Kloster umschlossen , alleswundervoll herausgehoben über die Häuser desMarktes und so leise andeutend , daß d eses nichtsgemein hat mit der lautlärmendeg . gierig hasten¬den Welt, sondern Gott und heiliger «stille ge¬weiht ist. Lange ruht das Auge auf dem herr¬schen Bilde, das sonnüberflutet uns grüßt , alswollte es auch uns zum Blechen einladen . In
gehobener Stimmung eilen wir zu Tal und
freuen uns schon aus den nächsten Tag . Kaum
«st der Septembernebel verflüchtigt, verlassen wirdas Stift und streben zur Ruine Rabenstein em¬
por . Auf steilem, nur von einer Seite zugäng¬
lichen Felsen ragen die letzten Trümmer der einst
so stolzen Burg empor in die blaue Luft undkünden die Vergänglichkeit alles Irdischen . Wir
gehen bald weiter auf tannendunklem Waldwegund überschreiten die ehemalige Grenze zwischen
Oesterreich und Jugoslawen , wie sie nach der Be¬
setzung eines großen Teiles von Kärnten im
Juni 1919 bis zur denkwürdigen Volksabstimmungvom 10. Oktober 1920 gezogen war . Immerhöher gehts hinauf , unser Ziel ist der Kaspar-
stein. Eine weite Aussicht öffnet sich plötzlich vor
dem erstaunten Blick — hinunter inz Drautal
die Karawanken entlang mit ihren malerischen
Bergformen bis hinauf zum Toüratsch bei V .l-
lach. Selbst die Könige der südlichen Kalkalpen
Triglav und Grintouz , lassen ihre schneebedeckten
Gipfel zwischen den vorgelagerten Bergketten er¬kennen — und uns zu Füßen , eingebettet zwi¬
schen Kor. und Saualpe , das schöne Lavanttal ,mit seinen Städtchen und Dörfern , den lieblichen
Bergkirchlein und vielen Burgruinen . Fast das
ganze Gebiet , das wir hier überschauen, war schon
besetzt von den Jugoslaven ; da erhob sich d e
ganze Bevölkerung und vertrieb die Eindringlirrae .
Wohl kamen sie wieder mit einer Heeresmacht,der gegenüber jeder Widerstand vergeblich wurde,aber der Kärntner Freihritskamvf hatte den Frie -
densschöpfern in Paris die Augen geöffnet. Ein
kleiner Teil des besetzten Gebietes mußte sofort
geräumt werden, für den anderen , größeren Teil
wurde die Volksabstimmung festgesetzt, in der
selbst die Slovenen zeigten, daß sie für die Wün¬
sche des südlichen Nachbars kein Verständnis ha¬ben . So blieb dieses schöne Land dem Deutsch ,tum erhalten . Unter solchen Erinnerungen schauenwir voll Freude hinüber auf die vielgestaltige Ge-
birgswelt mit Kuppen und Spitzen und hinunter
auf grüne Matten und weiße Gehöfte, zwischendenen sich die Drau wie ein breites Silberband
h nzieht . Bald nimmt der Schatten des Waldes
uns wieder auf , und der schmale Pfad führt uns
hinab zu den Menschen . Nachmittags wandeln
wir durch den großen Kloftergarten , der sich um
den Stiftshügel herumzieht . Auch dem Konvikt
und Gymnasium statten wir eins» Besuch ab .Es sind Neubauten und den modernen Anfor¬
derungen entsprechend eingerichtet. Große Spiel¬
plätze , die dey langgestreckten Bau des „Josefi .
numS " umgeben, lichte , lustige Studier - und
Schlafsäl «, der freundlich anmutende Speisesaal ,die Hauskapelle mit ihrem zur Andacht stimmen¬
den Halbdunkel, der geräumige Festsaal mit einer
westen tiefen Bühne , ein großes, heizbares Bade¬
bassin, ein Kranken, und Jsoliertrakt zeigen, daß
für das Wohlbefinden, für körperliche und geistige
Ertüchtigung der anvertrauten Jugend gesorgt ist.
Aehnlich ausgestattet ist auch das Gymnasium , wie
das Konvikt etwas abseits von den Häusern des
Ortes . Da sind Säle mit Sammlungen und
Lehrbehelfen, Bibliotheken für Lehrer und Schü¬
ler , eine Kapelle, geschmückt von der Meisterhandder Stiftsmitgliedes P . Suitbert Lobiffer, der
sich besonders durch seine Holzschnitte bereits
einen geachteten Namen erworben hat ; da sind
Klassenzimmer und all die Räume , wie sie ein
Gymnasium braucht. Durch die südlichen Fensterwinkt das Kloster herüber , mit den zwei Kirch¬türmen und dem Eckturm, wie ein Gruß aus dem
arbeitsfrohen , frommen Mittelalter an den mo¬
dernen Menschen , wie eine freundliche Mahnung
zu treuer Pflichterfüllung und starkem Gottver¬
trauen . Ja , ora et labora — bete und arbeite —
dieser benediktinische Wahlspruch, der schon so
vielen Menschen zum Glücke berhalf , könnte auch
unserer Zeit den ersehnten Frieden bringen , wenn
die Menschen nur wollten. Daß dieses Ziel ver¬
wirklicht werde, daß es dem deutschen Volke nicht
an brauchbaren , reifen Männern fehle, das ist.
soweit ihr Wirkungskreis reicht, auch das Streben
der Benediktiner von St . Paul .

Nur zu schnell sind uns die letzten Tage ver-
gangen. Am nächsten Morgen nehmen wir dank ,
erfüllten Herzens Abschied von den gastfreund¬
lichen Mönchen und unserem glücklichen Lands¬
mann und kehren in die Heimat zurück mit dem
Wunsche , daß recht viele das Glück haben möchten ,
ein Kloster besuchen zu können und dort das
kennen zu lernen , was unserer Zeit am meisten
nottut — selbstloses , liebevolles Wirken im
Dienste Gottes und der Menschheit, unermüdliche,
opferfreudige Arbeit an der Gesundung des deut¬
schen Vaterlandes Und so darf hier wohl ein
Gedanke ausgesprochen werden, der vielleicht einem
edlen, jungen Herzen, das im Ordensstande Gott
und den Mitmenschen dienen will, gelegen kommt .

Das Kloster, in dem die Traditionen der altehr -
würdigen Fürstabtei St . Blasien fortleben bis
heute, hat jetzt Mangel an Nachwuchs . Vielte cht
gehen diese Zeilen einem jungen Manne , der eben
das Dbiturium hinter sich hat , oder kurz vor
demselben steht , die Anregung sich diesem Berufe
zu widmen.

vom Freiburger pikgerzug
Rom, 27. Sept .•Der Freiburger Pilgerzug I . ist gesternabend 8 Uhr hier eingetrosfen . Freudige Stim¬

mung , ein unsagbares Glücksgefühl ergriff die
Pilger immer mehr , je näher der Zug sich der hl.Stadt näherte . Es ergriff alle die Stimmung ,die der hochwürdigste Herr Weihüischof Dr . W -ch.
Burger bei der Pilgerversammlung im Vereins -
Haus am Dienstag abend allen ins Herz wünschte :
„Ich fieute m .ch, als man mir sagte : Zum Hausdes Herren pilgern wir . " " Der Zug I ., den der
hochwürdigste Herr Weihbischof selber begleitete,
machte den ersten Halt in Mailand , der
Stätte der Wirksamkeit des hl . Karl Borromäus .Er las in der Krypta des Domes am Altar , wo
die sterblichen Ueberreste des hl . Karl ruhen, die
Pilgermeffe , während welcher wir unsere deutschen
Meßgesänge erklingen ließen. Nach Besichtigungdes Domes von Mailand kam eine Rundfahrt
durch die Stadt . S . A mb r og i o wurde besucht,wo der hl. Ambrosius seine glaubenstiefen Pre¬
digten gehalten und dem Kaiser Theodosiuz in der
Vorhalle entgegengetreten war wegen des Blut¬
bades von Thessalonick und ihm den Eintritt ins
Heiligtum verwehrte. Die Autos brachten die
Pilger dann noch zu verschiedenen Sehenswür¬
digkeiten, unter denen derMailänderFried -
h o f eine besondere Note hatte . Walch Sin
Reichtum! Welch eine Pracht ! Welch eine Pie¬tät gegen die Toten . Da wurde uns ein Monu¬
ment gezeigt, das 27 Millionen Lire gekostet hat— (jedenfalls Goldlire — nicht Papierlire ? Ita¬lien steckt noch mitten in der Inflation ! )Die Fahrt von Mailand durch die Poebene bot
viel Interessantes für einen Bauernpfarrer . Völ¬
lig veränderte Vegetation ! Weite Strecken Mais
und Hirse. Maulbeer , Feigem Trauben , die au
den Maulbeerbäumen hinaufgezogen werden . Mo¬
derne Bauern gibts mit Motorpflug ! Man ist
gerade an der Traubenernte . In Borgo Penni .
cale war ein längerer Aufenthalt , da die Maschine
gewechsell wurde, weil es nun in den Apennin
hineingehen sollte . Da gab es eine» regelrechten
Trauüenbettel . Einige junge Damen —
jedenfalls die Töchter der Besitzer der Reben —
kamen zum Zug . Da riefen wir ihnen unsere
Wünsche mit ein paar italienischen Brocken zu :
„ d'uva "

. Sie verstanden, liefen dqtwn .und brach - .ten bald Körbe voll Trauben . . Bei der Abfahrt
gab 's ein herzliches „grazie " und „ä rrvederla " .
Jetzt gings in den Apennin hinein . Etwa 50
Tunnels mußten wir passieren, bis wir nach Flo¬
renz kamen. Trostlose Berge — kahl von unten
bis oben, oder nur ganz wenig bewachsen . Was
haben wir dort an unserm Schwarzwald für Bergeund Wälder ! Aber trotzdem sind diese Berge
schön und wert wäre ein jeder, gemalt zu werden.
Endlich, nach 714-stündiger Fahrt trafen wir
abends '% 8 Uhr in Florenz ein . Die Hauptsache
war uns da am andern Morgen (Freitag ) nach
der Pilgermeffe in der neuen Marienkirche
der Dom , die drittgrößte Kirche der Welt . Die
Kunstverständigen lernten viel in den Uffizien.
Wir wurden auch in eine Mosaikfabrik geführt —
wo viele sich ein Andenken von Florenz in Mosaik
erstanden . Eine Abteilung hatte ein besonderes
Glück : In der Berkündigungskirche sahen
wir das kostbare Gnadenbild Mariä Verkündigung
und im Kirchlein der Karmeliterinnen die unver -
westen Leichen der,hl . Katharina von Sienna und
der seligen Agnes .

'
Ich betete ein Vaterunser für

die deutsche Jugend beim Anblick der beiden Wun¬
der, die doch ein Lohn der Reinheit sind.

Nachts 12 Uhr Freitag auf SamStag gings
ab nach Assisi. Um 6 Uhr waren wir dort. Gleich
gings zur Portiunculabasilika , wo die Priester
sofort die hl. Messe lesen konnten ; auf den Altären
war schon alles bereit gestellt . Andere gingen in
die Beichtstühle. Im Portiuneulakirchlein las der
hochwürdigste Herr Weihbischof die hl. Messe und
spendete die hl. Kommunion . Dann gab's so viel
zu sehen : besonders sei erwähnt der Rosengar¬
ten , wo die Rosen keine Dornen haben,
und die Blätter Flecken wie von. Blut . Die glei¬
chen Rosen aber bekommen Dornen , wenn man
sie irgendwo anders hinpflanzt .

Eine rasche Fahrt per Auto brachte uns hin¬
auf nach Assisi, wo der hl. Franz geboren und be-
graben ist . In der Franziskuskirche , am Grab
des Heiligen , hielt der hochwürdigste Herr Weih¬
bischof eine Ansprache an die Pilger , die aus¬
klang in die Mahnung , franziskaniicher Geist zu
pflegen.

Nach dem Besuch in S . Klara und andern
Heiligtümern fuhr der Pilgerzug von Assisi weiter
und brachte uns am Samstag abend um 8 «Uhr
in die hl. Stadt — nach 6 -stündiger Fahrt .

Der heutige Sonntag galt dem Pilgerbesuch
von St . Peter . Es war ein gewaltiger Zug von
Männern und Frauen , der sich vom deutschen
Campo Santo über den Petersplatz nach dem Pe¬
tersdom bewegte . Etwa 800 Personen , den Ro¬
senkranz betend, an der Spitze der hochwürdigste
Herr Weihbischof , geleitet von P . Kussiepe . Er -
greifend war es, als die Pilger sich vor dem Ein¬
tritt durch die hl . Pforte niederwarfen und Reue
und Leid erweckten . Gleich zog die Schar zum^ akramentsaltar , dann vorbei, am Altar der
schmerzhaften Mutter , wo rie Pieta von Michel¬
angelo steht . Am Hauptaltar las der hochwürdigste
Herr Weihbischof die Pilgermeffe und hielt eine
kraftvolle Predigt . Er sprach allen aus dem Her¬
zen , als er sagte : Wie lieblich sind Deine Woh¬
nungen , Du Herr der Heerscharen! Er richtete
dann zu Kerzen gehende Worte an die P lgerüber das Glück des katholischen Glaubens
und dringende Mahnungen über katholischesGlaubenslcben . Während der Pilgermeffe sangder Pilgerchor einige Marienlieder .Der Rest des Tages galt der Besichtigung desDomes von St . Peter und des antiken Rom . wo

ein Cicero und Caesar gestanden und so viele
Andere — wo aber auch der erste Papst zu de,Römern gesprochen , wo die Steine noch sind
auf denen er gestanden und Christus den Gekreu¬
zigten gepredigt.

Der Andrang der Pilger in St . Peter war
heute ein ungeheurer . Wir sahen Pilger ausder römischen Campagna ^ denen ihr Bischof selberdar Pilgerkreuz vorantrug , Pilger aus weiter
Ferne , die einen noch weiteren Weg zurückgelegtals wir : aus Köln und Trier . Wir trafen auchBekannte, die als Einzelpilger gekommen waren
6 000 Pilger sind zur Zeit hier . Für sie wird
der hl. Vater die hl. Messe im Petersdom selber
lesen, am Dienstag , an dem Altar unter der
Kuppel, an dem nur der Papst das hl. Opfer feiern
darf.

Wir freuen uns auf diese Gnade .
Auch eine Papstaudienz ist uns zugesagt.

Der GefeUenpirgeezug in Rom
Rom, 29. Sept . Der Pilgerzug der deutschen

Gesellenvereine wurde voni Hl. Vater in
Audienz empfangen , zu welcher sich die 700 Ge¬
sellen mit ihren 128 prächtigen Fahuen einge-
funden hatten . Es war ein prächtiges Bild , die¬
sen Wald von Fahnen in dem festlichen Raume
über dem Portikus von St . Peter und die er-
wartungssreudigen , jugendlichen Gesichter der
Gesellen zu sehen , welche mit den übr ^ en deut¬
schen Pilgern den gewaltigen Saal sÄllten.

Pius XL erschien gegen 8 Uhr , stürmisch von
den Anwesenden begrüßt , und begab sich gleich
zum Throne , vor. welchem aus er eine deutsche
Ansprache an die Anwesenden richtete.

Der Hl. Vater gab seiner Freude Ausdruck,eine so imposante Anzahl seiner Sohne aus
Deutschland um sich zu sehen, welche gekommen
seien , um hier Zeugnis ihres Glaubens und
ihrer Hingebung an den Hl . Stuhl zu geben.
Er berührte dann eingehender die große soziale
Bedeutung des Werkes Vater Kolping, das ihm
durch seinen Aufenthalt in Deutschland wohl be¬
kannt sei und das er segne , wie es sein Vor¬
gänger Pius IX . gesegnet habe , vor 60 Jahren ,als Kolping als Pilger nach Rom kam , um den
Segen des Papstes für sein Werk zu erflehen.
Der Hl . Vater zeigte sich gut unterrichtet über
das Leben und das Wandern des deutschen
Handwerksburschen und erinnerte an seine eige¬
nen Wanderungen in der Schweiz und Italien ,
ohne Zweifel an seine Bergtouren zurück-
denkend , denen der Papst sehr zugetan war .

Zum «Schlüsse erteilte Pius XI . allen den
Apostolischen Segen . Besonderes Interesse nahmder HI. Vater an den 128 schönen Vereinsban¬
nern , .unter - welchen sich auch das sehr beschei¬dene Banner befand , mit ) welchem Kolping . sei¬
nen ersten Gesellenverein in Elberfeld begrün¬dete und die kunstvollen der Kölner und Düssel¬
dorfer Vereine.

Am Sonntag fand dann die feierliche Ein¬
weihung des neuen Sitzes des römischen Ge¬
sellenvereins statt , nachdem eine Festmesie in
der bis aus den letzten Platz gefüllten deutschen
Nationalkirche der Anima vorausgegangen war ,wo Kolpings Grablied die Feier beschloß .

Dann begaben sich die 700 Gesellen in male¬
rischem Zuge mit ihren Bannern und fröh¬
liche Wanderlieder singend durch die Straßen
Roms nach ihrem neuen Heime, wo die kirchliche
Einsegnung statffand. Da kein Raum für eine
solch große Versammlung vorhanden war , so
mutzte der Festakt in einem anderen Lokale
stattfinden , welcher durch Musik der päpstlichen
Schweizergarde verschönt wurde.

Abends fand die gesellige Feier statt , zu der
die deutsche Kolonie und zahlreiche Gäste und
Pilger der augenblicklich hier weilenden deut¬
schen Pilgerzüge sich eingesunden hatten . Pater
Fonck erinnerte in meisterhafter Rede an die
Wirksamkeit Vater Kolpings in Deutschland und
Rom , wo der römische Gesellenverein von ihm
gestiftet wurde , heute vor 60 Jahren , was den
Anlaß zur heutigen Feier gegeben habe und er¬
innere an das Gute , das der Gedanke Kolpingsin geisttger und materieller Hinsicht den Ge¬
sellen und dem Handwerk überhaupt gebracht.
«Er erinnerte ferner an die Absicht , dem verdien-
ten Gesellenvater jene Ehre zu ermöglichen,
welche die höchste ist , welche die Kirche ihren
verdienten Söhnen zuerkennt , die Ehre der
Altäre , zu welcher bereits die ersten «Schrftte
gemacht worden seien.

■ Am Dienstag verlassen die Gesellen Rom,
nachdem sie ihr lang ersehntes Ziel , die «Schaf¬
fung eines römischen Gesellenheims , nunmehr
verwirklicht und gesichert haben . Jetzt kann
jeder deutsche Geselle auch in Rom für drei
Tage freie Aufnahme im römischen Gesellen-
hause finden , wodurch den zahlreichen deuffchen
Handwerksburschen, die Jahr aus Jahr ein nach
Rom kommen, eine große geistige und mate¬
rielle Wohltat erwiesen wird .

Oie katholischen Kongresse in Italien
Die Soziale Woche der Katholiken Italiens

in Neapel ist beendet worden, desgleichen die Re-
ligionsgeschichttiche Woche in Mailand . An letz¬
terer nahmen besonders viel deutsche und fran¬
zösische Fachleute teil , welche die Probleme der
religiösen Begriffe der llrvölker und die orien¬
talischen Religion behandelten und dabei die Re¬
sultate berücksichtigen konnten, welche die katholi¬
schen Missionäre bei ihren diesbezüglichen For¬
schungen erzielten . So konnte festgestellt werden,
daß die primitivsten Völker Monotheisten sind und
sehr gesunde Anschauungen über Moral , Ehe und
Familie haben , Resultate , die verschieden von den
Anschauungen ungläubiger Forscher sind, die von
Polytheismus und Vielweiberei als Urzustand
ausgehen . Der Stehler Missionar P . Schmidt-
Moedling leitete die Verhandlungen mit großem
Geschick . Der Kongreß erfreute sich des beson¬
deren Interesses des Hl. Vaters , in dessen Ver-
treiuna Kardinal Rageonosi erschienen war.
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Nr . 271

Preiswertes Angebot
Wäfche - Schürzen - KorfeWs
mtBlöfiHMlillliillllllllllllimilinniiniM

Samenwälcbe
Taghemden mU Träger . 2 75 1 .95 110
Taghemden m. Träger, breite Stickerei 425 3 .90 8 25
Taghemden Achseischluß , m Stickerei 2 90 2 .25 1 .45
Beinkleider mit Feston . 2 .75 195 1 .45
Beinkleider m 't Stickerei . 4 .50 3 90 3 25
Nachthemden Hohlsaum od. Stickerei 6 75 5 .50 3 45
Nachthemden elegante Ausführung > 12 50 9 .75 7.75
Prinzess -Röcke . 6 .75 5 .75 3 .90
Hemdhosen Windelfora . 5 .25 4 .25 2 .75
Hemdhesen elegante Ausführung * - 10 .50 8 .50 6 .50
Untertaiilen mit Stickerei . 195 1 .65 95es
Untertaillen Jumperfora . 3 75 2 .90 2 45

aaa— ■ iiwmhiimiiihiii

Schürzen
Jumperschürzen Waschstoff . 1 .85 1 .25
Jumperschürzen vollständig , weit • . 3 . 25 2 .90
Jumperschürzen bunt, Cretonne . 3 .50 2 75 1 .95
Jumperschürzen bunt Satin . 5 .75 4 .90 4 .25
Kleiderschürzen Wascbstoft . . - 6 .50 5 .50
Kleiderschürzen bunt Cretonne . 7.25 6 .50
Hausschürzen Waschstoit . 2 50 145 0 .95
Kinderschürzen Warchstofi. • • • • Gr . 40- 75 145 bis 2 95
Kinderschürzen bnnt . Cretonne • • • Gr. 40—75 1 . 65 bis 3 .50
Knabenschürzen . Gr. 40- 50 0 .90

Splelhosen in Flanell nnd Waschsamt1
in großer Auswahl. I

Klnderwäfche
■null ■ruvmrn— — —— wpaa

MSdchen-Hemden mit Feston - - - - Gr. 40—85 1 . 35 bis 2 .90
MSdchen-Beinkleider mit Stickerei . Gr 30—65 1.45 bis 2 .70
Mfldch .- Nachthemden . Gr, eo - uo 2 .75 bis 4 .25
Knaben-Hemden Kielerform . Gr. 60- 75 190 bis 2 .90
Laufröckchen Crotss mit Schleife . 4 50 3 25 2 25
Ueberzieh - Jäckchen Wolle . 5 75 4 90 3 75
Handarbeits - Röckchen gehäkelt . 6 75 5 20
Erstlings -Jäckchen Baumwolle . 1 .20 904 654
Laufkleidchen Croiss mit kurzem Ärmel . 5 .50 4 .90
Gestrickte Kinderhöschen . • • Gr. o 0 .75
Gestrickte Baby- Kleidchen Wolle . 4 .50
Nachthöschen bunt . Flanell . Gr. 60 5,50

f —- -- Croise-Wäfche ——
| für den Winter
Q Damen- Hemden 4 90 3 90 2.90
| Damen - Hemden Vorderscdi. m Armei 6 .25 4 .75 3 75

Beinkleider innen gerauht, mit Stickerei 4 25 3 50 2 .75
Nachtjacken innen gerauht . 5 .25 4 .25 3 25
Damen - Nachthemden innen gerauht • - - 9 .50 6 75
Frauenhemden farbig Baumw.-Fianeli • • 3 90 2 .90
Beinkleider farbig gestreift, Molton . 4 .25 2 .90
Röcke farbig gestreift . Molton . > 5 .75 4 75

EETZ

Bett' u. Frottierwäiche -
Kissen ca 75180 cm, glatt Cretonne . 1 .45
Kissen lestoniert oder Hohlsaum • • • 2 .90 2 45 1 .90
Kissen reich gestickt . 5 .5" 4 25 3 .40
Oberbettücher ca.i5» !2S0cm . feston . 14.50 11 .50 8 . 50
Oberbettücher ca. ib0i260, gestickt 15 .00 13 50 10 .75
Bettbezüge glatt Dtnon , ca . 1301180 cm . 6 25
Bettbezüge Satin gestreikt . 12 50 8 .50
Unterbettücher Haustuch. ca . 1501240 cm . 5 .75
UnterbettUcher Halbleinen . <a. 1601240 cm 10-50 8.50
Frottierhandtücher wß . m . rot. Kante 2 45 195 954
Frottierhandtücher weiß oder bunt 3 .75 3 25 2 .25

ca . 80!»00cm ca . lilOjlPO cm ca . 100| i60 cm
Badetücher 2 50 3.75 550

Korsetts
Hüfthalter mit 1 Paar Haltern . 3 .75 2 .25
Hüfthalter ganz Gummi . 5 .75
Hüfthalter mit 2 Paar Halter, ohne Schnürung - - - 8 .75 6 . 75
Oorsetts aus gu 'em Breil . 6 .75 5 .50 3 75
Hüftgürtel mit Knopl-Verschluß . 2 .90 2 .25
Damen - Reform -Leibchen . 7.75 5 .50 4 .90
Büstenhalter fester Stoff . 1 .95 1 . 25 0 .95
Büstenhalter für starke Damen . 3 .20 2 .25
Büstenhalter Trikot . . 3 50 2 .25 1.75
Kinder- Lelbchen aas Trikot . Gr . 2—e 1 .30 bis 2 —
rnmwmmmmimmmBmmmmmamBmmammmmmmmmmmmmmmmmmmmmmi—ammmmmmmKMmmm

| Korsetten für starke Damen
I in allen Preislagen, vorrätig.

Karlsruhe
den 2 . Oktober 1925

ksthottsche Sürgergesellsshast
Konstantia

Nachdem die Festesfreuden verrauscht sind, ist
es wohl , am Platze , einen allgemeinen Rückblick
auf den Verlaus des diamantenen Jubiläums
der Konstantia zu werfen . Die Veranstaltungen
im Einzelnen haben bereits in erfreulicher Weise
ihre Würdigung durch die Karlsruher .Presse er.
fahren .

Es kann ohne Vorbehalt gesagt werden , daß
alle Veranstaltungen einen durchaus schönen und
erhebenden Verlauf genommen haben . Die
persönliche Anteilnahme auch der höchsten, geist¬
lichen Stelle unserer Erzdiözese und der höchsten
weltlichen Würdenträger unseres Landes war
für diejenigen , welche die Mühen der Vorberei -
lungcn zu dem Feste getragen haben , ein dankbar
empfunoenes Zeichen der Anerkennung und Auf¬
munterung .

Die Veranstaltungen selbst standen durchweg
aus einem hohen künstlerischen und vornehmen
gesellschaftlichen Niveau . Das ist in Anbetracht
der Kräfte , die der Konstantia zur Verfügung
stehen, z-war nichts Neues , im Hinblick auf das
reichhaltige Programm der einzelnen Festlich¬
keiten aber trotzdem der Erwähnung wert . Die
Organisation des Festes und die Leistungen im
ganzen fanden daher auch Lob und Anerkennung
Sr . Exzellenz , des Hochwürdigsten Herrn Erz »

'Hn die Staöt Karlsruhe
(Zum 1. Oktober 1925)

Von Heinrich V i e r o r d t.

Du Stadt , dis ich als Mutter lieb ' und ehre,
Ich liebte dich als Jüngling , Mann und Greis !
Für dich sing ich , gleich Winkelried , die Sperre
In meiner Brust , mein Blut verströmend heiß .
Heim trieb mich's trotz der Wunder dieser Erde ,
Nach dir verlangend , von der Wand 'rung matt .
Zu meines Elternhauses trautem Herde —
Ich danke dir. geliebte Vaterstadt !

Kein
^ Alpenkranz umgürtet dich mit Schroffen ,

Du spiegelst dich in keinem Gletscherstrom .
Dich weist zur Sternenwölbung , strahlend offen .
Kein heiliger , jahrhundertgraner Dom ;
Du kühlst die Schläfe , netzest dir die Füße
In keiner Meeresbucht , in keinem Watt !
Doch riefst du mir . so klang 's wie Himmelsgrüße
Ich danke dir , geliebte Vaterstadt !

Meiningen , Bremen , Eisenach — die waren
Einst meiner Sehnsucht lockend ', leuchtend ' Ziel !
Doch dämmerte in abgewelkten Jahren
Der Abschiedstag — die AuSzugslust zersiell
Dein Name will zwar ins Gedicht nicht passen,
„Karlsruhe " fügt in keinen Reim sich glatt ;
Trotz alledem macht' ich von dir nicht lassen —
Ich danke dir, geliebte Vaterstadt !

Du kamst, als ich von Sorgen schwer umlagert ,
Du bot 'st dem hart Bedrängten den Entsatz.
Mir , zum Gerippe kraftlos abgehagert ,
Wog deine Liebe mehr als gold 'ner Schatz :
Den Nackenden, du hast ihn frisch bekleidet,
Den Hungernden , du schufst ihn wieder satt ,
Du tröstetest den , dem das Sein entleidet —
Ich danke dir , geliebte Vaterstadt !

bischofS. Die Konstantia hat ihre Lebenskraft
und Lebensfähigkeit recht deutlich dargetan .
Der starke Besuch aller Veranstaltungen hat die
Existenzberechtigung und die Notwendigkeit wer.
teren Bestehens , kräftigen Rührens und steten
Ausbaus recht sinnfällig zum Ausdruck gebracht.
Wir wüßten wenigstens keine katholische Organi¬
sation Karlsruhes , die in der Lage wäre , eine
so machtvolle gesellschaftliche Kundgebung , der ge¬
samten katholischen Gemeinde dürchzuführen , als
gerade die Konstantia . Es wäre deshalb zu
wünschen , daß sich recht viele Katholiken aller
Kreise der Bürgergesellschaft anschlössen. Mit
der Erhöhung des Mitgliederstandes wäre bei
geringsten Opfern des Einzelnen die finanzielle
Grundlage fiir eine vornehme und reiche künst¬
lerische Durchführung der Veranstaltungen ge¬
geben . Die persönlichen Voraussetzungen dazu
sind in der Konstantia bereits vorhanden . Man
sollte meinen , daß, wenn ein ernstlicher Wille
auf die Verwirklichung unserer katholischen
Ideale gerichtet ist, es nicht schwer fallen sollte ,
kleinliche, engherzige und manchmal auch eng .
stirnige Erwägungen zurückzustellen, dies umso
mehr , als die Konstantia sich der tatkräftigen
Unterstützung und Förderung der höchsten kirch¬
lichen Stelle unserer Stadt erfreuen darf. Hier¬
bei ist es durchaus nicht nötig , daß sich die
Katholiken einseitig von ihren Mitbürgern äb-
schließen . Aber es ist doch nicht zu bestreiten , daß
namentlich in unserer

'
heutigen Zeit schwerer

religiöser , politischer und wirtschaftlicher Kämpfe
gerade der Katholik des Bedürfnis hat , sich an
Gleichgesinnte auch in Stunden der Unterhal¬
tung und des Frohsinns anzuschlietzen und Kraft

Und heut '
, o Stadt , wie soll ich dir es danken.

Die mich so reich gemacht, so überreich ?
Den Kranz mit seinen vollen , prächt'gen Ranken ,
Ich saß ' ihn stolz, bescheiden doch zugleich ;
Den höchsten Schmuck: Die Stirnzier des Poeten ,
Du flochtest deinem Sohn ihn , Blatt um Blatt ;
Erfüllt ist, was erfleht ich in Gebeten —
Ich danke dir , geliebte Vaterstadt !

Galerie für christliche Kunst
in München

Der größere Teil der deutschen Bilder , welche
in der 3 . internationalen Kunstausstellung in
Rom an Werken christlicher Kunst zu sehen war .
wird nun auch von der Deutschen Gesell¬
schaft für christliche Kunst , welche diese
Abteilung auf der römischen Kunstschau zusam¬
mengebracht hatte , in ihrer Münchener Galerie
ausgestellt . Es ist viel starke und gute Kunst
auf den verschiedenen Wegen künstlerischen Stre -
bens . Geb . Fugei gibt in seinem Bilde :
„Weide meine Lämmer " wieder Beweis seines
hohen Könnens in der realistischen Treue der
Verpachtung , die deshalb die Stimmungskraft
geistiger Wert « nicht ausschließt . B a um -
Hauer bringt , wie Heuer im Glaspalast , eine
„Kreuzigung "

; es liegt etwas Monumentales in
seiner Pinselsührung , das Fresko wäre das ihm
gemäße . Aufträge für Wandermalereien sind
heute selten . Auch Jos Bergmanns Skizze
zu „Gethsemane

" ist aus monumentale Wirkung
„ hin gedacht ; von Feinheit ist die rhythmische An¬

ordnung der in Schlaf gesunkenen Jünger . Von
großzügiger Linienführung ist Thalhermers
„Eonsumatum est" . Koloristisch sehr fesselnd ist
das Bild auch durch den feelenvoll vertieften
Ausdruck des Gesichtes . Auch seine farbigen
Holzschnitte finden Interesse . Klemmers
„Maria mit den Aposteln " wirkt wie ein Aus¬
schnitt aus einem Fresko . K . Blocherer

zu schöpfen für den Kampf ums Leben aus einer
Quells reiner Freuden und vornehmen ftohen
Genusses . Darum der Konstantia ein kräftiges :
Bivat , floreat , crescat .

Die Leistungen der Mitwirkenden im ein¬
zelnen haben ihre Würdigung bereits gefunden .
Hier sei deshalb besonders derjenigen gedacht ,
die in der Stille gearbeitet und gesorgt haben ,
und denen der herrliche Verlauf des Festes zu
danken ist. In erster Reihe ' ist es da der Vor¬
sitzende der Verginügungskommission , Herr
Lberbauinspektor Hurst , dessen hervorragendes
künstlerisches Können und dessen großer Eifer
für unsere Sache , besonders bei der ergreifen¬
den , überaus erhebenden Durchführung des
WeiheakteS zum Ausdruck kam. Herr Hurst war
es auch , der die stilvolle Dekorat 'on der Fest -
halle und — in Gemeinschaft mit dem tempera¬
mentvollen Chormeister der Konstantia , Herrn
Hauptlehrer Ziegler — das Programm zu den
Festlichkeiten entwarf . Für seine selbstlose , stille
und wahrlich nicht immer leichte Arbeit sei ihm
herzlichst gedankt . Nicht geringere Anerkennung
verdienen die Mühen und Leistungen der
Presse - , Finanz -, Empfangs - und Quartier¬
kommission. Sie haben sich redlich abgemüht ,
ihrer manchmal recht undankbaren Aufgabe ge¬
recht zu werden . Herzlichst gedankt sei auch
allen , die durch Geldspenden , durch sonstige
Leistungen und durch Bereitstellung von Frei¬
quartieren an der würdigen Durchführung des
Jubiläums mithalfen .

Ganz besonders dankbar sei aber noch der Ge¬
sangsabteilung der Konstantia , ihres Sänger¬
vorstands , Ehrensängers und Ehrenmitglieds ,

Madonna mit Hirte ) und B a u m a n n bieten
in impressionistischer Farbengebung gutes .
Diemke erstrebt in seiner Kreuzwegstation
exakte Wirklichkeitsschilderung ; weiche Töne be¬
vorzugt Figel in seiner Mutter und Kind ;
von einem liebenswürdigen LyriSmus getragen
sind die Bilder von Rausch und Huber -
Sulzemoos , auch das romantisierende Bild
der „Heilige

" von Th . Winter . Mrtth .
Schiefll bringt einen „ St . Wolsgang "

; man
kennt seine kernige , im guten Sinne naiv Volks ,
tümliche Art . Von gleicher Weise ist die Graphik
Rudolf Schi est IS , schlicht und derb, dabei von
einem leisen Humor und von deutscher Innig¬
keit. Auch H. Röhms Drachenkampf ist hier
lobend zu nennen . O . Graßl (Andacht und
Flucht nach Aegypten ) steht dem Expressionismus
nahe , er hat Wesenszüge , die auf das deutsche
Mittelalter Verbindungslinien dartun . Eine
besondere Betonung des Zeichnerischen an Stelle
des Koloristischen weist Fr . Angelico B e ck e r t s
hl. Thomas von Aquin , «in in der Charakteristik
tiefgründiges Bild auf . Th. B a i e r l ist ein
Maler von bedeutendem Können . Er liebt far¬
bigen Glanz . Ich möchte feine Hinneigung zum
Quattrocento nicht Nachbildung nennen ; dazu ist
seine elegante Pinselsührung doch zu persönlich.
Die Freude am Schönen , die aus seiner Ma -
donna mit dem Kinde spricht, wird keinen Be¬
schauer gleichgültig lassen . Die extrem expressio¬
nistische Richtung ist in der Malerei nicht ver¬
treten , aber in der Plastik ist K . Baur jetzt zu
einer Stilisierung übergeganpen , die zu Gunsten
einer rhythmischen Flächengestaltung aus ana¬
tomische Richtigkeit völlig verzichtet. Wa¬
de r e s Pieta und Madonna sind von einer kla¬
ren. schönen Linienführung und plastischen Ruhe ,
seine Kirchenleuchter (Golgathaleuchter z . B .) zei¬
gen ein feines Stilgefühl Gute Arbeiten sind
auch Freys HauSaltar und die mehr realistisch
gestalteten , mit schönem Gelingen gearbeiteten
Plastiken von Faulhaber , Pal . KrauS und
Negretti . L. G . Oberlaender .

Herrn Schrempp , und ihres tatkräftigen Chor¬
meisters gedacht, die in zahlreichen Proben
keine Mühe , Zeit und Kosten gescheut haben,
ihr Bestes zur Verschönerung des Jubelfestes
der Konstantia zu geben .

Möge die '
Einigkeit und Begeisterung für

unsere gute Sache tn der Konstantia immerdar
so lebendig bleiben , wie sie sich aus Anlaß
des 80 . Stiftungsfestes gezeigt hat . Das tvalte

' ©ott Bl —

Der Wmtersahrplan
tritt am 4. Oktober in Kraft . Soeben erscheint
auch die Winterausgabe der Storm -Kursbücher .
Neben dem Storm Kursbuch Reich (4 .— ) hat
sich in unserem Verkehrsgebiet das Storm
Süddeutschland ( 1 .20 ) mit Dampffchifs -
verbinüungen , Kraftposten und Anschlüssen nach

- Oesterreich und der Schweiz sehr gut eingeführt .
Da der Winterfahrplan auf vielen Strecken zum
Teil erhebliche Aenderungen bringt , empfiehlt
sich sofortige Anschaffung des neuen Kurs¬
buches.

Lichtbildervortrag über Kamerun .
Der Afrika - und China -Kriegerverein , die

Deutsche Kolonial -Gesellschaft, Abteilung Karls¬
ruhe, der Franenoereln vom Roten Kreuz für
Deutsche über See und der Marineverein Karls¬
ruhe haben sich zur Kolonialen Arbeitsgemein¬
schaft zusanunengeschlossen. Ihr Zweck und Ziel
ist es , die Erinnerung an unsere aussichtsreichen
Kolonien zu pflegen und insbesondere das Ver¬
ständnis für die Notwendigkeit kolonialer Betäti -

> Locarno in Erwartung
Don Erwin Dietrich , Luzern .

Nachdem bekannt geworden , daß die Sicher¬
heitskonferenz in der Schweiz statffinde , und
sich um Luzern und Locarno ein harter Kampf
für den Sitz der Konferenz entspann , sah die
Schweizer Bevölkerung mit größter Spannung
der definitiven Entscheidung entgegen . In den
letzten Tagen schien es , als ob die unvergleich¬
liche Leuchtenstadt Luzern die Auserkorene sei,
und die Hotels , welche eben im Begriffe stehen,
die Saison zu schließen, begannen schon wieder
aufzuleben . Da kam plötzlich die telegraphische
Meldung , daß Locarno , der anmutige Kurort
im Kanton Tessin , endgültig den Sieg davon
getragen habe. Der Luzerner Bevölkerung , die
immer noch zuversichtlich gehofft , daß der
deutsche Vorschlag für Luzern doch noch durch¬
dringen werde , bemächtigte sich ein Gefühl star¬
ker Enttäuschung . Luzern , welches sich während
des Krieges größter Neutralität befliß , wäre
wirklich ein idaler Konferenzort gewesen . Nicht
das erstemal hätten die Großen der Welt in
LuzernS Mauern getagt , ich erinnere nur an
die vor Jahren stattgefundene Zusammenkunft
von Lloyd George und Orlando . Nun wird
sich wohl oder übel die Stadt am Vierwald¬
stättersee mit dem Sieg Locarnos abfinde »
müssen.

Für die überaus heiklen Fragen , welche die
Paktkonferenz zu beschäftigen haben wird , ist
der neutrale Schweizerboden , der im großen
Weltchaos wie eins Friedensinsel emporragte ,
wirklich mehr als geeignet . Die Schweiz wird
sich glücklich schätzen , daß ihr Name mit dieser
wichtigen Konferenz , sofern sie wirklich für den
Frieden der Welt Positives hervorbringt , stets
verbunden sein wird .

Unbeschreibliche Freude herrscht in Locarno ,
der kostbaren Perle am Lago Maggiore , daß in
nächster Zeit die Augen der ganzen Welt aus
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„ Fidelitas “

Uereln Kath . Hautleute u. Beamten
im Verband kath . kaufm. Vereinigungen

Deutschlands , Siiz Essen -Ruhr.
Protektor : Se . Exz. der Hochwllrd. Herr
Erzbischof Dr. Carl Frlfz . Freiburg i. B.

Wir beehren uns, unsere Herren Ehren¬
mitglieder und Mitglieder mit den geseh. An¬
gehörigen , sowie Freunde und Gönner zu
dem am

Sonntag , den 4. Oktober ,
stattfindenden

41 . Stiftungsfeste
recht herglich einzuladen.

Vormittags 9 .30 Uhr Festgottesdienst in
St . Stephan .

Abends 7.13 Uhr Festfeier mit anschl . Ball
in den Sälen der Eintracht . Der Vorstand .

{jung Deutschlands in unserem Volke zu wecken
und zu vertiefen. Unseren kolonialen Besitz hat
man in Versailles unter dem heuchlerischen Vor¬
wand , wir seien nicht fähig und nicht würdig zu
kolonisieren , geraubt . In Wirklichkeit hat man da¬
mit erreicht , was unsere Gegner im Weltkriege er¬
strebt haben: die Vernichtung Deutschlands wirt-
schaftlicher Selbständigkeit. Das muß unserem
Volke , das so leicht vergißt, immer wieder gesagt
werden. Was wir in wiäschaftlicher und kulturel-
ler Hinsicht mit unseren Schutzgebieten verloren
haben, soll durch eine Reihe von Vorträgen dar¬
getan werden. Der erste dieser Vorträge wird
am Montag , den 5. Oktober , abends 8 Uhr, im
großen Hörsaal des chemischen Instituts der Tech-
nischen Hochschule stattfinden. Herr Regierungs¬
rat B a e r , der durch seine frühere Tätigkeit als
Bezirksamtmann Kamerun aus eigener Anschau¬
ung kennt , wird über die wirtschaslliche Bedeutung
dieser Kolonie sprechen . Eintrittskarten sind in
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser-,
Ecke Woldstraße, zu haben.

Kurzschriftprüfung .
Das Prüfungsamt für Kurzschrift bei der Han¬

delskammer Karlsruhe hält seine nächste Kurz¬
schriftprüfung am Sonntag , den 18. Oktober 1928 ,ab. Es wird geprüft in den Gruppen 120, 150
180, 200, 220 , 240 Silben Geschwindigkeit in der

Minute . Die vom Prüfungsausschuß festgelegten
Richtlinien, aus denen die näheren Bedingungen
ersichtlich sind, werden den sich anmeldenden Prüf¬
lingen von der Handelskammer übersandt.

Ausstellungsschluß .
Die Fachausstellung für das Klempner - und

Jnstallateurgewerbe ist gestern geschlossen wor¬
den. Die Ausstellung war von gegen 40000
Personen besucht .

Berufung.
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat

den Bildhauer Kurt E d z a r d in Berlin als Mei¬
sterlehrer für Bildhauerkunst auf Beginn des Stu¬
dienjahres 1925/26 an die Badische Landeskunst¬
schule in Karlsruhe berufen. Bildhauer Cdzard
hat den Ruf angenommen.

Gewerkschaftsbund der Angestellte» . Der G-
D . A. veranstaltet auf Grund seines fünfjährigen
Bestehens am Samstag , den 3. Oktober, im „Cafe
Nowack" eine Gründungsfeier , zu der Freunde
und Gäste eingeladen werden. (S . Anzeige.)

Stadigarleukonzerte . Die Konzertzeit im
Stadtgarten neigt sich ihrem Ende zu . Eines der
letzten Werktagskonzerte findet am nächsten Sams¬
tag , den 3. ds. Ms . , nachmittags von halb 4 bis
6 Uhr, statt. Das Orchester stellt die Feuerwehr¬
kapelle unter Leitung von Herrn Musikdirektor
Irrgang . Das Konzert findet nur bei gutem Wet¬
ter statt.

polizelberichk vom 1 . Oktober.
Unvorsichtiges Radfahren . Ein lediger Bäcker

von hier bog gestern Vormittag mst seinem Fahr¬
rad in übermäßig schnellem Tempo von der
Lamey- in die Hardtstraße ein und fiel vom Rad .
Ein ihm entgegenkommender Personenkraftwagen
konnte durch die Umsicht des Kraftwagenführers
noch rechtzeitig zum Stehen gebracht und größe¬
res Unheil vermieden werden.

Körperverletzung. Ein verheirateter Packer
von hier geriet gestern Abend mit einem im glei¬
chen Hause wohnenden verheirateten Maschinen¬
arbeiter in Streit , wobei der letztere einen Schlag
mit einem Prügel auf den Kopf erhielt . Ein eben¬
falls im gleichen Hause wohnhafter Maschinen¬
arbeiter kam zu Hilfe und versetzte dem Packer
ebenfalls mit einem Prügel einen Schlag auf den
Kopf. Beide Verletzte trugen Beulen bezw . blu¬
tende Wunden davon.

Festgenommen wurden : Ein Ausländer wegen
Paßvergehens , ein Buchdrucker aus Sangen wegen
Bettels , eine Frauensperson wegen Gewerbsun -
zucht, ein lediges Dienstmädchen von hier, welches
vom Amtsanwalt hier wegen Diebstahls zur Ver¬
haftung ausgeschrieben ist, ein lediger Taglöhner
von hier, welcher sich im Juli ds. Is . im Hardt¬
wald einer Frau gegenüber schamlos benommen
hat.

Veranstaltungen
Kath. Arbeiterverein Süd .

Freitag , den 2 . Oktober, abends %8 Uhr, Ver¬
sammlung im Josefshaus . Herr Reichstagsabg.
Kollege E r s i n g spricht über die letzten politi¬
schen Vorgänge im Reich . Besonders werden die
Zoll- und Unterbeamtenfragen beleuchtet. Die
Mitglieder und Angehörigen, besonders die Unter¬
beamten , sind frdl . eingeladen . Gesinnungs¬
freunde willkommen.

*
Der Frankfurter Mottetenchvr, bestehend auS

50 Knaben und 20 Herren , gibt heute, Freitag ,
den 2 . Oktober, abends 8 Uhr, im kleinen .Fest¬
hallesaal ein acapella-Konzert , das wegen seines
hervorragend schönen Programmes und des guten
Rufes » der diesem Elite - Chor vorausgeht , einen
starken Besuch verdient . Vorverkauf noch bis
abends 6 Uhr bei Kurt Neufeldt, Waldstraße 39.
Abendkasse <& ~l % Uhr.

Stimmen aus öem Publikum
Vas der Einzelhandel

billig verlangen kann
— Die deutsche Regierung , die z. Zt . daran ist,

den Versuch zu machen , e .ne Pre ssenkung her¬
be zuführen , fängt , wie aus der Presse zu er¬
sehen , zunächst bei sich selbst an . Das ist erfreu¬
lich, denn Beispiele zünden am besten und lasten
erkennen, daß man den guten Willen hat , den
richtigen Weg zu beschreiten . Wie oft ist es in
all den Jahren , wo eine Einsparung , auch bei
der Regierung , eine dringende Notwend gkeit ge¬
wesen wäre , krit siert worden, daß die Mit¬
gliederzahl des Reichswirtschafts¬
rats 3 26 betrug . Jeder vernünftige Mensch
wird zugeben, daß ein solcher Apparat nichts

Gescheites zuwege bringen kann, sehr viel Geld
kostet. Nun soll, nach einem Entwurf des Re .chs -
wirlschaftsmmisterium , eine Herabsetzung per
Mitgl ederzahl auf 126 stattfinden , worunter sich41 Arbeitervertreter befinden . Es dünkt mir
notwendig, daß die Arbeitnehmervertreter frm
sich auz darauf hinwirken , daß auch ihre Vertre¬
ter , die wiederum im Gesamtverband der Gewerk¬
schaften Deutschlands eine vorzügliche Verbindung
haben, um ihre Wünsche zum Ausdruck zu brin-
gen, die Mitgliederzahl mit den noch we teren
Wirtschaftsgruppen , die eine zu starke Vertretung
haben, verrrngert werde. Als auffallend fonders-
gleichen muß man es bezeichnen , daß der deutsche
E nzelhandel nach genanntem Vorschlag einen
ganzen Vertreter stellen soll, während die Kon¬
sumvereine beider Richtungen 2 Vertreter bekom¬
men sollen . Das macht böses Blut in den Kreisen
des deutschen Einzelhandels , wo man , auch wenn
die Mitgl ederzahl des neuen Re chSwirtschaftS -
rats auf unter 126 herabgedrückt werden sollte ,
doch auf mindestens 3 Vertreter rechnen darf.
Man muß in unseren Kreisen, gegenüber d'esem
dem Einzelhandel drohenden Unrecht , zeitig di «
Stimme erheben und dagegen Vorsorge treffen.

Spiel und Sporr
Deutsche Ingen ) kraft

(Gau Mittelbaden ) .

De Verbandsspiels für Fußball beginnen am
Sonntag , den 11 . Oktober 1925 . Um die Spiel¬
stärke zu heben, werden dieses Fahr di « Spiele
in 4 Klassen ausgetragen und zwar in GauklasseI
und II , A-Klasse und B-Klasse. De Terminlisten
gehen den Vereinen in den nächsten Tagen zu .
— Am nächsten Sonntag ist das Fußball -Entschei -
dungsspiel Klasse B um die badische Meisterschaft.
D I . K . Freiburg - Wiehre und Mannheim -Käfer-
tal werden sich in Mannheim messen . Da ? Spiel
beginnt um *4Z Uhr. Schiedsrichter ist H. Ad .
Brannath -Mühlburg .

Karlsruher Standesöuchauszjige.
Todesfälle . 30. Sept . : Anna Beschle ,

ohne Beruf , ledig, 23 Jahre alt ; Richard, 18
Tage alt , Vater Otto König, Fabrikarbefter .

die Quaftfäfs -27tarAe
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Damen -Spangenschuhe
bequeme FormB oequeme . .

\ Herr . - Werktagsstiefel <J | | Cjf) Braune Damen -Spangen * u
«« kräftige Bodenverarbeitung I SchnÜrSCllUhe Reste) . . .

Herr.-Boxrind - Schnürstiefel 11 QQ Frauen -Werktagsstiefel

jp
' Herren -Schnürstiefel , Boxrind IC CA Elegante Damen - Spangenmit Zwisdiensohle. extra stark - ■

blutig mit t . XV. Absato . .
Herren -Sonntagsstiefel mit Lackkappen . 1 Z « 5 v

Knaben - und Mädchenstiefel , i« Qualitäten . . Nr. 27- 30 von 6 .40 «n
Nr. 31—3 > von 7,46

Wir reparieren Ihre Schuhe ÄS ’

bei unübertroffener Jftrei$rvürcffg6eft
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Karlsruhe
Kaiserstr. 52

Mannheim
H 1, 8 Breitest/aße

Stuttgart
Rotebühlstr . 4 und Schloßstr . 26

Heübronn
Sülmentraße 70

sich gerichtet sieht. Locarno in Erwartung der
großen Konferenz ! Die großen Hotels , vorab
das idyllische Hotel Palace und Hotel Esplanade
rüsten sich zum Empfang der großen Delegatio¬
nen . Große und schwierige Anforderungen
werden den Verkehrsinstanzen von Locarno ge¬
stellt . In fieberhafter Eile errichtet die eidge¬
nössische Telephon- und Telegräphenberwallung
zwischen Bellinzona , dem Mittelpunkt aller
internationalen Verbindungen , und Locarno
ein Kabel. Die bereits angestellten Versuche
der telephonischen Verbindungen mit den großen
Weltstädten Berlin , Parts , Rom und London
zeigen ein befriedigendes Ergebnis . Für den
telegraphischen Verkehr werden die modernsten
Apparate verwendet. Es wird in dieser Hin¬
sicht alles getan , um im verkehrstechnischen Ge¬
biete auf der Höhe der Zeit zu stehen . Nun
bleibt noch die Regelung des Bähnverkehrs mit
Locarno, da es nicht direkt an der Gotthard¬
linie liegt . Die Bahnverwaltung wird dafür
sorgen daß unmittelbare Verbindungen herge¬
stellt werden, damit die Delegationen in Bellin¬
zona nicht umsteigen müssen . Die Tessiner Be¬
völkerung und die warme Südsonne werden den
Aufenthalt der Gäste möglichst angenehm zu
gestalten wissen . Während bei uns der Herbst
sich anschickt Einzug zu halten , erleben wir in
Locarno den Frühling in seiner mannigfaltigen
Pracht .

Gar lieblich ist dieser Tessiner Kurort am
anmutigen Lago Maggiore . Malerisch erhebt er
sich zur sanften Anhöhe am tiefblauen See , um¬
kränzt von majestätischen Bergen und verklärt
von goldenem Sonnenschein liegt Locarno, die¬
ses Südlands -Paradies , so friedvoll da und er-
füllt jeden Fremdling mit Bewunderung . Mit
Macht zieht es den Gast hinauf zum unver¬
gleichlichen Wallfahrtskloster Maria bei Sasso,
dem Wahrzeichen Locarnos . Hier oben in die¬
sem altehrwürdigett Kapuzinerkloster umgibt
uns der ganze Zauber der Umgebung. Es ist
etwas Gcheimnisvolles , was den Wanderer in
diese erhabene Höhe, zu diesem malerischen
Kloster hinaufzieht . Nicht läßt er sich von der
Bergbahn hinauftragen , nein , er nimmt den
etwas beschwerlichen Fußweg . Oben umgibt
ihn Friede und Glück, im Schatten des Berg¬
klösterleins fühlt er sich beglückt, er atmet seli¬
gen Frieden , der sein Herz höher schlagen läßt .
Freundlich und stimmungsvoll grüßt die fresken¬
reiche Klosterkirche , die einzigartige Schätze in
sich birgt . Ich erwähnt nur die herrlichen
Kunstgemälde , die Flucht nach Aegypten von
Bramantine , die berühmte und mit Recht viel
bewunderte Grablegung von Ciseri, ein Diadem
schweizerischer Kunstwerke. In der Saison
ziehen ganze Prozessionen zu diesem Marien -
Heiligtum hinauf ; wer nicht dessen erhabenen
Hallen besucht , der hat Locarno nickt gesehen .

Maria del Sasso thront am schönsten, majestä¬
tischen Punkt Locarnischer Erde . Di oben wei¬
tet sich die Seele und trtnkt den ganzen Duft
der Schönheit vom Tale am Lago Maggiore .
Das läßt sich nicht beschreiben , man muß eS
selbst schauen und erleben . Wahrhaftig , man
beneidet die Väter Kapuziner , die das Glück
haben , diesen friedseligen Gnadenort zu be¬
treuen , die jede Stunde Gott loben und preisen,
ob der grandiosen Schöpfung, deren einer der
schönsten Teile vor ihren Augen liegt Locarno,
geschaut von den Höhen Marias del Sasso,
spricht mit seinem Alpenkranz , mit seinem tief¬
blauen See , seinen mannigfaltigen exotischen
Pflanzen , den Palmen , Oliven , Zitronen , Oran¬
gen , Eucalipten , seinen malerischen italienischen
Kirchen zu jeder empfänglichen Seele .

Und m dieser blumenreichen Stadt kommen
die Regierungsmänner Europas zusammen, um
hier über große und schwierig Probleme zu
diskutieren . Locarno steht in Erwartung der
Delegationen . Von Maria del Sasso wird es
klingen in alle Herzen : Veritas . Justitia et Pax !
Ja , rein wie der Schnee der Berge , die Locarno
umsäumen , sei die Gesinnung der Regierungs¬
männer , hell und klar, wie die tiefblauen Was¬
ser seien ihre Verhandlungen , und friedlich , wie
Locarnos Heiligtum , » .ögen sie an die schwere
Arbeit gehen ! Das ist der Wunsch der Schweiz
zu dieser kommenden Sicherheitskonferenz.

i

Der Konferenz stellt̂ der Gemeinderat von
Locarno den großen , geräumigen Saal des Ge-
richtsgebäudes zur Verfügung . Im alten Re-
gierungsgebäude werden die Räume für die
Journalisten hergerichtet. De Regierung des
Kantons Tessin wird für die Sicherheit » und
Polizeimatznahmen Sorge tragen . Für die
Unterkunft fft größte Auswahl vorhanden , da
Locarno 40 größere Hotels besitzt, welche mit
größtem modernen Komfort ausgestattet sind.
Bereits ließ die deutsche Regierung üm Hotel
Esplanade 30 Zimmer reservieren , während die
französische Delegation im Hotel Palace ab¬
steigt. Das „Grand Hotel" steht für die belgi¬
schen Delegierten bereit . Die Saison hat be¬
gonnen und somit sind auch die Säle des Ka¬
sino , der Theater und Konzerthäuser geöffnet.
Der Quai , die herrlichen weiten Gärten laden
zum erfrischenden Spaziergang ein.

Wohl ihr . der tessinischen See¬
stadt und der Schweiz , wenn auf
ihrem Boden ein positiver Fort¬
schritt zum Weltfrieden zu Stand¬
kommt .
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Kursberichte

Berliner Börsen - Stimmungsbild
TU. Berlin, 1. Okt. Funksprüch. Das Er¬

eignis des heutigen Börsentages war die Wie¬
deraufnahme des offiziellen Effektenterminhan -
dels , nachdem dieser seit nunmehr elf Jahren
ausgesetzt war . Mit dieser Massnahme waren
einige organisatorische Aenderungen in der
MaSergruppierung verknüpft, sodass beim Be¬
ginn des Verkehrs die Börsenbesucher sich zu¬
nächst mit den neuen Geschäftsusancen ver¬
traut machten und die effektiven Abschlüsse
aus diesem Grunde gering blieben . Eine Be¬
lebung der Börse war jedenfalls wider Erwar¬
ten nirgends zu verzeichnen . Im Gegenteil ist
das Geschäft eher noch stiller geworden als
bisher. Vom Ultimohandel werden vorläufig 26
Papiere betroffen , darunter die wichtigsten
Montanaktien , Schiffahrtsaktien, Bankaktien und
Elektroaktien . Die in diesen Werten genannten
Kurse gelten künftig nur für Medio- bezw.,.Ul¬
timogeschäfte, Die Tendenz selbst war an den
Aktienmärkten bei Eröffnung der Börse freund¬
liche. .Auch heimische Staatsanleihen bei etwas
regeren Käufen der Spekulation befestigt . An¬
regend wirkte die nun doch erfolgte Ermässi-
gong der Bankprovisionen . Man vermisst aber
noch eine Ermässigung der Maklercourtagen,
die im Juni vorübergehend erhöht wurden, und
deren Wiederermässigungjetzt am Platze wäre.

Am Geldmarkt hat . sich nichts verändern
Die Rückschlüsse der Ultimoausleihungensind
erst für die nächsten Tage zu erwarten, So dass
die Lage angespannt liegt . Tägliches Geld
nannte man 10—12 Prozent, Monatsgeld mit
IOVj —II Prozent. Am internationalen Devisen¬
markt verzeichnete lediglich Oslo eine neuer¬
liche Befestigung auf 23,92 gegen London . Im
übrigen hörte man hier Vortragskurse. Die
Reichsmark notierte in London 20,35, in Am¬
sterdam 59,2114 und . in Paris 5,03 Vi .

Von den Ultimopapieren erhöhte Orenstein
ihren letzten Kurs von 63 fünf Achtel auf 67.
Auch Schiffahrtswerte bis 2K Prozent höher.
Dagegen Bankaktien , soweit es sich um Ter¬
minwerte handelt, bis I Prozent ermässigt. Hier
wirkten die gestern veröffentlichten Zwei-Mo¬
natsbilanzen nach. Die entsprechenden Mon»
tanaktien lagen ebenfalls höher, und zwar bis
3 Prozent. Sonst gingen die auf die letzten un»

Gebrfider *

Seharff
Kolonialwaren grosshandlang

Tel 741/42

lad Puizmiliel
Kernseife gelb , 200 grStck 18u . 20Pfg . |
Kernseife , gelb,400gr Stck . 36u .40Pfg .
Kernseife weise , 200 gr St . 22u . 25 Pfg .
Kernseife weise , 400 gr . St. 44 a . 50 Pfg . |
Schmierseife . . . . Pfund 40 Pfg .
Toilettenseife Stück 15 , 30 , 50 Pfg .
Soda . Pfund 8Pfg .
f’ utztücher . . . Stück 60 u. 80 Pfg .
Waschbürsten . Stück 30 u 40 Pfg .
Schrubäer . Stück 60 Pfg
Strassenbesen Stück Mk 1,00 u. 1 .25 j

8474 .

aller Art , in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung, empfiehlt :

Weinteaub i
52 Kronenstr . 52 Telefon 3747,

Schlafzimmer - Bilder
PeiSwert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen.
Baleatin Schläfers Simtthauülnng .

«fttiferfft. 3«

üposse Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Rasierntensilien

Haar- u. Bartschneidemaschinen
Mtiegeartikei

S oberen a 11 e r Art
TlschbestecHe - Tranchiermesser

Löffel 208
Geschenk - Artikel

günstige Preise.

fleschui. sclunid
Kaiserstrasse 88

Nähe Marktplatz . Tel . 3394
'gnaraturw»r '<stättB und Pamsohlältere

freundlichen Nachrichten hin ermässigten Rom¬
bacher um etwa 3 Prozent herauf. Im übrigen
entwickelte sich von den unnotierten Kurswer¬
ten ein lebhaftes Geschäft in Wittekind-Aktien ,da Gerüchte über eine angeblich zu erwartende
IOprozentige Dividende in Umlauf waren. Der
Kurs erhöhte sich hierfür um 3 Prozent. Von
heimischen Renten stellte sich Kriegsanleihe
auf 0,245 , Schutzgebietsanleihe auf 5,40 . Aus¬
landsrenten waren gehalten . Späterhin blieb
das Geschäft bei unveränderter Tendenz sehr
ruhig.

Berliner Devisen

Amsterdam
Buen .-Aires
Brüssel
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Japan
Rio deJanelro
Wien
Prag
Jngoslavien
Budapest
Sofia
Lissabon
Danzig

30 September 1. Oktober
Geld Brief Geld Brief
163 69 169. 11 168 64. 169 06

1.703 1704 1.703 1.707
1857 18.61 88 83 . 18.87

103 .89 84 . 11 85 44 84 .66
101.52 101.78 10152 101 .78
11266 112 94 102.64 112 .92

11.56 10.80 1056 10.60
07 08 17.12 17 .03 17 07

20 .318 20.374 20 .318 20.368
4. 195 4.205 4. 195 4.205
19 86 19.92 19.87 19.91
80 96 81 . 16 80 93 81 .13
60 22 60 .38 60 .17 80 .83
1.719 1.723 1.717 1.721
0.585 0.587 0588 0.590
59 .20 59 .34 5920 50 .34
1242 >2.46 12 42 12.46
7 425 7.445 7.44 7.46
5.815 5.895 5.872 5B92
8.065 8.075 3065 3.075

21 .075 21 .125 21 075 21 .125
60.61 80 .81 80 .61 80 .8p

Berliner Effekten
S°/0 DtReichsanl .
5% Pr . Konsols
5% Bad . KohU
5% Pr . Roggen
S°/o Preuß . Kali

Nordd . Lloyd
Darrast . Bank
Dt. Bank
Disk . Kommandit
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad . Zucket
Bergmann
Berl . Karls .
Beroelius
Dt Lux
Dt Eisenbahn *.
Dt. Kali
Dynamit Nobel
Elb . Farben
Eis. Bad . Wolle
Fuchs Waggon

SO. IX. 1. X. SV. IX
237 .5 2t Gaggenau 36.5
273 . 272.5 Gelsenkirchen 71—

8.6 8.2 Ges . f . el . Untern . 118—
45i 4.4 Gritzner 96—
3 o2 3.52 Hammersen 19.2
59 .5 59.75 Harpener 10U.25

65.12 66-/g Höchster Farben 117,5
106.75 lOL Holzmann 55—
107— 105— Karls . Masch. 33 . 12
102— 101.26 C . H. Knorr 46.25
93 .5 91— Kollm . Jourdan 68d>

121.25 121.25 Köln Rottweil 79—
55.3 55— Leopoldsgrube 61 .1
73. - Tli> Mannesmann 50.
70 .25 71.75 Maximiliansau 85—
31 . 30, - Neckarsulm 37,5
68 .37 67— Oberbedart 50.6
52— 62 .5 Orenstein 63 —
28 .25 25— Phönix Bergbau 70,4
78.25 70 .25 Romb . Hütte 30,5

117.25 116.8 Sinnet 61,—
36 - 36.25 Zellst Verein 53.5
0.5 OL Cellst Waldbot 87 .5

I . X.
37,—
70,1

118.75
95 .75
20—

101.%M .Ä
56 .25

46.25
66.—
77.5
6L-25

86—
52 .5
51.5
63.25
71,—
31, —
61.
53—
85%

Frankfurter Abendbörse
TU. Frankfurt o. M., I . Okt Die Stimmung

an der Abendbörse war bei lustlosem Verkehr
und Kleinster Geschäftstätigkeit erneut schwä¬
cher. Die Abendbörse schloss ' in lustloser,
schwächerer Haltung.

Deutsche Anleihen : 5prozentige Reichsan¬
leihen 0,232Ausländische Renten : Bagdad
II 7,05. Bankaktien : Kommerzbank 94 (medio ),
Darmstädter Bank 105 (medio ), Dresdener Bank
100, Deutsche Bank 104,75, Mitteldeutsche
Kreditbank 93,25 , Reichsbank 134, Oesterr.
Kreditbank 7,25. . Montanaktien : Deufsch -Lux.
56,50, Harpener 101 . Chemieaktien : Badische
Anilin 121,12, Rütgerswerke 70 . Schiffahrts¬
aktien : Nordd. Lloyd 65,50 . Industrieaktien :*
Adlerwerke Kleyer 39,25, Gebr. Junghans
57,25, Lahmeyer 75, Frankenthaler Zucker 58,
Offstein Zucker . 55.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

TU. Karlsruher Produktenbörse vom 30.
September. Abteilung Getreide, Mehl und
Futtermittel Die auswärtigen höheren Notie¬
rungen haben die Stimmung etwas belebt. Vor¬
läufig hält sich der Konsum aber noch zurück .
Weizen handelsüblich 25—25 .50, Roggen, neue
Ernte, gesund, handelsüblich 18.75—19 .50,
Sommergerste, neue Ernte 25—27.50, Hafer
ausl . 20—22, Hafer inl., neue Ernte 18 .50 bis
19.50, Mais mit Sack , neue Ernte 20 .50—21 ,
Weizenmehl Mühlenforderung 37 .25—37 .50,
Roggenmehl Mühlenforderung 27 .50—28, Wei¬
zenfuttermehl je nach Qualität 14 .25—15 .25,
Roggenfuttermehl je nach Qualität 14 .25 bis
15.25, Weizenkleie 10.50—11 , Roggenkleie
10.50—11 , Spezialfabrikate entsprechend teue¬
rer, Biertreber 17 .50—17 .75, Malzkeime 15 bis
15.75. Rauhfuttermittel: Loses Wiesenheu, gut,
gesund, trocken 6 .50—7, Luzerne 9—9 .50,
Weizen-Roggenstroh, drahtgepresst 4 .25 bis
4 .75, alles per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais,Biertreber und Malzkeime mit, Getreide ohne
Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw. Fertig¬
fabrikate Parität Fabrikstation. Waggonpreise.
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge .
Abteilung Weine und Spirituosen . Trotz guten

Besuchs verkehrte die Börse in lustloser Hal¬
tung. Besonders der Spirituosenmarkt war
durch die überraschende Spritpreisermässigung
um 50 Pfg . stark beunruhigt Abteilung Ko¬
lonialwaren . Kaffee, Kakao und Tee im Preise
unverändert. Basseinreis 0,44 , Graupen 0,42,
gelbe gespaltene Erbsen 0,40, neue' ungarische
Perlbohnen 0,39 , neue Linsen, mittel 0,83, Kri¬
stallzucker 0,74 , Salatöl 1,20 , Schweinefett
2,15 , alles per Kilo.

TU. Mannheimer Produktenbörse vom 1 .
Oktober. Drahtb. Inl. Weizen 24, ausL 28 .50
bis 31, inl . Roggen 18 , ausl. 18 .50—19.75,
Braugerste 25—27 .75, Futtergerste 20—22, in¬
ländischer Hafer 18 .75—20, ausl . Hafer 19 bis
22, Weizenmehl Spezialnull 37 .50, Weizen¬
brotmehl 28—28 .50, Roggenmehl 27—28, Raf¬
finerie- und Rohzuckermelasse —, Presstroh,
gebundenes Stroh und Wiesenheu unverändert,
Weizenkleie II , Mais mit Sack 20—20 .25,
Raps —, Roggentreber ruhig.

*
Karlsruher Wochenmarktpreise vom 1. Oktober.

Fleisch (Pfund) : Ochsen 1 .20—1.30, Rind
90- 1 .30 , Kalb 1 .50- 1 .60 , Hammel 1 .00 bis
1 .30, Schweine 1 .40—1 .50, Gefrier 74—76,
Schinken roh 3.20, gekocht 3.20—4.00,
Schmer 1 .50—1 .60 , Speck roh 1 .40—1 .50, ge¬
räuchert 2 .40—3.00 , Dörrfleisch 2.00—2 .40,
Schweineschmalz inl. 1 .25—1 .80 , ausl. 1 .10 bis
1 .20 .

Wildbret: Feldhuhn, jung, Stück 2.50.
Geflügel (Stück ) : Hühner: Hahn 2.00—3.50,

Henne 2.00— 4 .00 , junge Hahnen 1 .50—2 .50,
Gänse, lebend 7 .00—8 .00 , tot Pfund L30 bis
1 .60, Enten 3 .50—4 .50, Tauben, junge 80—90,
alte 80—90 .

Fische (Pfund ) : Feichen 1 .60—1 .80, Hecht
1 .40—1 .80, Kabeljau 70—80 , Rotzunge 1.20,
Zander 1 .50—1 .80 , Backfische 50—70, Karp¬
fen 1 .50—1 .80 , Schellfisch 50—80 , Goldbarsch
50- 60.

Speise-Kartoffeln : Bessere 1 Zentner 3.50
bis 4 .00, Pfund 4 - 5.

Frische Gemüse (Pfund ) : Rosenkohl 40—45,
Blumenkohl Stück 40—1 .00, Pfund 50, Rot¬
kraut 8—10, Weisskraut Zentner 3.00—4 .00,
Pfund 7—8, Wirsing 12—15 , Spinat 15—20,
Bohnen , grüne 20—35, gelbe 35—45, Karotten
Bund 12—15 , Pfund 10—12, Rüben , gelbe 8 bis
10, rote 10 , Kohlrabi 20, Schwarzwurzel 30 bis
50 Pfg.

I
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Dieses Hindernis
lehmei Si« leicht denn

wir gewähren - Ihnen.
gOnslige ZahKfrigs -Bedingvingen
Mäßige Anzahlung ! Leichte Abzahlung !
iiinimiiiimmiiiititMiiliniiiinmiiminmiiiiiiiii iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiimiiiii

(bis zu 6 Monaten )

D
e
“" Riesenauswahl

in allen

Damen -
. Herren -

, Kinder -
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Moden
«r Herbst und Winter
Ti g II ch e E in g i n ge von Neuheiten

Erstklassige Herren - Maß - Abteilung

Oeutecht Sekleiöu
«. b. 6-

Aweig-rschöft

Karlsruhe

sgesrllsetu ^ K'

Kronenstr. 40
Ecke Markgrafen-

ftraße

r*M

ürbrnA
“

Soeben erschienen !

„ Gstrapoft
WaWriturrs -er baötschenZenteumspartei

Erscheint in 4 Nummern und dient zur
Aufklärung für alle politischen Vorgänge
in knapper aber schlagfertiger Darstellung !

Partiepreife für jede Nummer :
SO Stück M . 4 .50

400 „ „ 2 .50
300 u „ 6.50
500 * „ 40.—

4000 Stück, das Tausend M . 46 . —
2000 n n n u 45.—«J
3000 ,, „ „ ff 44.—
Weitere Partien entsprechend billiger

Außerdem empfehlen wir noch die kürzlich erschienenen
2 Broschüren , welche ebenfalls für den Wahlkampf unbe»
dingt notwendig sind, nämlich:

Der JentmmswWer
Wlttsches MM für 1925

Broschiert 4 Mk.

KnltnMWserei und Klllt«Wlitik
Von Dr E r n st Föhr .

Preis 4 .50 Mark.

Reichhaltiges und durchschlagendes Material ist hier
zusammengetragen und macht vorstehende Schriften zur
unentbehrlichen Waffe im Kampf um unsere Welt¬

anschauung.

Zu beziehen durch

A.. 8 . s. BerlUj
mtö JMerei
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Salate usw .: (Stuck ) : Kopfsalat, einheim . 6

bis 20 , Endiviensalat , einheim. 5—15, Sellerie
10—50, Meerrettich 30—50, Rettich 3—10, Ra¬
dieschen Bund 10—12, Gurken 10—30, Toma¬
ten Pfund 25—35, Zwiebeln 12—15, Tauch 5
bis 10.

Obst: Tafeläpfel Zentner 15 .00—22 .00, Pfd.
17—35, Kochäpfel Zentner 14.00, Pfund 17,Tafelbimen Zentner 35 .00—40 .00 , Pfund 30
bis 60, Kochbimen Zentner 15 .00, Pfund 20 bis
40 , Zwetschgen Zentner 20 .00—24 .00, Pfund
20—30, Pfirsiche 50—65, Nüsse 25—35, Ha¬
selnüsse L40 , Trauben 28—45, Orangen
Stück 15—30 , Zitronen 5—15.

Dörrobst: Zwetschgen Pfund 50 Pfg.
Eier (Stück ) : Frische Eier 17—20, Kisten¬

eier 13—18 Pfg.
Bienen-Honig : Pfund 1 .50—1 .60.
Molkereiprodukte (Pfund) : Tafelbutter 2.30

bis 2.40, Landbutter 2 .00—2 .30, Schweizerkäse
2.00—2 .20, Münsterkäse 1 .60—1 .80 , Rahmkäse
1 .20, Limburgerkäse 1 .00—1 .20, Kräuterkäse
Stück 15, Handkäse 5—10, Margarine Pfund
75- 1 .00.

Kastanien : Pfund 25—30 Pfg .
Quitten: Pfund 20—25 Pfg.

Obgt

Pfälzischer Obst- und Gemüsegrossmarkt
Der Markt steht immer noch im Zeichen des

allgemeinen Einmachbedarfes. Es hat den An¬
schein , als ob dieses Jahr die Hausfrauen sich
reichlicher mit Konserven für den Winter ver¬
sehen wollten als sonst Ob wohl die hohen,dem Einkommen vieler Familien nicht mehr an¬
gemessenen Fleischpreise die Schuld daran
tragen? Tatsächlich dürft« » alle Bemühungender Regierung eine fühlbare Preissenkung auf
dem Fleischmarkt herbeizuführen allem An¬
scheine nach auch jetzt wieder keine wesent¬
lichen Erfolge zeitigen . Man wird deshalb in
der Tat gut daran tun, sich mit den nötigenObstkonserven zu versehen. Die Nachfrage
war letzte Woche wieder sehr stark, sodass die
Preise für die einzelnen Obst- und Gemüsesor¬
ten auf der bisherigen Höhe sich hielten , ja
sogar das Preisniveau der Vorwoche teilweise
überstiegen wurde . Zuerst setzte ein förm¬
licher Sturm auf Tomaten ein ; gegen Ende der
Woche flaute das Geschäft etwas ab, was durch
die starke Tomatenlieferung ausländischer Pro¬
duktionsgebiete hervorgerufen wurde ; die
Preise anfangs 18—22 Pfg . gingen zurück auf
12—15 Pfg . Inländische Tafeltrauben kamen
nur noch in geringen Mengen zum Angebot; in¬
folgedessen gingen Ausländer im Preise in die
Höhe bis zu 32 Pfg . pro Pfund. Die nasse Wit¬
terung der letzten Woche übte einen ungünsti¬
gen Einfluss auf die Entwicklung fast sämt¬
licher Früchte aus und mit Sehnsucht erwartet
der Pflanzer heitere, warme Tage .

*
TU. Freiburg i. Br. Kreisobstmarktvom 30.

September. Der Markt war befahren mit 350
Zentnern Aepfel, davon zwei Drittel Tafelobst ,

der übrige Teil Wirtschaftsobst. Der Geschäfts¬
gang war anfangs schleppend, er gestaltete sich
aber dann so lebhaft , dass gegen Mittag sämt¬
liches Obst verkauft wurde . Die Preise waren
dem diesjährigen Erträgnis zufolge sehr mässig.
Hopf en

TU. Nürnberger Hopfenmarktvom 29 . Sept.
Auf dem heutigen Hopfenmarkt war die Zu¬
fuhr mit 150 Ballen zu verzeichnen . Umgesetzt
wurden 50 Ballen . Tendenz unverändert, ruhig.
Markthopfen wurde zu 460—510 Mark und
Hallertauer zu 500 —530 Mark verkauft.
Vieh

TU . Ettlinger Schweinemarkt vom 30 . Sept .
Aufgefahren waren 78 Ferkel und 49 Läufer .Verkauft wurden 32 Ferkel und 10 Läufer .Preise für Ferkel 34—60 Mark das Paar, Preis
für Läufer 30—90 Mark das Stück . Geschäfts¬
gang mittelmässig.

TU . Mannheimer Viehmarkt vom 1. Oktbr.
55 Kälber 96- 90 , 62- 86 , 74- 80, 70- 74,12 Schafe nicht notiert, 11 Schweine 95—97,95- 97, 94- 96 , 90- 92, 88- 90 , 78- 82,232 Schweine alter Bestand , 623 Ferkel und
Läufer 13 —42. Marktverlauf: Mit Kälbern
ruhig, langsam geräumt, mit Schweinen ruhig,Ueberstand, mit Ferkeln ruhig, Ueberstand.

TU. Krozingen . Zuchtpferdeschau. Am 14.Oktober hält die Markgräfler Pferdezuchtgenos¬senschaft eine Pferdeschau ab . Es werden Stu¬
ten der warmblütigen Pferdeschläge im Olden¬
burger Typ vorgeführt

TU. Viehzählung am I. Dezember 1925. Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat eine Viehzählung mit dem Stichtag
1. Dezember 1925 angeordnet.

Weilderstadt, 30 . Sept (Wochen-Schweine-
markt ) Zufuhr: 165 Milchschweine . Verkauft
wurden nur einige Paare zum Preis von 65 bis

* 75 Mark . Handel flau ; Käufer abwartend.

Srkefkasten
„Schönere Zukunft " erscheint im ®eE&ftt>erIc ,Dr . Eberles , Wien ^Dobling , Nußwaldgaffe 1t

Probenummern sind dort einzuverlangen . Besten
Gruß !

Gahinenkoffer
Cospäkoffer
Reisetaschen
Aktenmappen
Ramentaschen

fiesem». Liiiiinle ,
-"SS -

51 Kronenstraise 5 t 8448

Badische Landeswetterwarte
Allgemeine WitterungSSbersicht . Rheinebene

und Baar sind heute früh mit tiefen Wollen
erfüllt , die stellenweise bis zum Boüer reichen.Die Wolkendecke endet bei 1400 Meter , nur die
höchsten Gipfel des SüdschwarzwaldeS tauchenaus dem Nebelmeer auf . Die dichte Decke ver¬
hinderte eine stärkere Abkühlung während der
Nacht , in der Eoene liegen die Temperaturen
bei 12 Grad . Ueber der Nebeldecke herrscht starke
Temperaturumkehr (Feldberg 9 Grad , 69 Prozent
Feuchtigkeit ) . — Unter dem Einfluß des sich von
England bis Rußland erstreckenden Hochdruck¬
gebietes , hält die Herbstwitterung mit tiefenWollen an , die stellenweise in Rheinebene und
Baar bis zum Boden reichen und sich nur in
den Nachmittagsstunden etwas auflösen werden .

Wettcraussichten für Freitag , den 2. Okt.1925 : Rheinebene und Baar tiefe Wolken ,
stellenweise Nebel , um Mittag leichte Aufheite¬
rung . Hochschwarzwald Temperaturumkehr und
meist heiter . Temperatur wenig verändert oder
schwache Nordostwinde .

Wasserstände des Rheins am 1 Okt ., mor -
Sens 6 Uhr : Schusterinsel 210 , gef . 12 : Kehl320 , gef. 13 ; Maxau 514 , gef . 11 ; Mannheim425 , gef . 3 Ztm .

Herausgeber und Verleger : Vadenia , für
Perlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Zohner ,
Karlsruhe i . B .. Hauptschriftleitung : I . Th . Meyer .
Verantwortlich für Nachrichtendienst , innere
Politik und Handelsteil : Dr . Willy Müller -
Reif , für auswärtige Politik und Feuilleton : Dr .
y . 21. Berger , für Anzeigen u . Reklamen : JosephHuber . sämtliche In Karlsruhe . Adlerstraße 42.

Rotationsdruck der Badenia . A .-G .
Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr . Außer

dieser Zeit nur aus telephonischen Anruf .
Berliner R^ d a k t i o n:

2oh . tzoffmann . Berlin NW 23. Brückenallee 13.

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Miwecfi, 30 . SepMer bis eiaschi. Samstag , 3 . Oktober, IM Ms8ir
_ Mittwoch M Samstag aach nachmittags 4 Uhr

Film der
Reichsbahndirektion Karlsruhe
Vom

Vorverkauf: Musikhaus Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße.
Preise : Mk. 0 .80 , 1 .00 , 1 .30 , 1,60 , 1 .80

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise.
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Reselmaßive Einschätzung zur

GebSu - eversicheeung .

F

In den Monaten November und Dezem¬
ber findet die regelmäßige Einschätzung für
die Gebäudeversicherung statt . Sie erstreckt
sich auf sämtliche in diesem Jahre neu er¬
richtete Gebäude , soweit sie unter Dach ge¬
bracht sind , sowie aus alle Veränderungen
an Gebäuden .

Die Hauseigentümer werden zur Ver . B
Meldung von Strafen und Verlusten bei I
Schadensfällen aufgefordert , alle Neubau - I
ien und Veränderungen bis längstens
24. Okt über d. I . bei der städtischen Ge¬
bäudeversicherungsstelle (Kaiserstr . Nr . 148,
4 . Stock , Eingang Lammstraße ) oder bei
den Gemeindesekretariaten der Vororte an¬
zuzeigen , woselbst nähere Auskunft erteilt
wird .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1926.
Der Oberbürgermeister . 8428

Herzlich « Bitte !
Unsere katholischen Glaubensgenossen und

Kirchensteuerpflichtigen bitten wir herzlich ,
ihre Kirchensteuer , die am 1. August schon
zur Hälfte fällig war , in tunlicher Bälde
entrichten zu wollen . Wir wissen , wie schwer
das Steuerzahlen in unseren heutigen Ver -
hällnissen ist. Wer auch die Notlage unserer, :
Kirche ist so gwß Mahnungen der Kirchen -
steu erlasse aber verursachen Kosten und ver .
bittern . Darum bitten wir auf diesem Weg «
um williges Begleichen der Schuld .

Karlsruhe , den 29 . Sept . 1628.
Die Pfarrvorstände des Grzb . Stabtdekanats

Karlsruhe .
Dr . Stumpf , Stadtdekan .

Unrichtige Veranlagung kann nur beim
Finanzamt richtig gestellt werden .

-
^Wertvolle Werke aus dem Verlag Fredebeul & Koenen, Essen

„Lichtträger im Chaos "
Aus der Schriftenreihe der »Essener Aolkszeitung *

Land I : Katholizismus und Gegenwart
Tiefgründige Abhandlungen in vornehm kultivierter Svrachc
über die katholische Kirche In der Gegenwart , mit Beiträgen

von

Bundeskanzler o . D . Dr. Seipel
Llnip .-Vrof. Dr , Hermann plah
Mlsa ''onslel>rer <5 . Schneider
Dr Friedrich Sckreyvogl
Dr . Carl Sonnenschein
Llniv . -prof. D . Dr . Stesses

Farbige wirkungsvolle Llmichlagzelchmingvgn Prof , poesier
84 Selten / Preis 1 Mark

In neuem Gewände erscheint soeben

Oie Gotteswiese
von Peter Bauer

Legenden aus - der Natur
in . ÄMimirr f*reW : ..Dir wel «» nftfif, worum Mp WbroVrv

fp buff #*, bfr Offene örn u’**' fMrM. wr*w
sie ffW Mr hm Ottern
twb fm t>«T bä* 3^ frti rfn *r rpfbnVn Tr8ne in **rrn
f<? J>tfrr *4 Mr ftt re(n*T wWifitn
dv mH istm flfcrr bfe fflr Mtft nff*r Täses-
lärm , und die eigene JfarMfa t>rre**f ln deinem friedlichen Genuß der

Monnm der Aoiteswelt".
Geschmackvoller Ganzlelnenbanb Preis 1,50 Mk

Land II :
Katholizismus, Wirtschaft u . soziale Frage

, Er enthält Beiträge von :

P. Friedrich Muckermann S . J.
llmv.-Vrof. Dr . Briefs
^ ei

'chstaasabaeordneter Ioos
Domknsios D . Dr . izehbach
ttn 'p . .prof. Dr . "Dessaner
Studienrat Dr . Clausing

108 Seiten Preis 1,20 Mark

In Zweiter veränderter A«stiqe

^ ückkebr nach Orpsid
Dichtung der Zeit

Gesammelt von Dr. Martin Rockenbach
314 Selten / In Ganzleinen geb . / Preis 5,50 Mk.

Dt« erste Auflage war kn wenigen Wochen vergriffen

Durchs aoldene Abendtor

Während der Herbst -
getreidesaat in der Zeit
vom 5 . Oktober bis
31 . Oktober , dr . ZS.
sind die Landen einzu -
sperrrn . Zuwiderhand ,
lungen werden nack, fl
39 der Feldpolueiord -
nuna bestraft . 3488
Karlsruhe , 1. 10. 1928.
Der SberbSramnestter.

Zvm Vertrieb für kath,
Zeitschriften suche ich
allerorts tüchtige

Vertreter.
Off . an A. Prues ,

KarlSrube .Kaiieritr,24 .

LiNldhWll
und Einfamilienhäuser
beschlagnahmefrei und
sof , bestehbar , von Mk.
10000 an , Anzahlung
3 - 8000 Mark . 8486
Ifl . BOSSm, 6emnftr 38

1 evtl . " gnterhalt -
Klubsessel

Leder, zu kaufen gef .
Anaeb unter 353/11

an die Geschäftsstelle ,

I Idmet ött)
der gut brennt u . b ckt,
ein S-flammi«. Gas¬
herd m. Ständer , gut
erhalten , billig zu ver ,
kauf, bi » Freitag 3 Uhr
nachm. Augustastr . 11 .

Ein neuer Schrott - Fiechtl
Das heimliche Hochwetter

Eine Tiroler ErzäHPna von Hans Schrott . Fiechtl
140 Selten auf blütenw »>L»m Papier , kn Ganzlelncr

gebunden ,
Preis : Geb 4,50 Mk.

Vuk steaulch- und 1t«!»m 'Nel stai <«!chrnU.!rie>SN »n '«Inew 0-chrlNenInn,
eneralsch verzlchket Immer nnd non leb - - Urw <I<>sIa frisch u , be 'b Ist
die glrl, wie er ereMl . n- b wa« -r en^ l . bak elwog non der derben

reinen Kch -ndell de« Tiroler Lande«,

Das Aben ^ eurerbuch
Don Dill Klemmann

1Z0 Gelten 8* ln <̂ anMnen qeöunben
Vrels k Gebunden Z,5N Mk.

'Mor s»on Klelnmann» <̂ rtNina7 „Oer Ourckbrmner". ein wirklicher
Wurf , ko eeiaf Abenteurê buckî dai» verweaene Le^en de«»^ utürs
ln dlckiier̂ ch neuem, bnni werkelndem Liedi. da^ nold weit ifärf r̂e
Wirkun- enielen muß. Da«k Vhentenrerdiu- , lß eme feiie" e Dereknirung

foher iitergrikcder OnoiiE mit v̂annendsser (̂ en^ k̂on.

Vier Novellen von Gerd ^riedmar Jansen j
In Leinen aeb . 8 Mk . |

1 Durchs aoldene Abendtor I
2 . Oie Eyronik der Schio ^berren von Faramund j

3 . Die beiden Witwen M
4 . Frebis Resteprüfung 1227

Szenen voll ergreifender Schändest und eindringlicher
Plastik

O l i u n q e n
eines chemischen Ingenieurs

Lieder, Äastaden , Bilder von Gerd Friedmar
Iansen

In Leinen geb. 3,— Mk.
KUmmuna«volle Lieder au« Uelen UrlednÎ gnesten , l,b,n«warme
wilder einer plastischen naiurSastrn Sinbrust^wiedergade und der
Last" den driidnende Melodien , 3eugn!ffe starker srestlcher

Buchrrer
Empfehle

Eppinger

laufend cintreffend z Einlegen |

Reine Fuöuftrte
gelbfleischig Zentner Mk ,
weißfleischig Ztr . Mk. 3 . 50 I

Auf Wunsch erfolgt Zufuhr

uKerer
Telefon 392 8466

Hege
3 a Kriegsstratze 3 a
Eing . Rüppurrerstr

Seinfle haltbare
Streichlebemmst

1 pfd . Mk . 1 .10
geräucherte s««

Krakauer
1 pfd . Mk . 1 .10

stulmbacher

Schwarzwurft
1 pfd Mk 1 .1«
Feinste Streich -

Lkberwürsie
1 Stück 16 pfg .

fst . Sorten

Vaubunb »

Möbel
kaufen Sie preiswert
in solider ZurMrung

brl der

Nebenstelle des Bad .
Baubundes G .m .d.h .,

Schloßplatz 13
Elugan« Karl - Zriedrlchstraße

rrotr 4ukso >irz
verlruuie uncvPianos

von 900 — 31k . an )
Sprecli -
» Apparatel

von 50 Mk an . I
Teilzahlung gestattet |

Planohana
a . KUNZ
Kronenstraße 10.

k
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G . Da Ae
Gewerkschaftsbund der Angestellten

Ortsgruppe Karlsruhe .
Samstag , den 3 . Oktober, abends 8 ' / , Uhr ,

in den Sälen des Hotel-Restaurants „Cafö
Nowack“ Ettlingerstrassc

Ehrung von langjährigen Mitgliedern. Fest¬
redner Bandesvorstandsmitglied Bössiger —.
Berlin . Musikalische- u . Gesangsdarbietungen.
Anschliessend TANZ . — Gäste ■willkom¬
men. — Eintrittskarten an der Abendkasse.

Ein mssehenerregender
Metray;

findet am Mittwoch, den 7 . Oktober , abends
8 Uhr , im großen Festhallesaal statt über das
Thema :

mmw
aus unfern Wirtschaftlichen Röten
insbesondere auch Lösung de? WohnnngSpro»
blems und der so aktuellen PreiSsenkungSfrage .

Redner : SinanzinspeKlor M. Karotsch.
Zur Bestreitung der Unkosten muß leider ein
Eintrittsgeld von SO Pfennig erhoben werden .
Karten an der Abendlafse . Die ans den Ein¬
trittskarten vermerkten Platznumern sind un¬
gültig. Freie Platzwahl . 8138

Rieh. Kittel
Uhimachermeister

Air Stadtgarten 1 . Hsuptbahntiof . Tel . 2540

Stand»
Uhren

❖ 8454

DerWeg ssu mir
lohnt sich !

Versäumen die nicht , meine
Ausstellungs-Räume ohne
Kaufzwang zu besichtigen.
— Versand frachtfrei . —

Teilzahlung gestattet .
Steter Eingang der

neuesten Muster .

8172

Zurück

Frauenarzt Dl \ Stcllll
Kriegsstrasse 97a

Privatklinik : Weinbrennerstrasse 7

V ..

Zurück 8452

dp. med . Brummer
Facharzt für Nerven- und Gemütsleiden

Kaiserstr . 247 (Ecke Kaiserplatz )
Telephon 1955

Fundsachen.
Die in der Zeit vom 1 . April bis 30. Juni

*** « Wagen der Straßenbahn nnd
Lokalbahn gefundenen Gegenstände sind zumDeu nicht abgeholt Empfangsberechtigtewerden
gemäß § § 980 und 981 B. G . B . auigefordert,
thre Rechte binnen 4 Wochen beim Stadt .Bahnamt - Tullastraße 71 - geltend zu
wachen . 8448

MeMmm t. 8. Sutintf
« eschäktssteNer Sofienftratze 33, 1. Stock
Sp r e ch st u n d e n : Montag , Dienstag, Donners,
tag '/,7 - 8 abend», Samstag 4—6 Uhr nachm .

Räumungs-Verkauf !
wegen Umzug bi « 15 . Oktober
io% Rabatt 7.°" Teilzahlung

aaf

sprechapparaie .ä
Gtlegenheitskäufe in gebr . Pianos

Piano-Haus ß Maanvl
Kronenstr. 10 Bw1 « « BÄp |

inladuns .
1 ^

\ Sonntag , Von 11 . Oktober 1915
I «aideliiibu MumW
I AUe Frauen und dte gesamte wetbltche Fugend
z rufen wir zur Zeitnahme auf.
| Morgens : General -Kommunion in den Pfarreien
| (f. Gottesdienstordnung.)
| Kirchenkollekte für unsere Frauen - Friedenskirche.

Z Nachmittags % Uhr tm Kvnzerthaus

ztierttuadt.
Z Leitgedanke : Oie kaihol . Lebensform.
1 Redner : Frl. Marie Äurzkowska ,
| Aerr Geistl. Iftat Mfgr . Dr. Stumpf.
Z Sprecherin des Prologs : Fil. Anna Maria Kenner.
| Gesang des Kirchenchors von St . Sonifatius.

| Die katholischen Frauenoesanifationen.
Z preise der Plätze : Saal 2 .— u . I . - Mk ., Galerie SO pfg . ; sämt . numeriert.
| Karten durch die Organisation und bei Dorer Nachs .» Erbprinzenstraße.
Z 8430

Der Bez«s von Milch ist
Berleanenssachr !

Die Karlsruher Milchhändler-Vereinigung preist ihre, von der städtischen
Zentrale, Zähringerstraße 45/47, bezogene Milch als besonders vorteilhaft an.
Wir machen darauf auimerkjam , baß die Unterzeichneten in der Karlsruher
Milchhändlergenossenschaft e . G . m . d . H. zusammen geschlossenen Milchhändler
die weitere Abnahme ihrer Milch von der städtischen Zentrale im Laufe des
Zahreö verweigerten, da sie es ihren Abnehmern gegenüber nicht verantworten
konnten, sie mit wiedeiholt zu beanstandender Milch aus der städtischen
Zentrale zu beliefern .

Die Unterzeichneten - Milchhändler beziehen sämtlich ihre Milch von der
Mfchzenteale in Lev LarröerberMeaße 3,

deren Milch bisher kein Anlaß zu Deansiandungen gab.
Es ist uns bekannt, daß noch im Laufe der letzten Sommermonate die

von der städtischen Zentrale abgegebenen Milch infolge Entsäuerung mii
mit Natronlauge (Soda) beanstandet wurde . 3420
Hausfrauen, deckt -aber Euro« BeLarf bei -en unter

zeichneten Milchhanölern öer
Karlsruher MchhändlerMnoftmschast .

BaLian , Gluck jrr. 9.
Bachmann, Werdersir . 180.
Bau , Mondstr . 3.
Baumer , Viktoriastr . 18.
Beerhalter , Hardtstr . 42.
Berckmann, Durlacherstr . 64 .
Beuschlein, Georg-Friedrichftroßc .
Bliestle, Wielandtstr . 14.
Bohner, Bulach.
Born » Luisenstr. 64.
Bruckert, Humboldstr. 24 .
Croneis , GotteSauerstr . 5.
Dörr , Klauprechtstr. 24
Durian . Brauerstr . 13.
Dussinger, Rintheim , Hauptstr . 7.
Fett , Weiheräcker.
Genier , Karlstr . 20.
Glasstetter , Bürklinstr . 8.
Ebel, Rintheimerstraße .
Göppert , Grenzstr . 26 .
Grämlich, Augartenstr . 67.
Hassinger, Hirschstr . 86.
Helfer, Marienstr . 76.
Herterich, Effenweinstr . 37 .
Hertle , Marienstr . 16.
Hetlinger » Gerwigstr . 8.
Hoffmann , Adlerstr. 41.
Holzhauer , Lessingstr. 83.
Hörner , Goethestr. 5.
Huschke» Morgenstr . 81 .
Jock, Waldhornstvahe.
Keller, Degenfeldstr. 2.
Kaufmann , Seibelstraße .
Kiefer, Nuitsstr . 3.
Kistner, Bachstraße.
Klei«, Scherrstr . 21 .
Kleinert , Sophienstr . 185.
Klotz, Goethestr. 43.

Knoch» Augartenstr . 87.
Knörr , Durlacherstr . 6.
Kraut , Körnersir . 17.
Kreber , Uhlandstr. 18.
Krieg, Grenzstr . 32.
Krimmer , Augartenstr . 81 .
Krohn, Friedrrch-Wolsstr. 3.
Krüger , Goethestr. 18.
Lautenschläger, H ., Effenweinstr. 19 .
Lautenschläger, L . , Humboldstr. 20 .
Linke , GotteSauerstr . 10.
Mayländer , Karlstr . 70.
Metzger , Marienstraße .
Müller , Marienstr . 36 .
Nagel, August, Aähringerstr . 37.
Nagel, Emil . Postweg 7.
Nees, Goethestr. 8.
Nonnennracher, Parkstr . 32 .
Pech, Schillerstraße .
Reichert, Scherrstr . 20.
Riedlrng, Augartenstr . 77.
Rummel » Philippstr . 2.
Rück, Mörscherstraße, Grünwinkel .
Schenkel , Augartenstr . 67.
Scherrmann , Bachstr. 75.
Schilling, Wrnterstr . 25.
Schimpf, Schloß Rüppurr .
Schmalz, Schillerstr . 48 .
Schmitt, Krtegstr. 224 .
Schneider, Morgenstr . 20.
Schön , Leopoldstr. 20.
Dchönemann, Rüppurrerstr . 92 .
Seitz , Albert , Reureutherstraße .
Seitz, Fritz, Reureutherstraße .
Bogrl, Winterstr . 21 .
Wolf, Durlacherstr . 12.
Zeller, Hardtstr . 78.

EflaBoithelm

per recftfe

Auf Tellzahlimg !
bei grösster Auswahl
und billigsten Preisen

für

Damen
MäntelKostiime

Kleider

Herren
Paletots , Mäntel

Anzüge
Knaben - u. Mädchen-Kleidung

Badenia
Kaiserstr . 14 a — Haltestelle Waidhomstr .

LMsrhalie
Karlsruhe .

Sonntag , ß . out . 1925
MM 8 Uhr

Im grosan Fasthaliaaaai

Ball
Eintritt : Nichtmitgl .
BMk . Studierende 1.50
Mk„ Mitgl. 50 Pfg
Karten an der Abend¬

kasse . 8458
Sonntag , 11. OhtoharMt -Ausliag
nach Kruweier

2 Re*.
9 Reg

13 Reg.

Mk 274.
Mk . 357 -
Mk. 430 -

ehlungserlelthferu ng
Frankolieferung .

Karl Lang
\ arlsruiiu I. o .

| Ka iserstr . 167/1 Tel . 107:
Salamanderschuhhaus

oute
Lumpe» , Attpapie
Keller und Spetdier

kram. 7594

Philipp Weniger.
Schwerkriegsbejchädigt

Blücherstr . 3

Tanz -
Lehrinstitut

J.Braunagei
ilauiachs-flniagais

Telefon 5859

Beginn neuerKurie
für Anfänger und
Vorgeschrittene

«uch Einzelunterricht
Qell . Anmeld , jedzt .

KlemMer- aal
MMtem - la^fthag

können in jedem ZnstallationS-
Geschäft , bei jedem Älechner»
meisier und im Gaswerk (Gas«
anmeldung) eingesehen werden .

Abholung der Gewinne bis Frei»
tag, den 2. Oktober 4925 , abends
S Uhr, in der AuSstelungShalle ,
vom 3. Oktober ab Hlrjchstr. 83.

Ziehung garantiert 6. u. 7. Oktober

» Geld-Lottwie
5724 Geltfgewbm« raaammen

S25000 ,
» 50 000 ^
S20000 .

10000 .
Lose zn M. 3 .- .

alle Verkaufsstellen sowie die Genertlagentur

Eberbard Fetzer
Karlsruhe , Osiendstr. 6

PoaUchkto . Karlsruhe LB. 19874 • Ftrnspr .4063

SMettige
Sl - und Leimfarben
Fußboöenlacke » Boöenöl

sowie sämtliche Malerarlikel
zu haben im 8016

Malergescha
'
fi Heinrich Becker,

Durlacherftratze85 Telefon 1323
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Billige JPreise Bewährte Qualitäten Besonders grosse .Auswahl Beste Bedienung

Wäschestoffe
Hemdentuch « om breit , solide Ware 0 .65
Wäschetuch 80 cm breit , fein»<%, Meter 0 .78
H.-ra f .vn „ /s 80 cm br., schwere Ware f. Leib- ft QQuretonne und Bettwäsche . . Meter 1.15 U.OO
Maccobatist Adrett . Ihr «

J
, Mb-

Wäschebatist SÄÄ 2.75

Beitwäjdie
Bussen 80x80 cm, mit genähtem Bogen , Stck . J ,05
Kissen g*“ ? e‘T ! “ Ä 2 .25
Kissen mit sehSnen Hohleaum-Motiven, Stck . 2 .25
Kissen föfÄiTr “

!
‘ § 5Pfe& 2 .45

Oberbettuch SS&“ 8? 8 50
Bettgamitur ?£ ÄÄ 12 .00

Kissen 80/80 cm, dazu passend Stack 3 .50

Bettgamitur ^ Äm 1?^ 18 .00
Kissen dazu passend . . . Stack 6 .00

Rauhwaren
cm breit, gute Qualität Q ggFlock -Köper - ° Meter E

Flock -Köper la Mnette -Wnre, Mtr . 1.75 1.50
Flock -Pique 80 °° brtlt - tÄ 1.35

we iB und ellenbeln , für Leib- und i ftKiVXOllOn KlnderwSsche . . . . Meter 1.50 l .UD
Kalmuck schwer# W&"- "°l- J 95

Bettuchstoffe
Haustuch 180 cm breit, kräftige Ware . . 1.90
Stuhltuch Ä BeWe

!
0ht’

.
“Ä 2 .45

Bettuch wiree
!
ne

.
n'

.
1M

,
Cm Xlrt ™ 2 .45

Bettuch Är 1“
.
“ breitl

. & 3 .50
Oretonne 150 °° brB“> to 0berbet Ä 2 .45

Unsere 3 Spezial-QualitätenWSsotie °° Stoffe
10 Meter -Kapo na

langjährig erprobt und alt außerordentlich dankbar zu empfehlen
Marke *9 QA Marke Marke

i,Speslsl (< ff iOv „EdelwelS“ „Frauenfob “ 12.0©
Bettfedem Biber-Bettüdier

Schlafdecken BoÄdKkrömus “
r 7 Kft

Stack . 12 .50 0 .50 • .UU

Tifchwäfdie
Damasttischtücher &Ä ltat ta eobtaen

110 x 126 130X160 130x320 Servietten 60x60
St. 3.95 5 .25 X5Ö 0 .95 '

Tischschneidezeug 130 1501brt ’ 2 .45
Servietten pasannd boxbo ; ; ; . stck. 0 .65
Tischdeckchen8DX «0om,Zeflr,kar .,Stck. 0 .98

Ktinstler-Deckchen Är c.w.
a® . 1.45

Tischdecken “ t
kÄ ,

Tee -Gedecke S 'ÄÄt 8 .50

Bettfedern » Ä * " Ä 1 1L0 Bettuch w-i- und farbig . stack ZL9
Bettfedem haidweiß , gute raMedemffnnd 4 .50 Bettuch weiß mit fsrhlger Borde . . Stack 4 .50
Bettfedem weil . Oäneerapf _ Pfand 6 .00 Bettuch wäre / Lk 5 .50

1 Pncfon Sonriotton Sternmuster , besonders günstiges Angebot für Wirtschaften , Friseure
1 rUMtil OClvltllCll USWm Baumwolle Stück Mk. 0.78 , prima Halbleinen Stück Mk. 0.95

Bett-Damast
Bett -Damast ^ °"t. » «

$
*«* „ l .gy

Bett - Damast g#blnmt- 180 2 .50
Bett -Damast Sff , ?

m L 3 .25
Bett -Damast $ Ä brei‘\ gest

.
reUÄ 3 .75

Bettkatun br-
. Äi .s^ , %Sg 0 .78

Tafdientüdier
Kindertaschentücher Ä “

rt fsu 0 .W
Taschentücher 0 .75
Taschentücher JKtfSSu L S ; n Qr
Herrentaschentücher La

u
LÄ sst 1.15

Herrentaschentücher L°b eUWt . 1 QK
Damentaschentücher hÄSiS : n
Damentaschentücherweuu . farb. ratl .lÖ
Damenbatisttücher 3 st! 0 .98
Herrenhohl saumtücher wel

3 | m
lS 1.45

Herrenhohlsaumtücher ISMi m
3 st! 1.75

Hand- u. Küchentücher
Gläsertuch weis, rot kariert , Stack . . . 0 .38
Geschirrtuch §Lt b'^ Lĉ taÄ 0 .65
Gläsertuch 7LA °

.
'°

.
' 0 .78

Handtuch 0 .68
Zimmer-Handtuch K .

ro?cu
eIn“

d < ca
Gerstenkorn, gesäumt u. gebändert . Stack J.*üv

Jacquard-Handtuch Mnder̂
'
smck 1.75

Handtuchstoffe fi & ÜÄoS : n qe
gewebt Mtr. 0 .05 0 .75 0 .65 0 .58 0 .45 O^W

MBBWMW
Samstag , den 3. Oktober de . Js. , nachmittags von 31/, -

KONZERT
der Feuerwehrkapelle .

Uhr :

8460

Geschäftsübernahme.
Einem geehrten Publikum , meinen verehrten Be¬

kannten und lieben Freunden von nah und fern mache
ich die höfliche Mitteilung , dass mir von der Reichs-
bahndirektion Karlsruhe die
uim«HiiuimiiuiuiniiiiiiiimmiiiiniiimiimiiiimiiiHiiiiiiiiiiiimmimiiiiiiiiiiiiiimiiimiiHiiiM!i!

iiiiiiiiniiiiniiiiiiisiiniiiiiiiimiinnimiinuimimiiiiiiiiiiniiiimiTiiiiininiiiiiHiiiiiiiimmiiiiimiiii
übertragen wurde, deren Betrieb ich übernommen habe.

Mein eifriges Bestreben wird es sein , meine werten
Gäste wie früher durch erstklassige Weine , prima
Moninger- und Münchener Biere, sowie durch flotte
Bedienung, zufrieden zu stellen.

Fritz Hohl f
früher „Darmstädter Hot “, Karlsruhe .

Bad . Landwirtschafts-Bank
Karlsruhe
Haftsumme : 16 mm.

e. 8 . in . b. H. 7794
Lauterbergstrasse 3

Besctiättsanieiie u. Reserven : 2 null.

Annahme von Spareinlagen
▼on jedermann .

Verzinsung bis zu Itt */» je nach Kündigungsfrist .
EH

üerrenstr . 11 .
*
. Karlsruhe Telefon 2502

Ab heute bis einschliessl. Sonntag :

IT DARUNG
6 Akte aus dem Schicksal eines Kindes;

Baby Boggy 8480
das Wunderkind , ist die Hauptdarstellerin dieses
ergreifenden Dramas, das in packenden und Auf¬

sehen erregenden Sensationen gipfelt .

Brownie im Boxring
Groteske in 2 Akten.

Jugendliche haben nachmittags Zutritt .
•■'•‘‘.►Vi'üi

WM,,iA

NEUEROFFNUNG
„Gaststätte zum Augustiner“

Ecke Sofien - und Lessing Straße

Samstag , den 3 . Oktober , abends 5 Uhr
wozu wir alle Freunde u . Gönner höfl . einladen. —- Von 7 libr ab

. ■rTr= : Streich -Konzert = —
ausgeführt von der Feuerwehrkapelle Kar Brühe.

fT Bier, bell — Goldexport — und dunkel aus der Brauerei
Kelterer , Pforzheim, in Gläser und Literkrügen . — Aus¬
erlesene Weine — Lute bürgerliche Küche. — Mittags - u Abend¬
tisch , in u ausser Abonnement. — Jeden Mittwoch Schlachttag

Es sollte uns freuen, wenn Sie unser neues Unternehmen
unterstützen und werden wir stets bemüht sein das Beste
vom Guten zu bieten. Mit ^ rzügi . Hochachtung

Xaver Marzliiff und Frau .
Flaschenbier hell und dunkel über die Strasse in ganzen

Körben frei ins Hans. 8468

« 75

Samsiap . s.OKtouep

Herbst- Ball
im großen Festneiiesaai

Saaiölfnung 1 ,8 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Elntrittspreln : Mitglieder 1 .— Mk . . zo-

züglich Steuer und Einlaßgebühr, Vicht -
ml teil oder « 5« Mk . , ruzüglich Steuer
und EänlaSgebühr. — An der Abendkasse
ftlr Mitglieder 1.50 Mk. . Ifir VlcUt -
mltglleder Mk . , zuzüglich Steuer
und EinleSgebühr.

Torverknnr ttlr Vlcbtmitjelleder :Oileon -Maslkhans , KaiserstraBe 175,
Zljarrenhaus Heyle , Kaiserstraße 141 und
Drogerie Otto Mayer , Ecke Wilhelm- und
Schützenstraße. Der Vorstand .

Technische Hochschule
Grosser chemischer H8rsa %l

KiHTSTiiiitgTii Tilg 5 'iT»!̂ in7gMli»gtfin»SjniT>giiii»!-

Moateg , den 5. Oktober , abends 8 Uhr

Eichtbflfler-Vortrag
des Herrn Rcgierungsrat Laer über

1 010 oilrt&Ghaitl. Bedeutung von tiamerum
j Kolonial -Arbeitsgemeinschaft . 8442

I Eintritt iÜr Mitglieder, Studenten und Schüler I
I 50 Pfg , für Nicbtmitglieder 1 R.-Mark.
I Karten bei Musikalienhandlung, Ecke Kaiser- |
, und Waldstrasse und an der Abendkasse .

Fritz Müller
tfÜChtlt , lolide, gediegene

fanengebeizt
Ejnmach-Schranke,
Einzel-Schranke, TZ»
Werkstätte ftic Schreinerardeiten
Fr . Siegrist , Braaerstraße 15 .

Lävisches
Lanöfßtbeatö
Freitag , 2. Oktober 1925

E 4. Th .-Dem. 101—200

Der Freischütz
Romantische Oper In drei
Aufzügen von » riebt. Kind
Musik von Lari Maria von

Weber
Musik. Ltg. : % Wagner
3n Szene aesetzt von Oll«

flrausi.
Personen :

Fürst Ottokar Mf«
Anno Lander
Agaibe Müüermann
Aennchen Blank
Kaspar Or . Wvcherpsenn g
Mar Nentwi ,
Samiel ». d. TrenL
Kilian S°n» e
Eremit . . .. Warch

Anfang 7 lihi
Ende 10'/. Ahr.

Sperrsitz 1. 7.40 Mk.

Uebei &
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant.

wohlfeile 23S6

Pianos
Günstige Zahlungs-

Bedingungen
Alleinige Niederlage

H. Maurer
KaiserstrsssB 176
Ecke H ' rsch Strasse .
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